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Politische Wochenschau.
Im Reichstage ist endlich eine Anzahl jener

Abstimmungen vorgenommen worden, die 'einen

Schritt auf dem Wege zur endgiltigen Entscheidung
bedeuten. Ueberrascht ist durch das Ergebniß, eine

Ausnahme außer betracht gelassen, wohl niemand.
Der 7,50 Mark-Zollsatz des Bundes der fianb*
Wirthe hat außer den eigentlichen Stimmführern
des Bundes auch unter der konservativen Partei
Anhänger genug gefunden, so daß die 44 für ihn
abgegebenen Stimmen einen Gradmesser dafür ab¬

geben, wieviel Rücksicht auf konservativer Seite po¬
pulären Forderungen der Menge gezollt wird. Im
Vergleich mit den übrigen Abstimmungszahlen
nimmt sich freilich das Häuflein der 44 recht klein
aus. Nach der Haltung der Bundesorgane ist es

bezeichnend, wenn die 44 Stimmen des Bundes
auch unter der Mehrheit wiederkehrten, die die Zoll¬
sätze der Kommission zum Beschluß des Plenums
erhoben. Da nach den Erklärungen der agrarischen
Wortführer die Kommifsionsbeschlüsse ganz unzu¬

länglich sind, mußte erwartet werden, daß die agra¬

rischen (Stimmen gegen die Zollsätze der Kommis¬
sion würden abgegeben werden. Ob die Abstrmm-
ung der Vundesmitglieder zu gunsten der Kom-

missionsbefchlüsse ein Anzeichen für fchließliche Ein¬
lenken in das Fahrwasser der Regierungsvorlage
bedeutet, bleibt abzuwarten. Jedenfalls ist es eme

Thatsache, daß die verbündeten Regierungen trotz
der Verwerfung ihrer Tarifvorlage in den bisheri¬
gen, grundsätzlich entscheidenden Absümmungen
zweiter Lesung weder den Reichstag auflösen, noch
ihre Vorlage zurückziehen wollen. Die Verantwor¬

tung für das Scheitern des Zolltarifwerkes soll
ungeschmälert der Reichstagsmehrheit anheimfallen
— deshalb sieht die Regierung der geschästsord-
nungsmätzigen Durchberathung des Tarifs entge¬
gen. Das Schreckgespenst der Obstruktion hat sich
einstweilen keineswegs übermäßig furchtbar gezeigt.
Man sieht, daß auch mit einer Reihe namentlicher
Absümmungen ziemlich flott gearbeitet werden
kann. Ein Nachspiel hat der Abstimmungsmodus,
der nicht den sozialdemokratischen Antrag auf Zoll¬
freiheit, sondern den bündlerifchen Zollsatz an dre

Spitze stellte, zwischen der Sozialdemokratie und

dem Freisinn insofern hervorgerufen, als derselbe
durch den Abgeordneten Richter praktisch wurde.

Herr Richter wird deswegen im „Vorwärts“ als

Geburtshelfer des Wuchertarifs ausgegeben, werk
er vermeintlich 940 namentliche Absümmungen auf
dem gedachten Wege verhindert habe. Diese Behaup¬
tung ist so wenig schlüssig, daß man versucht sein
könnte, sie als Vorwand für den Verzicht der So¬

zialdemokratie auf die Herbeiführung obstruktiv-
nistifcher Absümmungen anzusehen. Qm vivra

verra. .

Dxr König von Schweden hat im Streitfälle
wegen der Schadenersatzansprüche auf Samoa zu

Gunsten des Deutschen Reiches gegen Großbritannien
und die Union, entschieden. Darüber ärgern sich
die Blätter der beiden Länder und begleiten infolge¬
dessen den seinem Wortlaute nach, bisher noch un¬

bekannten Schiedsspruch mit abfälligen Kommen¬
taren. Das wird aber nichts helfen, England und
die Union werden eben bezahlen müssen; ist dieser
schmerzliche Augenblick erst vorüber, dann dürfen
sich auch die Blätter beider Staaten beruhigen. Be¬

ruhigen muß sich gleichsalls Venezuela, das
einen lächerlichen Protest gegen die Fahrt unseres
„Panther“ auf dem Orinoco erhoben hat. Be;
scheidenheit würde gerade gegenwärtig Venezuela
um so mehr zieren, als der Bürgerkrieg in seinen
Grenzen sich schier endlos hinzieht. Die gleichen
traurigen Zustände herrschen auf Haiti, wo in S a n

Domingo abermals die Revolution ausgebrochen
ist. Man kann auch hier die Unfähigkeit der
schwarzen Rasse, ihre Selbständigkeit zu,bethätigen,
wahrnehmen. Daß es aber in Europa immer noch
Länder giebt, wo innere Unruhen ebenfalls dauernd
heimisch sind, lehren die Verhältnisse in Mace--
d o n i e n.

AuH den widerspruchsvollen Meldungen über
den dortigen Wirrwarr geht wenigstens so viel her¬
vor, daß die Ruhe noch nicht wiederhergestellt ist.
Durch Kolonialwirren ist E n g l a n d in Mitleiden¬
schaft gezogen: Der „tolle Mullah“, ein fanatischer
Sektenführer, hat in Somaliland die englische
Truppe zum Rückzüge nach der Küste genöthigt.
Man dürfte gut thun, wenn man die Schwierig¬
keiten/die dort, unten England erwachsen firtl), nicht
überschätzt. Die Berathungen des englischen Unter¬
hauses boten feit seiner Eröffnung nicht viel Be¬
merkenswerthes. Sympathisch berührte die gut
englische Art, wie der irische Abgeordnete O'Donnell
von den Berathungen ausgeschlossen wurde, weil er
sich dem Sprecher widersetzt, dem Premierminister
einen Theil seiner Rede ins'Gesicht geschrieen und so
gethan hatte, als ob er handgreiflich gegen ihn
werden wollte. DqH englische Verfahren gegen par¬
lamentarische Radaubrüder ist in Deutschland in den

weitesten Kreisen des ungetheilten Beifalls sicher.
Das mögen unsere Stammesbrüder in Oester-
r e i ch sich gesagt sein lassen. Berichte über Skandal-
szenen im österreichischen Reichsrathe dienen nicht
dazu, die Stimmung der Reichsdeutschen zu Gunsten
der Deutsch-Oesterreicher zu erwärmen. Die ver¬

nünftige UeberlegUng wird natürlich immer den
Reichsdeutschen an die Seite des Deutsch-Oester-
reichers führen; aber die Stimmung in Deutschland
wird, wie gesagt, durch Skandalfzenen im Reichs¬
rathe und außerhalb Desselben unvortheilhaft beein¬
flußt. Früher war es das Privilegium der fran¬
zösischen Kammer, durch Radau die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Jetzt geht es im
Palais Bourbon trotz des Kulturkampfes ganz leid¬
lich zu. Die gallische Erregbarkeit hat sich aber
anläßlich des Bergarbeiterausstandes in Dünkirchen
wieder einmal Luft gemacht.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 27. Oktober.

Zum Empfange der Posener Deputaüon bei
dem Landwirthschaftsminister v. Podbielski
in Sachen der Fleischnoth in Posen kommt
jetzt, nach 2 Monaten, die Berichtigung eines nicht
unwesentlichen Details der Berichte, die damals
über den Empfang verbreitet wurden. Wie erinner¬
lich, war es aufgefallen, daß zu dem Empfange der
Posener Herren auch der Oberamtmann
Ring -Düppel, der Leiter der Berliner Vieh¬
zentrale, der in gar keinem amtlichen Verhältniß
zu dem Landwirthschaftsministerium steht, hinzuge¬
zogen worden war. Am Sonnabeird erklärte nun

überraschender Weife Herr v. Podbielski im Reichs¬
tage, daß Herr Ring damals nur in feinem Vor¬
zimmer gewesen fei, und zwar telephonisch von Herrn
v. B o r n - F a l l o i s herbeigerufen, und daß er,
der Minister, ihn, Herrn Ring, weder damals noch
überhaupt seit dem wirthschaftlichen Ausschuß zu
Gesichte bekommen habe. Angesichts dieser Erklärung
berührt es doch eigenthümlich, daß keiner der be¬
theiligten Herren das Mißverständniß aufgeklärt
hat. Ueber den Empfang der Posener Deputation
hatte bekanntlich ein Mitglied derselben,Stadtverord¬
netenvorsteher Justizrath Lewinski, den Posener
Blättern einen Bericht übersandt, demzufolge der
Minister seine Antwort an die Deputation wie folgt
geschlossen habe: „. . . Dagegen habe er, der Mi¬
nister, sich bereits mit dem Leiter 'der Viehzentrale,
Oberamtmann Ring-Düppel, in Verbindung gesetzt,
welcher es für möglich erachtet habe, das in anderen
Gegenden in reichlichem Maße vorhandene Vieh
nach Posen zu lenken, um die Stadt vor Verlegen,
heiten zu bewahren.“ Dann heißt es in dem Le-
winski'schen Bericht weiter: „Die Konferenz endete
damit, daß der anwesendeHerr Oberamt¬
mann Ring sich bereit erklärte, auf Erfordern
des Magistrats täglich jede egewünschte Quantität
Schweine und sonstiges Vieh nach Posen zu schaffen
und zwar zu einem Preise, welcher erheblich geringer
ist, als der gegenwärtige Posener Marktpreis.“
Aus diesem Bericht mußte doch alle Welt entnehmen,
daß Herr Ring bei der Konferenz selbst
zugegen war. und es ist, wie gesagt, merkwürdig,
daß keiner der Herren sich veranlaßt fühlte, diesen
Irrthum zu berichtigen.

Klatsch über den Reichskanzler. In dem von
uns am Sonnabend kurz als Klatsch bezeichneten
Artikel der „Rhein.-Westf. Ztg.“ über eine angeb¬
liche Kanzlerkrisis war u. a. gesagt: „Trotz
allen offiziösen Schönfärbereien ist es sicher, daß
Graf Bülow den Empfang (der Burengenerale)
nicht wünschte, und daß er ihm ein Bein gestellt hat,
vermuthlich so, daß er erst feststellte, der britische
Botschafter werde die Generale nicht einführen, daß
er dann dem Kaiser die entstehende Blamage vor¬
malte, das Zögern der Burengenerale (welche aus
politischen Besorgnissen direkte Berufung erwarten
mußten) als Nichtannahme der Einführungsbedin¬
gung auslegte und dann eiligst die Thür mit der
Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ zuschlug. Der Kaiser
durchschaut heut die Sachlage, und die Kaiserin hat
in voriger Woche gelegentlich eines Damenempfan¬
ges bemerkt, der Kaiser habe gesagt, daß er nicht
mehr Herr in seinem Hause fei.“ Darauf wird jetzt
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert: „Wir
erinnern uns nicht, in einem Blatte, das auf politi¬
sche Bedeutung und nationalen Takt Anspruch
macht, einem albernerenSchwindel begegnet zu sein:
es ist auch nicht ein wahres Wort an der ganzen Ge¬
schichte.“ Der Rekord des Unsinns, den die „Rhein.-
Westf. Ztg.“ mit ihren „Enthüllungen“ erreicht hat,
feuerte andere Nachrichtenjäger zu gleichwerthiger
Anspannung ihrer Erfindungskräfte an. So will
der „Vorwärts“ erfahren haben, daß sich 'Graf
Bülow nach feinem neulichen Besuch beim Kaiser
in äußerst gedrückter Stimmung befunden habe. Es
scheint hiernach, als hätte sich Graf Bülow beeilt,
einem sozialdemokratischen Abgeordneten oder
einem sonstigen intimen Freunde aus der Redaktion

des „Vorwärts“ persönlich mitzutheilen, daß. er

sich in gedrückter Stimmung befinde. Denn anders
kann dies wichtige Ereigniß doch nicht zur öffent¬
lichen Kenntniß gelangt fein. Diese und ähnliche
Geschichten find von einem, freilich nur matten In¬
teresse immerhin darum, weil sich an ihnen able'en
läßt, wie unkundig der wahren Sachlage so viele
Beobachter und Beurtheiler sind. Die Wahrheit ist,
daß Graf Bülow feine neulichen Erklärungen im
Reichstage darum mit besonderer Deutlichkeit geben
konnte, weil er der Zustimmung von leitender
Stelle zu feinen ernsten Mahnungen an die agrari¬
sche Mehrheit sicher war. Nichts aber spricht dafür,
daß sich in diesem Verhältniß seitdem etwas geän¬
dert haben könnte. Die Liebhaber von Kanzlerkrisen
müssen sich noch einige Zeit gedulden, ehe sie ihr
Geschäft auf Kredit wieder eröffnen können. Wir
sagen das nicht, weil uns die heutige Sachlage ir¬
gendwie gefallen könnte, sondern wir sagen es, weil
es so ist. Zur Illustration der neuesten Klatsch¬
geschichten mag auch die Nachricht dienen, daß sich
zum gestrigen Sonntag der K«a i s e r und die
Kaiserin bei dem Reichskanzler zum
Diner angesagt hatten. Unter den Geladenen
befanden sich u. a. die Generalobersten Freiherr
von Loe und von Hahnke, Ministerialdirektor Alt-
Hofs, der Wirkliche Geheime Oberregierungsrath
Conrad, die Professoren Begas, Dr. Slaby, Dr.
Renvers, Dr. Harnack, Dr. Erich Schmidt, Schie¬
mann 2C.

Der antisemitische Reichstagsabgeordnete
Grase will nicht wieder ein Mandat annehmen.

Der Kronprinz von Dänemark trifft heute im
kaiserlichen Hoflager in Berlin resp.
Potsdam ein. Der Besuch ist ein Anzeichen dafür,
daß in Dänemark die Ereignisse von 1864 verwun¬
den sind. Wir möchten den Besuch des Thronerben
des in Deutschland allgemein hochgeschätzten Königs
Christian als eine Bürgschaft dafür begrüßen, daß
sich die Beziehungen zwischen den beiden Nachbar¬
reichen immer mehr in der Weise entwickeln, wie es
das Interesse des Weltfriedens und des inneren
Friedens in den Grenzdistrikten erheischt und wün¬
schenswert erscheinen läßt.

Der Tuckerbrief. Zur Tuckeraffäre theilt der
Vater des von Karl Peters wegen angeblicher Er¬
findung des Tuckerbriefes und Ablegung falschen
Zeugnisses im Petersprozeß scharf angegriffenen
Leutnants a. D. Bronsart von Schellendorf, Ge¬
heimrath v. Bronsart, den „Braunschweiger N.
Nachr.“ mit, daß fein Sohn sich auf der Station
Mbuguni am Kilimandscharo befinde und infolge
der schlechten Postverbindung auf die Angriffe von

Peters in der „Finanzchronik“ noch gar nicht habe
antworten können, selbst wenn er, was fraglich sei,
den Artikel überhaupt zu Gesicht bekommen habe.
Selbstverständlich werde sein Sohn nach Kenntniß¬
nahme der Angriffe die Beleidigungsklage gegen
Peters anstrengen — Von durchaus zuverlässiger
kolonialer Seite wird im Anschluß hieran bestätigt,
daß Leutnant Bronsart von Schellendorff nicht der
Urheber des Tuckerbriefes ist und daß man dem
wirklichen Verfasser auf der Spur ist. Jedenfalls
wird durch die bevorstehende Gerichtsverhandlung
erwiesen werden, was es mit dem vielgenannten
Tuckerbrief auf sich hat.

Der Appell des Milliardärs Carnegie an

Kaiser Wilhelm, einen europäischen Maatenbund
zu gründen, findet sich in den Berichten der eng¬
lischen Presse über seine Rede nicht. Die „Nat. Ztg.“
stellte die Thatsache fest und bemerkte dazu: „Es
bleibt abzuwarten, ob der Berichterstatter des Wölfi¬
schen Bureaus Herrn Carnegie so seltsam mißver¬
standen hat, oder ob die Aeußerungen desselben
vor der Wiedergabe in der englischen Presse einer
Zensur unterworfen worden.“ Daraufhin äußert
sich das W. T. B. wie folgt: „In der Angelegenheit
der von uns veröffentlichten Depesche über eine
Rede Carnegies theilen wir mit, daß diese Depesche
eine wörtliche Uebersetzung eines Telegramms ist
das uns von Reuters Telegramm Company in Lon¬
don zuging. Aus telegraphische Anfrage hat uns
Reuter in 500 Worten den fraglichen Text wieder¬
holt und mitgetheilt, der Auszug sei auf Grund
eines von Carnegie autorisirten, gedruckten Wort¬
lauts dieser Rede hergestellt. Wir haben nunmehr
veranlaßt, daß in St. Andrews selbst festgestellt
wird, ob Carnegie die Rede so gehalten hat, wie er

sie drucken ließ, oder nicht.“ Es wird abzuwarten
sein, was die Erkundigung zu Tage fördern wird.
Ausgeschlossen ist es nicht, daß die Londoner Blätter
den Passus der Rede einfach gestrichen haben.

Im Reichstage schlug am Sonnabend den
neulichen Rederekord des Sozialdemokraten An¬
trick der sozialistische Führer Bebel noch um 20
Minuten. — 378 Stunde vor beinah leerem Hause
zu sprechen, aber doch das Interesse dieser wenigen
Anwesenden zu fesseln, bedeutet gewiß eine an-

erkennenswerthe parlamentarische Leistung. Bebel
wollte durch seine langen Ausführungen den von

.ihm als gänzlich ungenügend bezeichneten kurzen

Kommissionsberrcht des Abgeordneten Herold über
die Vieh- und Fleischzölle ergänzen, um zu dem
Schluß zu gelangen, daß sowohl gegen diese Zölle
wie den ganzen Tarif von Seiten der Sozial¬
demokratie zu einem „Kampf bis ans Messer“ auf¬
gerufen würde. Hinsichtlich der parlamentarischen
Taktik seiner Partei bestätigte Bebel, was übrigens
bereits bekannt ist, daß die sozialdemokratische Frak¬
tion bei jeder Position namentliche Abstimmung
fordern, auch zu jeder Position sprechen und jeden
Schlußantrag mit den geschäftsmäßigen Mitteln be¬
kämpfen will. — Die mehrfach materiell unrichti¬
gen Angaben Bebels riefen nach einander Ent¬
gegnungen des preußischen Landwirthschafts¬
ministers von Podbielski und der baierifchen und
sächsischen Bundesbevollmächtigten von Geiger und
Rüger hervor. — Dem reichen statistischen Mate¬
rial, welches Bebel zum Beweise der Fleischnoth
vorführte, stellten sowohl der landwirthschastliche
Minister wie auch der Abgeordnete Gamp andere
Zahlen gegenüber, welche die Preissteigerung des
Fleisches zumeist auf den Zwischenhandel zurück¬
führten. Nach den Ausführungen des Abgeordneten
Gamp wäre für nächstes Jahr als Gegenbild der
jetzigen hohen Schweinefleischpreise für Bauern und
Viehzüchter eine „Schweinenoth“ zu erwarten, d. h.
die Landwirthschaft würde nicht imstande sein, die
Schweine zu einem annehmbaren Preise loszu¬
schlagen.

Ueber neue Minister in Baiern berichtet der
Baierische Kurier: Der baierische Bundesbevoll¬
mächtigte in Berlin Staatsrath Freiherr v. Stengel
soll, wie gerüchtweise verlautet, vorübergehend
Justizminister werden, um nach dem Rücktritt des
Finanzministers Dr. Freiherrn v. Riedel das Fi¬
nanzministerium zu übernehmen. Herr v. Stengel
ist fürs Finanzressort Fachmann. Seither galt
immer Ministerialrath Pfaff als designirter Nach¬
folger des Herrn v. Riedel. Wenn dann der Wechsel
im Finanzministerium erfolgt, soll Oberlandesge¬
richtspräsident v. Thelemann das Justizministerium
bekommen.

Ueber die Kämpfe in Somaliland berichtet jetzt
anscheinend authentisch das Reuter - Bureau aus
Aden: Die im Somaliland stehende britische Streit¬
macht wurde am 6. Oktober in dichtem Gestrüpp
von demFeinde angegriffen und leistete entschloffenen
Widerstand. Infolge einer Verwirrung in dem
Fuhrpark wurde jedoch die englische Gefechtslinie
durchbrochen; ein Maximgeschütz fiel in die Hände
des Feindes und auch die Geschützbespannung gerieth
in Unordnung. Endlich wurde der Feind durch den
Obersten Swayne zurückgetrieben und eine Zariba
errichtet. Durch einen daraus folgenden Ausfall
wurde der Feind alsdann verjagt und ließ 62 Todte
auf dem Kampfplatz zurück. Die Engländer ver¬
loren 70 Todte und 100 Verwundete. — Inzwischen
ist bekanntlich Oberst Swayne in Bohotle ange¬
kommen, wo O: vor dem „verrückten Mullah“ in
Sicherheit sein dürste.

König Eduard hat am Sonnabend mit der
Königin den seiner Zeit wegen seiner Erkrankung
unterbliebenen Festzug durch die Lon¬
doner City abgehalten. Die Straßen waren

festlich geschmückt und mit großen Menschenmassen
angefüllt, die dem Königspaare Huldigungen dar-
brachten. In der Guildhall wurde dem Könige eine
Glückwunschadresse überreicht. Auch auf dem Rück¬
wege nach dem Buckinghampalast wurden dem
Könige Huldigungen dargebracht. Am gestrigen
Sonntag fand in der Paulskathedrale ein Dank-
gottesdienst für die Genesung des Königs statt.

Oesterreich.
Men, 25. Oktober. Der „Neuen Fr. Presse“

wird aus Lemberg gemeldet: Die ruthenischen
Bauern haben jetzt, beiBeginn der Kartoffelernte Seit
Ausstand wieder aufgenommen und weigern sich, bei
den Großgrundbesitzern in Arbeit zu treten.

Frankreich.
Paris, 26. Oktober. Es heißt, daß in der

gestrigen Unterredung zwischen dem Ministerpräsi¬
denten Combes und dem Präsidenten des Komitees
der Kohlengruben Darcy, letzterer erklärt habe, daß
das Komitee sich nicht für berechttgt halte, an die
Stelle der Kohlengruben - Gesellschaften zu treten.
Diesen käme es zu, ihre persönliche Meinung über
die Bewilligung der Forderungen ihrer Arbeiter be¬
kannt zu geben. Combes wird die Unterhandlungen
fortsetzen; man glaubt, daß er sich an die Direktoren
der einzelnen Gesellschaften wenden wird.

Mustland.
Petersburg, 25. Oktober. Das Finanz»

Ministerium sucht die Bewilligung eines Kredits von
1 Million Rubel nach, um den Landschaften einiger
Gouvernements, in. denen eine Mißernte zu
verzeichnen ist, Darlehen zur Ausführung von Wege¬
bauten zu gewähren.



Charbin, 25. Oktober. Finanzminister Witts
ist heute Abend mittelst Extrazuges in Begleitung
des Admirals Skridlotw der nach zweijährigem
Kommando über die Flotte im Süllen Ozean zurück¬
kehrt, nach dem europäischen Rußland abgereist.

Serbien.
Belgrad, 26. Oktober. Heute wurde hier bei

reger BetheiliguM der erste Kongreß f er»

bischer Journalisten eröffnet. Zum Prä»
sidenten wurde der ehemalige Finanzminister im
KabineL Ristitsch, Dr. Wladimir Jowanowitsch, ge¬
wählt.

Türkei.
Konstantinopel, 25. Oktober. Türkischerseits

verlautet, die Grenzregulirung des Hinter¬
landes von A e m en und Aden sei infolge unbe¬
rechtigter englischer Ansprüche vollständig zum Still¬
stand gebracht; wiederholte Bemühungen zur Ver¬
ständigung seien erfolglos geblieben, weshalb auf
türkischer Seite eine wachsende Mißstimmung Platz
greife. Englischerseits erklärt man die türkischen
Ansprüche auf die seit jeher unter englischem Ein¬
fluß stehenden Territorien für vollkommen unbe¬
rechtigt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. Oktober.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Wohl selten hat die Direktion des
Stadttheaters vor einer so schwer zu lösenden Auf¬
gabe gestanden, wie sie die Jnszenirung des Schöpf¬
ungsdramas „Bis ans Ende der Welt“ bedeutet.
Morgen (Dienstag) geht nun nach den langwierig¬
sten Vorbereitungen die, Erstaufführung dieses
Werkes von statten, und es sei unser Publikum dar¬
auf hingewiesen, daß eine Vorstellung ähnlicher Art
und von gleichem Umfange in technischer und deko¬
rativer Beziehung hier noch nicht geboten worden
ist. Der gesummte überaus kostspielige Fundus der
Berliner „Urania“ mit seinen glänzenden Wandel¬
dekorationen, elektrischen Beleuchtungsapparaten
und szenischen Arrangements ist von der Direktion
für die Aufführung dieses Werkes erworben wor¬

den, und mit allen diesen Requisiten wird eine Wir¬
kung erzielt werden, wie sie vollkommener hier noch
nicht zur Anschauung gebracht wurde. Ein ganz be¬
sonderes Moment von künstlerischer Bedeutung ist
die von dem bekannten Komponisten C. A. Raida
geschaffene Musik, welche in symphonischer Manier
die wichtigsten Vorgänge auf der Bühne musika¬
lisch illustrirt und die Verbindung zwischen den ein¬
zelnen Bildern in sttmmungsvoller Weise herstellt.
Das vom Komponisten persönlich dirigirte Orche¬
ster ist mit Rücksicht auf die klangvolle Instrumen¬
tation bedeutend verstärkt, und zur Bewältigung
des schwierigen Harfenpartes wurde die hier be¬
reits bekante Harfenvirtuosin Margarete Mehl ver¬

pflichtet. Die Rollen des Werkes sind mit den Her¬
ren Baumeister, Meßmer, Weinig und Trebore und
den Damen Nicolai und Arco besetzt. Diese außer¬
ordentliche Darbietung, welche das Interesse aller
Gebildeten herausfordert, sei unseren Theaterbe¬
suchern auf das wärmste empfohlen. Die morgen
(Dienstag) stattfindende Erstaufführung von „Bis
ans Ende der Welt“ findet, wie schon bemerkt, unter
persönlicher Leitung des Autors Dr. M. Wilhelm
Meyer und des Komponisten C. A. Raida statt.
Die Gesammtregie liegt in Händen des Direktors
Stein und die technische Leitung vollziehen die Her¬
ren Obermaschinenmeister Kühne (Berlin) und
August Wolfs. Eine Anzahl auswärtiger Theater¬
direktoren hat ihr Erscheinen zur Premiere an¬

gemeldet.
f. Beinahe überfahren. Von der Hof¬

straße kam heute ein einspänniger Fleischerwagen
daher gefahren und bog auf den Friedrichsplatz.
Dort gingen drei Schulmädchen; zwei von ihnen
konnten zur Seite springen, das dritte Mädchen
aber wurde von der Deichsel des einspännigen Wa¬

gens erfaßt und vorwärts geschoben. Zum Glück
blieben das Pferd und der Wagen stehen und das
Kind kam mit dem Schrecken davon.

f. Ermittelte Taschendiebe. Am Sonnabend
wurde einer Landfrau das Portemonnaie mit 30
Mark Inhalt gestohlen. Als Diebe sind die arbeits¬
scheuen jugendlichen Burschen Schülke und Krüger
ermittelt und verhaftet worden. Heute wurden sie
dem Gericht zugeführt.

* Der Kriegerverein für Schleusenau und Um¬

gegend hielt am Sonntag im kleinen Saale des
Schweizerhauses eine Generalversammlung ab,
welche von etwa 100 Personen besucht war. Der
Vorsitzende, Gymnasialoberlehrer Dr. Jeschonnek,
eröffnete dieselbe mit einer an die Posener Kaiser¬
parade anknüpfenden patriotischen Ansprache, die
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den

(Nachdruck verboten.)

Pariser Bettler.
(Pariser Originalbrief.)

Vor kurzem wurde ein Bettler vom Gericht
zum — hundertsten male verurtheilt. Auch ein Ju¬
biläum, das der Unverbesserliche im Gefängniß ge¬
feiert haben dürfte mit dem festen Vorsatz, gleich
nach Wiedergewinn der Freiheit unverdrossen weiter
zu „arbeiten“, wie es in der Bettlersprache so schön
heißt! Unser Jubilar ist thatsächlich ein Krüppel,
der außer der „Arbeits“-Freiheit auch die bean¬
sprucht, diejenigen Vorübergehenden, die seine bit¬
tend ausgestreckte Hand unbeachtet lassen, mit
Schimpfworten zu überschütten, und der, wenn er

verhaftet wird, seine Krücken fortwirft und sich,
stolz wie ein römischer Triumphator, nach der Wache
tragen läßt. Unterwegs beißt er wohl auch um sich,
besonders wenn er zuvor tief ins Glas geguckt hat.
Ein Gemüthsmensch, wie man sieht, der als Muster¬
bild des Pariser Straßenbettlers gelten kann, frei¬
lich nur jener Spezies, die für sich allein operirt.
Es fehlt aber auch nicht an Heerdenthiernaturen un¬

ter dem Bettlerstand. Diese bilden Banden und
pflegen sich, wenn es zu dunkeln beginnt, in ein¬
samen Straßen in den Hinterhalt zu legen und be-
fonders vorübergehende Damen zu brandschatzen,
die aus Furcht vor Schmähreden oder gar Thätlich¬
keiten denn auch meist reichlichsten Tribut zahlen.

Von der Pariser Bettlerkeckheit macht man sich
keinen Begriff. Es ist noch nicht lange her, daß ein
eleganter Herr im schwarzen Gehrock und mit hohem
Hut in dem Foyer eines Pariser Theaters plötzlich
seinen schauerlich verstümmelten Arm zur Schau
stellte und zu betteln begann. Und was vielleicht

Kaiser schloß. Im Anschluß hieran überreichte der
Vorsitzende ein von dem Landeskriegerverbands
überwiesenes Gedenkblatt, welches die Posener Kai¬
serrede enthält, soweit diese die Kriegervereine
berührt. Es wurde beschlossen, dieses Gedenkblatt,
sowie auch eine in Posen gefertigte photographische
Aufnahme des Schleusenauer Kriegervereins im
Vereinslokal anzubringen. Hierauf fand in feier¬
lichster Weise die Vereidigung der neu aufgenomme¬
nen Mitglieder statt. An Winterfestlichkeiten wur¬
den in Aussicht genommen: Am 16. November zum
Besten der Wittwen und Waisen des Vereins eine

-Wohlthätigkeitsvorstellung, am 31. Januar 1903
die Kaisersgeburtstagsfeier und Mitte März ein
Familienabend. Es wurde ferner beschlossen, mit
dem 1. November der Unterstützungskasse des deut¬
schen Kriegerbundes beizutreten. In den Rech¬
nungsprüfungsausschuß wurden gewählt die Ka¬
meraden Eisenbahnsekretär Mertens, Güterexpe¬
dient Böttcher und Werkmeister Fanselau. Für die
zu gründende eigene Bücherei stiftete Gymnasial-
Oberlehrer Dr. Liman ein Buch, welches mit Dank

angenommen wurde. Eine für die Waisen des
Vereins veranstaltete Sammlung brachte über
5 Mark. Die Sitzung wurde, hierauf mit einem
Kaiserhoch geschlossen. .

* Im städtischen Schlachthause wurden in der

letzten Woche 72 Rinder, 95 Kälber, 346 Schweine,
198 Schafe und 4 Ziegen geschlachtet.

* Der Fischereiverein für die Provinz Posen
hält am Sonnabend, 1. November, vormittags
IOV2 Uhr in Posen im Hotel Mylius eine Vor¬

standssitzung ab. In der Hauptversammlung wird
auch der Leiter der Biologischen Station am Müg¬
gelsee bei Berlin auf die Einladung des Vorstan¬
des über das Thema: „Zur Beurtheilung unserer
Fischgewässer“ einen Vortrag halten.

* Personalien. Dem „Justizministerialbl.“
zufolge ist der Landgerichtsdirektor Fromme in
Ostrowo nach Halle an der Saale, Amtsrichter
Löwe in Wronke als Landrichter nach Posen und

Reinefarth in Wreschen als Landrichter nach Gnesen
versetzt worden. Zum Gerichtsasses.sor ernannt ist
der Referendar Michael Lange im Bezirk des
Oberlandesgerichts Posen.

Dirschau, 24. Oktober. (Sanitätszug.)
Auf Anordnung des Eisenbahnministers ist von

heute ab auf dem hiesigen Bahnhof ein Sanitzäts-
zug stafionirt. Er besteht, wie die „Danz. Ztg.“
berichtet, aus zwei Wagen mit der Aufschrift: Hilfs-
zug Dirschau. Arztwagen! Geräthewagen! Beide
Wagen sind mit dem Rothen Kreuz versehen. Der
Arztwagen enthält in Spinden alles zur Operation
erforderliche Verbandszeug, sogar, zwei Flaschen
Kognak, ferner acht Betten.. Seziertisch und Stühle.
Die Ausstattung ist in der neuesten, saubersten Art:
es sind Wasch- und Spülanlagen für warmes und
kaltes Wasser vorhanden, sowie ein Eisbehälter; der
Abort ist mit Torffstreu eingerichtet. Der Geräthe¬
wagen enthält die bei Eisenbahnunfällen nothwen¬
digen Geräthe, sowie genügenden Raum für die Be¬
gleitmannschaften. Bei dem Eintreffen einer
etwaigen Ünglücksbotschaft auf Bahnhof Dirschau ist
von der Eisenbahnbehörde die Einrichtung getroffen,
daß nach Benachrichtigung des Eisenbahnarztes der
Sanitätszug in spätestens 45 Minuten die hiesige
Statton verlassen kann.

Danzig, 25. Oktober. <S ch i f f s t a u f e.)
Auf der hiesigen Schichauwerft fand am heutigen
Sonnabend die Taufe und der Stapellauf eines
neuen transatlantischen Dampfers für den Nord¬
deutschen Lloyd statt. Der Dampfer erhielt
den Namen des berühmten Reiterführers .Seydlitz,
weshalb auch das 7. Kürassierregiment von Seydlitz
die Pathenschaft übernommen hatte und der Regi¬
mentskommandeur Oberstleutnant Freiherr von

Schuckmann, der an der Spitze einer Offiziersdepu¬
tation erschienen war, den Taufakt vollzog, Der
Dampfer hat eine Länge von 130 Metern, eine
Breite von 17 Metern und eine Tiefe von 12 Me¬
tern und soll ein Passagier- und Frachtdampfer
erster Klasse werden. Er hat eine Tragfähigkeit von

mindestens 8000 Tonnen und 95 Passagiere erster,
71 zweiter Klasse und 2000 Zwischendeckspassagiere
zu befördern. Er soll auf der Linie Bremen-New-
york und der Reichslinie nach Australien Verwen¬
dung finden. Das Geschenk des Regiments ist eine
Kopie des Camphaufenschen Gemäldes, das den Ge¬
neral Seydlitz darstellt, wie er mit geschwungenem
Schwert in den Kampf stürzt, und das dem Regi¬
ment von der Familie Seydlitz zum Geschenk Ae-
macht wurde, als es den Namen „Seydlitz“ er¬

hielt. (Ges.)
Breslau, 26. Oktober. (Z u d e m K a t t 0 -

witzer „Fall Bredenbeck“) wird der hie¬
sigen „Morgenztg.“ bestätigt, daß der Redakteur
des polnischen Blattes „Der Oberschlesier“, Hoff-
mann (es handelt sich übrigens wohl um einen sog.

noch wunderbarer, viele Damen spendeten ihm, mit
schaudernd abgewandten Blicken, ein Almosen, und
noch dazu eines, wie es — einem Herrn in tadel¬
loser Gesellschaftstracht angemessen ist. Endlich fin¬
det sich ein muthiger Zuschauer, der den Schamlosen
zur Rede stellt. Es soll ihm schlecht bekommen. Der
in seinem Bettlerstolz gekränkte, der, wie sich nach¬
her herausstellte, von dem Chef der Claque gedun¬
gen, und dessen Zeuge nichts weniger als verkrüp¬
pelt ist, dient ihm mit den schönsten Schimpfworts,
und was das Tollste ist, unter dem Beifall der Um¬
stehenden, die für ihn Partei nehmen. Der Pariser
ist nun mal so. Wie er sich lieber von tollen Hunden
beißen läßt, als seinen vierbeinigen Liebling dem
Maulkorbzwang zu unterwerfen, so zieht er sich die
Bettlerplage groß, die verdiente Strafe für die
krifiklos geübte Mldthätigkeit.

Wie unter den Dieben die Hausdiebe, so
sind unter den Bettlern bekanntlich die Haus¬
bettler die schlimmsten, weil sie, — wenigstens ist
es so in Paris, wo der Pförtner die erste Sich¬
tung vornimmt und die zu bettlerhaft oder ver¬

dächtig aussehenden Gestalten gar nicht ins Haus
läßt, — die meiste Bildung besitzen und die besten
Schauspieler sind. Sie stehen unter einander in
Verbindung und theilen sich ihre Erfahrungen mit
oder sie kaufen sich auf der sogenannten Bettlerbörse
Listen, auf denen die „poires“, d. h. die Dummen
verzeichnet stehen, welche der Bettelei zugänglich
sind. Hinter jedem Namen ist genau angegeben,
welche Summen man von ihm fordern kann, woher
er stammt, wa ser ist oder war, welche Eigenthüm¬
lichkeiten und Liebhabereien er hat, ob er kirchlich
gesinnt oder Freidenker ist usw. Selbstverständlich
ist die Leidensgeschichte, die das Bittgesuch zu unter«

Sitzredakteur, da Hoffmann erst 19 Jahre alt ist),
mit einem anderen Gefangenen zusammen gefesselt
in Beuthen vom Bahnhof nach dem Gericht trans-
portirt worden ist. Der andere Gefangene wurde
dann im Termin wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Vorher war H.
von dem Transporteur in entgegenkommendster
Weise behandelt worden. Der Vorfall ist übrigens
nicht neuerdings, sondern vor etwa vier Wochen
passirt. |

Bunte Chronik.
— Wiederum ist Sicilien von einer

schweren Wasserkatastrophe heimgesucht
worden. Es wird darüber aus Catania, 26.
Oktober gemeldet: Infolge wolkenbrucharfiger
Regen ist der Fluß Simeto aus seinen Ufern ge¬
treten und die Eisenbahnverbindung nach Siracusa
unterbrochen. Auf den Feldern hat die Ueber»
schwemmung großen Schaden angerichtet, besonders
bei der Ortschaft Bicocca. Man befürchtet, daß
auch Menschen verunglückt sind. Ein Hilfszug und
Truppen sind nach dem Ueberschwemmungsgebiet
abgegangen. Nach weiteren Meldungen ist die
Eisenbahnlinie Catania-Siracusa auf einen Kilo¬
meter in der Nähe von Bicocca zerstört. Die Be¬
hörden und das Militär, die sich nach der Unglücks¬
stätte begaben, mußten in Kähnen heranfahren.
Das Wasser erreichte die Höhe von 5 Meter und
überschwemmte das Land auf eine Ausdehnung von

8 Kilometer. — Die Landleute der umliegenden
Ortschaften sind auf die Dächer ihrer Häuser ge¬
stiegen und bitten um Hilfe, indem sie Flinten¬
schüsse in die Luft feuern. In anderen Theilen
der Provinz sind die Flüsse gleichfalls ausgetreten
und haben mehrfachen Schaden namentlich in den
Weinbergen verursacht.

— Neu-Weißens ee bei B e^r l i n,
26. Oktober. Heute Vormittag 1 Uhr wurde hier
die unter dem Protektorat der Kaiserin erbaute
Bethanienkirchein Gegenwart der Maje¬
stäten eingeweiht.

— Das Fahrrad in Asien. Der von

Dr. Vosberg-Rekow herausgegebenen Zeitschrift
„Asten“, Organ der Deutsch-Asiatischen Gesellschaft
und der Münchener Orientalischen Gesellschaft (Ver¬
lag von Hermann Pätel, Berlin) entnehmen wir

Folgendes über den Fahrrad - Export nach Asien:
„Im Orient, wo uralte Gewohnheiten und Urtheile
schwerer als irgendwo sonst überwunden werden,
wo der Grundsatz „Time is money“ erst anfängt,
sich Geltung zu verschaffen, wo die Wegebauver¬
hältnisse im Laufe von Jahrtausenden eher schlechter
als besser geworden sind, ebnet sich der Boden für
das flinke Fahrrad nur erst stellenweise und sehr
allmählich. Persien soll nach einem Berichte des

amerikanischen Konsuls in Teheran zu den wenigen
Ländern des Orients gehören, wo die Nachfrage
nach Fahrrädern neuerdings lebhafter wird. Das

Fahrrad, auf dem zum erstenmale in Persien vor

etwa 17 Jahren ein amerikanischer „Weltumradler“
durchs Land fuhr, wurde dort, wo er mit einem so
vornehmen Konkurrenten, wie dem arabischen und

persischen Pferde, in die Schranken zu treten hatte,
lange Zeit als ein ganz uniwrnehmes Beförderungs¬
mittel mir Geringschätzung betrachtet, und zwar
gerade von den Wohlhabenderen, denen ihre Mittel
die Anschaffung eines solchen Vehikels gestattet
hätten. Erst seit fünf Jahren etwa beginnt dieses
Vorurtheil der Erkenntniß des Vortheils, den die

Ersparniß bei der Benutzung des Fahrrades, gegen¬
über derjenigen des Pferdes gewährt, sowie den ge¬

steigerten Ansprüchen des im Aufschwung begriffenen
Handels und Wandels in Persien zu weichen. Wäh¬
rend nun zahlreiche Fahrräder auf direkte Bestellung
nach Persien bereits eingeführt wurden, findet man,

trotz der wachsenden Nachfrage, dort selten ein Fahr¬
rad an öffentlichen Verkaufsstellen, und der ameri¬
kanische Konsul glaubt daher, seinen Landsleuten die

Anlegung von Fahrradlagern an Ort und Stelle
empfehlen zu sollen, ja, er bezeichnet den Fahrrad¬
handel als „the open door“, wodurch auch andere
Warenaattungen amerikanischer Herkunft siegreichen
Einzug“ halten könnten. Persien wendet seinem
Stratzenbauwesen neuerdings größere Beachtung zu,
und namentlich sind es die ausgezeichneten großen
Handelsstraßen, die, mit Hilfe ausländischen Ka¬
pitals theils neu angelegt, theils verbessert, als Vor¬
bild wirken. Wie überall im Orient, so können auch
in Persien nur Fahrräder von möglichst solider und
einfacher Konstruktion, die zudem durchschnittlich
billiger sein müssen, als die englischen Modelle, auf
ausgedehnteren Absatz rechnen. Weit günstiger als
im westlichen Orient liegen die Verhältnisse für den

Absatz von Fahrrädern im fernen Osten, in Japan.
Dem neuesten Berichte des amerikanischen General-
frmfiiTa irr Yokohama ist darüber Folaendes zu ent¬

nehmen: Der Fahrrad-Import Japans bewerthe^
sich in den Jahren 1899 bis 1901 auf 4 542 980,
10 421400 und 10 804 300 Mk. Diese außer¬
ordentliche (Steigerung scheint im laufenden Jahre

'

noch weiter zunehmen zu wollen, denn die Einfuhr
während der ersten fünf Monate übertraf bereits
die der gleichen Zeit des Vorjahres um 16 Prozent.
Fortdauer der steigenden Einfuhrbewegung für die
nächste Zukunft und daran anschließend einen stetig
gleichbleibenden Importbedarf ohne die für den
Fahrradhandel sonst so charateristtschen und verderb¬

lichen Schwankungen glaubt der Berichterstatter in
, Aussicht stellen zu dürfen; das Fahrrad finde in
'

Japan hauptsächlich im Geschäftsverkehr Verwen¬
dung, das Radeln als Sport und zum Vergnügen
habe dort noch keinen Eingang gefunden, weshalb
der japanische Fahrradhandel den Launen der Mode
mehr als anderswo entrückt sei. Ins Landesinnere
der japanischen Inseln ist das Fahrrad noch nicht
vorgedrungen; in den Seehäfen und den großen
Städten sieht man jedoch bereits einzelne Motor¬
fahrräder. Billig muß auch das für Japan be¬
stimmte Fahrrad sein; es darf gemeinhin nicht viel
über 100 Mk. kosten und kann im Werthe bis aus
50 Mk. hinuntergehen. Der Zoll auf Fahrräder
in Höhe von 25 Prozent ad val. ist in keinem der

geltenden Tarifverträge herabgesetzt oder gebunden
worden,, sodaß es in dem autonomen Ermessen
Japans steht, den Satz zu erhöhen, wenn die In¬
teressen einer nationalen japanischen Fahrrad¬
industrie dies erfordern sollten. Bisher aber existirt
eine solche nicht, und nur in geringer Zahl werden
zur Verwendung im Heere Fahrräder in japanischen
Staatswerkstätten h ergestellt.

“

Briefkasten.
I. K. Nach den Bestimmungen der Gewerbe¬

ordnung bedarf der Musiker nur dann eines Ge¬
werbescheines, wenn er außerhalb des zweimeiligen
Umkreises des Gemeindebezirks, wo er seinen
Wohnsitz hat, Musik macht, und zwar ist dies ein
Wandergewerbeschein. Innerhalb des zweimeiligen
Gemeindebezirks bedarf er zum Betriebe des Mu¬
sikgewerb es keines solchen Scheines.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 28. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Ubr 42 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 38 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 12° 54*. Mond abnehmend.
Mondaufgang Vorsts Uhr nachts. Untergang vor ^4 Uhr
nachmittags.

Neberstibtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat | Tagj Stunde

Luftdruck aus
0@rab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.Oft

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

10. 261 mittags 1 Uhr 765,4 | 8,7 I 70 <DW 3
10. 26 abends 9 Uhr 761,5 8,2 69 S 3
10. 27 früh 9 Uhr 759,7 |1 8 ,o 1! 60 S 3

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 7,6 Grad Reaumur

— 9,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,7 Grad Reaumur — 5,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, vielfach trübes Wetter noch
anhaltend.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 27. Oktober. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—129 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen : Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. — Hafer 125—140 M.

Man verlange überall,, auch in den Apotheken, wo¬

selbst auch die 400 hochinteressanten Myrrholinbrlder

die beste hygienische To le'teseiie
Tausendfach erprobt, seit Jahren glänzend bewährt und
unübertroffen zur rationellen Haut- und Gesundheits¬
pflege. Von unvergleichlicher Milde, daher sür die zar¬
teste Haut der Frauen und Kinder unschätzbar.

Das Zeitalter der Nerven. Sehr häufig machen
Arbeit, Kummer und Sorge nervös. Da aber fast alle
Menschen sorgenvollem Schaffen oder skrupellosem Ge¬
nießen Unterthan, so ist wohl der größte Theil der
Menschen nervös. Sonderbar sind oft die Mittel, zu
denen man greift, wenn es überreizte Nerven zu starren
gilt. Viele glauben durch Vertilgung, ungeheurer
Quantitäten von Fleisch, Bouillon und Eiern das Ver¬
lorene einzubringen. Nicht minder groß ist die Zahl
derer, die ihr Heil im Genuß starker Rothweme und

echter Bräu's erblicken. Erstere überladen und schwachen
dadurch noch mehr ihren Magen., Letztere erhitzen
durch den Alkohol ihr Blut und reizen die erschlafften
Nerven aufs Aeußerste. Wirklich ^empfehlenswerth ist

Wagen stärkt'und
“

anregt
~ ‘

Hunderte von Professoren

stützen bestimmt ist, genau den Neigungen des
Wohlthäters angepaßt. Man ist, je nachdem, durch
die Schuld eines Priesters oder eines Religionsver¬
ächters ins Unglück gerathen, man hat sein Bein,
wenn der Angebettelte ein Offizier oder ein ehe¬
maliger Militär ist, in einer Schlacht verloren, die
manchmal gar nicht geschlagen worden ist, man be-

klägt sich bei einem Verächter der französischen
Rechtspflege über die Habsucht der Advokaten und
Gerichtsvollzieher, über die Ungerechtigkeit der im

Dienst der Politik stehenden Richter, durch die man

an den Bettelstab gerathen ist. Am schlimmsten
werden, so scheint e§„ Aerzte und Priester ausge¬
beutet. Wenn erstere Hospitalärzte sind, — unb
das sind in Paris die angesehensten und mithin
die reichsten, — so haben sie so viele Kranke in Be¬
handlung gehabt, daß man sich dreist für einen

solchen ausgeben und nachträglich von Dankbarkeit
überströmen kann. Welcher Arzt widerstände so
rührender Beständigkeit des Dankgefühls, besonders
wenn sein Herz nicht bloß dem Mitleid, sondern auch
ein wenig der Eitelkeit zugänglich ist! Dem Geist¬
lichen ist noch leichter beizukommen. Es ist bekannt,
daß in Paris die Zahl der ungetanst bleibenden
Kinder, der wilden Ehen, der Zivilbegräbnisse be¬
ständig wächst. Der Geistliche thut alles, was er

dagegen thun kann, und die Bettler, die es wissen,
rechnen damit. Sie reden ihm vor, daß sie, von Reue

ergriffen, if|:e wilde Ehe gern in eine gesetzliche,
durch den Segen der Kirche geweihte, verwandeln
möchten, aber es fehlt ihnen nur leider an Geld,
das ihnen denn auch gewährt wird. Aber vergeb¬
lich wartet der Geistliche auf die Rückkehr des
Bettlers> der, nachdem er die Spende verpraßt hat,
dieselbe Komödie einem Kollegen des Geprellten vor- 1

spielt. Die tollste Geschichte dieser Art dürfte fol¬
gende sein: Ein ältlicher, anscheinend dem Arbeiter-
stande angehörender Mann erzählt einem Priester
mit Thränen in den Augen, daß er seine Frau ver¬

loren habe und nicht das Geld besitze, um die Be-

gräbnißkosten zu bezahlen. Der Angebettelte ver¬

spricht, es ihm zu bringen, und findet den Unglück¬
lichen auch in einem elenden Dachzimmer neben der
Leiche der Frau sitzend, die auf einem in dem

dunkelsten Winkel stehenden jämmerlichen Bette
liegt. Er tröstet den Tiefbetrübten mit geistlichem
Zuspruch und verabschiedet sich, nachdem er ein Gold¬
stück auf den Tisch gelegt hat. Der Zufall will s,
daß er seinen Regenschirm hat stehen lassen. Er

steigt die sechs Treppen wieder hinauf und bleibt

betroffen stehen. Ist es ihm doch, als wenn fröh¬
liches Lachen aus dem Todtenzimmer schallt. Schnell
öffnet er die Thür und was erblickt er? Die vom

Tode Wiedererwachte mit ihrem Spießgesellen vor

einer Flasche Champagner sitzend., die sie vermuthlich
auf das Wohl der „poire“ leeren.

„

Die Bettlerzunft
gleicht jenem feinen Staub, der überall eindringt.
Während die verschämten Armen in Paris nur zu
oft verhungern, steht so mancher Berufsbettler, der
vielleicht Kapitalist und Hausbesitzer ist, auf den

Liften der öffentlichen Armenpflege, die ihn regel¬
mäßig unterstützt. Wer das Bettlerheer führt, weiß
ich nicht. Aber es giebt eine Oberleitung, welche
an Sonn- und Festtagen die Truppen vertheilt
und Hilfsbataillone aus der Provinz heranzieht.
Sie muß von der Strategie wohl mehr verstehen, als
manche andere, denn ihre Armee wurde noch nie
besiegt und machte allzeit große Beute.

Eugen von Jagow.



A«S Stadt und La«-.
Bromberg, 27. Oktober.

* In der letzten Geschworenenliste sind zwei
Irrthümer zu berichtigen: Von den Ausgelstosten
wohnt Rittergutsbesitzer Kiehn in Zalesie; ferner
ist statt Garnisonverwalter Kanter zu lesen: Gar¬
nisonverwaltungsdirektor Kantner.

* Posener Vereinshaus und Posener Akademie
Die hin und wieder offiziös bediente „Neue Polit.
Korr.“ schreibt: „Die Idee eines Vereins-
Hauses in Posen in der früher empfohlenen
Art als Kasino und Staatskneipe ist, wie wir hören
an zentraler Stelle e ndgiltig aufgegeben
Dagegen soll für die seit Jahren in Posen ge¬
plante Akademie — deren Errichtung leider durch
etwas unausgereifte Forderungen nach einer Uni¬
versität oder Fakultät längere Zeit hindurch ver¬

zögert wurde — ein eigenes Gebäude errichtet
werden. In diesem Akademiegebäude, das ernster
Berufsbildung gewidmet sein soll, werden die
wissenschaftlichen Kurse und Vortragsreihen ab¬
gehalten werden. Man wird es allseitig mit
Freuden begrüßen, daß damit die unselige Vereins¬
hausaffäre, die bekanntlich infolge der geplanten
Doppeleingänge für die verschiedenen Gesellschafts¬
klassen viel Anlaß zu Spott und Witz gegeben hat,
für immer in befriedigender Weise aus der Welt
geschafft ist. Das Vereinshaus war übrigens ledig¬
lich eine Posener Idee und hat in Berlin bei den
maßgebenden Stellen niemals Anklang gefunden.
Man hielt hier von vornherein ein Gebäude -für
die Akademie mit eventl. einem Saal für vater¬
ländische Feste und ernste Musik für das allein
Richtige. Die Akademie, die in der schon ursprüng¬
lich beabsichtigten Weise nunmehr organisirt und
an die eine Anzahl akademischer Lehrer im Haupt¬
amt berufen werden soll, verdankt ihre hauptsäch¬
lichste Förderung dem Ministerialdirektor Dr. Alt¬
hoff. Bei dem Vereinshause war das einzig Er¬
streb enswerthe ein Garten auf dem Wallgelände.
Es wird indessen, wie wir hören, durch die. groß¬
artige Initiative des Kaisers — auch ohne Ver¬
einshaus und ohne Kasinogarten — voraussichtlich
gelingen, einen erheblichen Theil des Wallgeländes
der öffentlichen Benutzung zu erhalten. Details
über die Pläne Seiner Majestät, die sein andau¬
erndes warmes Interesse an der Stadt und der
Provinz Posen bekunden, können wir zunächst noch
nicht veröffentlichen.“ — Das „Pos. Tb.“ bemerkt
dazu: „Die Angaben der genannten Korrespondenz
können wir im wesentlichen bestätigen. Nur ist es
bedauerlich, daß hier, besonders was die letzteren
Andeutungen anbelangt, unfertige Pläne, die uns
seit längerer Zeit bekannt sind, in die Oeffentlich-
keit gezogen werden, obwohl noch keineswegs fest¬
steht, in welcher Form ihre Verwirklichung erfolgen
wird. Auf die Vereinshausfrage, die wir früher
schon eingehend vertraten — die „Neue Pol. Korr.“
beliebt von einer „Staatskneipe“ zu reden —^ ha¬
ben wir keinen Grund, in diesem Stadium noch ein¬
mal zurückzukommen.“ — Aus den etwas gewun¬
denen Erklärungen der genannten Korrespondenz
liest man wenigstens das eine heraus, daß der Bau
und die Gründung eines besonderen „Deutschen
Vereinshauses“ in Posen aufgegeben worden rst.
Da anzunehmen ist, daß die Staatsregierung jetzt
in dieser Frage nach einem bestimmten Prinzip
handeln wird, muß man folgern, daß man auch in
Bromberg vom Bau eines falschen Vereinshauses
absehen wird. Hier ist über die Bromberger Ver¬
einshausangelegenheit nichts bekannt.

mene Frau“ aufgeführt, und dann hielt Herr Di¬
visionspfarrer Gerwin eine Ansprache, die mit
einem Hoch auf Deutschland schloß. Nach Schluß
der Aufführungen wurde getanzt.

8 Rakel, 26. Oktober. (Vortrag. Ein¬
führung.) Gestern hielt im jüdischen Litteratur¬
verein im Saale des Hotels „Kaiserhof“ der Kan¬
didat W. Davidsohn-Berlin einen Vortrag über
„Die Entstehung und Bedeutung des Talmud.“
Redner gab eine Erklärung über das Wesen des
Midrasch, über das Wesen und den Inhalt der
Mischna und der darauf folgenden jerusalemischen
und babylonischen Gemara. Nach einer Uebersicht
der Kommentatoren des Talmud schilderte Redner

der Noachiden (das Gebot des Rechts und der Ge¬
rechtigkeit, das Verbot der Gotteslästerung, des

Götzendienstes, der Unzucht, des Raubes, des Mor¬
des, des Genusses von Fleisch, das von einem Thier
bei lebendigem Leibe abgeschnitten wurde) hielte,
nach einem Ausspruche eines Talmudlehrers fromm
heiße und darum auch der ewigen Seeligkeit theil¬
haftig werde. Daran schloß sich eine Schilderung
des Talmud den Christen gegenüber. .Hierin berief
er sich auf die Worte des in neuerer Zeit anerkannt
bedeutendsten nichtjüdischen Kenners des Talmud,
des verstorbenen Kirchenraths Prof. Delitzsch, daß
der Talmud wenig direkte Beziehung auf Christliches
enthalte, und daß auch diese wenigen Stellen nicht
alle sicher seien. Daran schloß Redner eine Re¬
solution, die eine Rabbinerversammlung im Jahre
1884 zu Berlin aus Anlaß eines Angriffes gefaßt
hatte, daß das Gebot der Nächstenliebe 3. Buch
Moses Kapitel 19, Vers 18, wie das daselbst Ka¬
pitel 24, Vers 22 enthaltene Gebot der Gerechtigkeit
sich auf alle Menschen erstrecke ohne Unterschied des
Stammes, des Glaubens und der Rasse.

^

Er hob
ausdrücklich hervor, daß diese Resolution mit sämmt¬
lichen Lehren und Vorschriften der jüdischen Schrift¬
gelehrten im Alterthum und Mittelalter überein¬
stimmte. Zum Schluß sprach der Redner einiges
über die Bedeutung des Talmud für die jetzigen
Juden. Reicher Beifall lohnte dem Redner. Herr
Rabbiner Dr. Perlitz hielt eine kleine Ansprache, zu
deren Schluß er im Namen des Vereins Herrn Da¬
vidsohn für seinen schön gehaltenen Vortrag Dank
sagte. Die Mitglieder des Vereins amüsirten sich
nunmehr mit ihren Damen beim Tanze. — Gestern
Vormittag fa-ch im hiesigen Krankenhause die Ein¬
führung des neuen Kommunalarztes Dr. Hoppe
durch Bürgermeister Riedel in Gegenwart der vor¬

stehenden Schwester des Krankenhauses und der Mit¬
glieder der Baudeputation statt. Bürgermeister
Riedel gedachte zuerst des am 27. August d, Js.
verstorbenen Kommunalarztes Dr. Barkowskr und
widmete ihm einen ehrenden Nachruf. Der Redner
hob sodann hervor, daß Dr. Hoppe hier ebenfalls
viel Vertrauen und Achtung genieße, und die Stadt
hoffe, in ihm-einen tüchtigen und pflichtgetreuen
Nachfolger gefunden zu haben. Dr. Hoppe dankte
für die freundliche' Begrüßung und Beglück¬
wünschung und versicherte, nach besten Kräften im
Interesse der Stadt und der ihr anvertrauten Kran¬
ken seines Amtes zu walten.

8. Jnowrazlaw, 26. Okt. (G e l e i s a n l a g e.

Standesamtliches. Todesfall.) Um
die Heranschaffung von Baumaterialien, Maschinen,
Kesseln 2 C. für die Gasanstalt zu erleichtern und zu
verbilligen, wird- der Magistrat ein Privatanschluß¬
geleis von dem Bahnhof nach der neuen städtischen
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Mts. begeht Herr Betriebssekretär Brandt aus dem
Russischen Bureau sein 25jähriges Dienstjubiläum.

f. Die gestrigen Sonntags-Konzerte erfreuten
sich überall eines recht regen Besuches. Im neuen
Dickmann'schen Saale konzertirte die Artilleriekapelle
der 53er und bei Wichert die Kapelle der 34er. Bride
Kapellen warteten mit hübschen Programmen auf
und befriedigten die Boucher nach allen Richtungen
hin.

1 In Polizeigewahrsam genommen. Am Sonn¬
abend Abend wurde in der Thornerstraße ein Mann
angehalten, der total betrunken war und auf der
Straße fkandalirte. Einem Polizeibeamten, der ihn
zur Ruhe verwies, gab er höhnische Antworten. Er
wurde schließlich festgenommen .

* Mit der Frage der Errichtung einer land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Bromberg werden
sich am Mittwoch in einer gemeinsamen Versamm¬
lung bei Wichert der Hausbesitzerverein und der
Bürgerverein beschäftigen, und zwar soll eine Pe¬
tition an das Staatsministerium vorgeschlagen wer¬
den. Wir verweisen auf das Jwerat.

f. Gefangenentransport. Eine aus drei Mann
bestehende „geschlossene Gesellschaft“ wurde heute
nach dem Justizgefängniß gebracht, um hier in Un¬
tersuchungshaft genommen zu werden. Die Gefan¬
genen kamen aus Jnowrazlaw.

f. Der Bromberger Landwehrverein hatte zu
gestern Abend für seine Mitglieder ein gemüthliches
Beisammensein veranstaltet, und zwar für das 1.
Bataillon und den 2. Zug der 5. und den 1. Zug
der 10. Kompagnie bei Vartz und für die übrigen
Mitglieder bei Patzer. In beiden Lokalen hatten
sich die Mitglieder des Vereins mit ihren Ange¬
hörigen recht zahlreich eingefunden. Bei Bartz so¬
wohl wie bei Patzer konzertirten Musikkapellen;
außerdem wurden durch Gesangsvorträge die Be¬
sucher angenehm unterhalten. Im Bartzschen Lokal
trug der Landwehr-Sängerbund mehrere hübsche
Lieder vor, darunter das „Kaiserlied“ von Stein¬
brunn, worauf Herr Oberlehrer Dr. Lämmerhirt
eine Ansprache hielt, die mit dem Kaiserhoch aus¬
klang. Es folgten weitere Musik- und Gesangsvor¬
träge, sowie Rezitationen von Herrn F. W. Thiele
vom hiesigen Stadttheater. Aufgeführt wurde das
Theaterstück „Eine vollkommene Frau“. Nach einer
vom Vorsitzenden Herrn Oberlehrer Dr. Liman ge¬
haltenen zweiten Ansprache über die Ziele der Land¬
wehrvereine und einem Hoch auf Deutschland wurde
„Deutschland, Deutschland über alles“ gesungen.
Herr Rattey trug darauf ein Solo: „Der Grena¬
dier“ vor. Den Schluß bildete ein Tänzchen. In
ganz gleicher Weise verlief das Fest im PatzerscheN
Etablissement. Dort unterhielt der Sängerbund
„Germania“ die Anwesenden mit gut eingeübten
und gut vorgetragenen Gesangsstücken, auch Herr
Th. vom Bromberger Stadttheater wartete mit
Rezitationen und einem Kouplet auf. Die erste An¬
sprache hielt Herr Oberlehrer Dr. Liman; hierauf
wurde auch hier das Theaterstück „Eine vollkom-

diesem Zwecke sind die ländlichen Standesämter
außer an den gewöhnlichen Dienststunden auch an
den Sonn- und Feiertagen und zwar von 8 bis 9
Uhr früh geöffnet. — Der allgemein geachtete
Kürschnermeister und Kaufmann Max Kohn wurde
am Freitag, als er mit seiner Tochter sprach, vom
Herzschlage getroffen und starb sofort. Herr Cohn
ist nur 53 Jahre alt geworden.

L Wreschen, 26. Oktober. (Die gericht¬
lichen Untersuchungen) in Sachen der
Flucht der Nepomucena Piasecka und Frau Bed-
närowicz dauern weiter fort. Haussuchungen finden
fortwährend bei den verschiedenen Mitgliedern des
Komitees statt, welche den von Polen und Russen
zusammengebrachten Fonds für die Wreschener ver¬
waltet haben. Die gerichtlichen Verhöre finden am
27. d. Mon. statt.

11 Thorn, 26. Oktober. (M a l e r t a g.) Der
14. Provinzialmalertag des Unterverbandes für
£)ft=_ und Westpreußen wurde gestern und heute
Hierselbst abgehalten. Zahlreiche Vertreter aus
den verschiedensten Städten beider Provinzen wa¬
ren dazu erschienen. In den Sälen des Artushofes
hatte das Lokalkomitee im Anschluß an den Maler¬
tag eine Fastausstellung von Malerarbeiten veran¬
staltet, welche auch von verschiedenen Fortbildungs¬
und Fachschulen, so aus Danzig, Elbing, Königs¬
berg, Thorn usw. mit Lehrlingsarbeiten beschickt
war.

Elbing, 25. Oktober. (Ausnutzung des
Cadiner Thons.) Der Kaiser empfing am

Donnerstag Vormittag im Neuen Palais den Ma¬
ler Fritz Gehrke. Es handelt sich dabei um M a-

j o l i k a v e r s u ch e, bei denen Thon von (Sa¬
binen verwandt wird. Die Ziele sind rein künst¬
lerisch. Der Kaiser möchte die Majolikatechnik
wieder künstlerischen Zwecken dienstbar machen und
sie zu jener mittelalterlichen Blüte zurückführen,
nachdem sie diesen Charakter in den letzten Jahr¬
hunderten verloren hat.

e

Maler Gehrke steht ihm
dabei als technischer Beirath zur Seite; er giebt
die Farbentönungen an und hat auch schon in (Sa¬
binen persönlich den Brand überwacht. Bei dem
Empfang am Sonnabend wurden mehrere technische
Fragen besprochen; ferner zeigte Herr Gehrke
dem Kaiser große Palmenkübel in romanischem
Charakter, die Prof. Manzel modellirt hat und die
in Terrakottatönung gehalten waren. Prof. Man¬
zel arbeitet als Bildhauer mit Maler Gehrke bei
diesen Majolikaversuchen zusammen. Von ihm
stammt auch jenes in gleicher Technik ausgeführte
Madonnenrelief, das der Kaiser dem Bischof Dr.
Thiel verehrt hat.

Ratibor, 22. Oktober. (Versuchter Mord
und Selbstmord.) Gestern Abend gegen 11
Uhr ertönten in einem Zimmer der Kaserne der
12. Kompagnie zwei Schüsse, welche aus einem
Dienstgewehr abgegeben waren. Als man nach der
Ursache sah, fand man den Musketier Höhne be¬
wußtlos in seinem Bette. Eine Gewehrkugel hatte
sein Kissen durchbohrt, war in der rechten Schulter

in den Körper eingedrungen und aus der linken
Körperseite ausgetreten. Auf einem anderen Bette
fand man den Musketier Haase als Leiche, der sich
durch einen Schuß in den Mund getödtet, nachdem
er vorher den verhängnitzvollen Schuß auf seinen
Kameraden abgefeuert. Ueber den Beweggrund der
That ist nichts bekannt. Man weiß nur, daß die
Beiden kurz vorher in einer Destille in Streit ge¬
rathen waren. Höhne wurde ins Lazarett geschafft,
sein Zustand ist hoffnungslos. — Wie von anderer
Seite mitgetheilt wird, hat der Schuß, welcher den
Musketier Höhne so schwer verletzte, nicht diesem,
sondern dem Unteroffizier vom Dienst, Ladwig, ge¬
golten. Haasg soll, als er trunken in die Kaserne
zurückgekehrt war, versucht haben, nochmals die
Kaserne zu verlassen, um sich Schnaps zu holen.
Da der Zapfenstreich abgeblasen, hielt ihn die Ka¬
sernenwache auf und der benachrichtigte Unteroffi¬
zier^ vom Dienst wies Haase nach seiner Stube
zurück. Darob gerieth Haase in Wuth. Er holte
sein Gewehr aus dem Gewehrständer, lud es,mit
scharfen Patronen, in deren Besitz er sich jedenfalls
schon vor dem Manöver unrechtmäßig zu setzen ver¬
standen, und setzte sich auf das Fenster. Schließlich
legte sich Haase zu Bett, nahm aber das geladene
Gewehr, ohne es zu sichern, zu sich.. Kurze Zeit
daraus krachte der erste Schuß. Haase hatte sich int
Bette herumgeworfen und hierbei das Gewehr zur
Entladung gebracht. Das Geschoß drang dem
neben ihn liegenden Höhne in die Schulter und ver¬

letzte die Lunge. Als Haase sah, was er angerichtet,
beging er Selbstmord.

Bunte Chronik.
— Fünflinge n, vier Knaben und einem

Mädchen, gab dieser Tage die Frau des Bergmanns
Jan Michalick in Kolonie Tuorno bei Kochlowitz in
Oberschlesien das Leben. Mutter und Kinder er¬

freuen sich des besten Wohlbefindens.
— Ueber eine schwere Krankheit

des Generaldirektors Ballin von der Hamburg-
Amerika-Linie kursiren übertriebene Gerüchte. Die
Erkrankung des Generaldirektors Ballin ist aller¬
dings recht schmerzhaft und langwierig gewesen, zu
irgendwelchen Besorgnissen liegt aber keine Veran¬
lassung vor. Es ist vielmehr eine, wenngleich lang¬
sam fortschreitende Besserung zu konstatiren, sodaß
mit Sicherheit darauf gerechnet werden darf, daß
Herr Ballin in nicht zu ferner Zeit ganz wieder
hergestellt sein und seine Thätigkeit in vollem Um¬
fange wieder aufnehmen wird.

Büchermarkt.
* Hübners Geographisch-statistische Tabellen 1902.

Herausgegeben von Prof. Dr. Fr. v. Juraschek, Ver¬
lagwon Heinrich Keller in Frankfurt a. M. Die Hüb-
nersche Tabelle hat in allen Kreisen bereits eine Ver¬
brettung gefunden, wie selten ein ähnliches populäres
Unternehmen, und es wird immer mehr erkannt, daß
sie jedermann auf das bequemste und billigste in die
wirthschaftlichen und geographischen Verhältnisse aller
Länder der Erde eingeführt. Für die Bearbeitung dieser
Auflage find wiederum die besten, theilweise offiziellen
Quellen benutzt worden. Dieses Schriftchen erspart
lästiges Aufschlagen in größeren geographischen Werken
und man gewinnt durch dessen Anschaffung Zeit, somit
Geld. Alle Notizen darin sind in jeder Beziehung zu¬
verlässig. Im vorliegenden Jahrgang ist besonders
auch dem großen Interesse, weiches im Zusammenhange
mit den zoll- und handelspolitischen Verhandlungen, der
Waarenbewegung rat internationalen Handel entgegen¬
gebracht wird, Rechnung getragen, indem dem aus¬
wärtigen Handel des Deutschen Zollgebietes besondere
Aufmerksamkeit gewidmet ist durch Aufzählung einerseits
der wichtigsten Bezugs- und Absatzländer mit Angabe
des Werthes ihrer Em- und Ausfuhr im Jahre 1900,
andererseits der wichtigsten EMortartikel des Deutschen
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* Ein afrikanischer Lederstrumpf ist der
Bnrenoberst Schiel, dessen spannendes, im Ver¬
lage von F. A. Brockhaus in Leipzig erscheinendes
Werk: „23 Jahre Sturm und Sonenschein in Süd¬
afrika“ uns mitten hineinführt in den Todeskampf einer
anderen hochbegabten Rasse, der Zulus. Seine Aben¬
teuer, die denen Wildtöters nichts nachgeben, begegnen
bei uns aber einem viel höheren Interesse, da sie zeigen,
wie die Unterjochung der Zulus durch die Weißen,

Mark, dem schwächerenBurenvolke in Trans¬
vaal und dem Oranjestaat aber die Freiheit kostete. Wie
sie lieben und hassen, diese Zulus, tote sie schwelgen und
kämpfen, wie sie überlistet werden von den schlauen
Weißen, das zeigt schon der Beginn des interessanten
Buches jenes Mannes, der, ein Deutscher von Geburt
und Gesinnung, ein Menschenalter unter den Zulus in
der Wildniß gelebt und schließlich im Entscheidungs¬
kampfe der Buren und Engländer eine so bedeutende
Rolle gespielt hat als Reorganisator der Burenartillerie
und als Kommandant des Deutschen Korps.

* Der Lahrer Hinkende Bote, dieser volk.thümlichste
aller Kalender, hat seinen alljährlichen Rundgang von

n angetreten und findet überall freundliche Auf¬neuem

nähme. Der Kalender für 1903 ist gleich seinen Vor¬
gängern reich an Bildern und schönen Geschichten. Höchst

und Romanschriftsteller; in ihr wird der abscheuliche
Mädchenhandel beleuchtet, zu dessen Beseitigung erst
vor wenigen Wochen

,
eine internationale Konferenz in

Paris tagte. Eingeleitet wird der Kalender von einem
schwungvollen, packenden Gedicht von Fritz Lienhard.
Der Hmkende erscheint in drei Ausgaben (zu 30 Pfg,
50 Pfg. und 1 Marks, von denen die größte, der „Große
Volksralender“, nicht weniger als 18 längere oder kür¬
zere Geschichten enthält.

* Sobald das Geschäft zurückbleibt und der Inhaber
in Zahlungsschwierigkeiten kommt, verlieren die meisten
die Säbstbeherrschung, und wissen dann nicht aus noch
ein, wenn Kaltblütigkeit doch dringend nothwendig ist.
Diesen wirthschaftlichen Schwachen? will Hermann Rö¬
der in seinem Buche: Der außergerichtliche Vergleich
mit den Gläubigern und das Konkursverfahren, Verlag
von Rich. Lipinski, Langestr. 27, Preis 40 Pfg., Porto
5 Pfg., rathend zur Sette stehen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. Oktober. Die in der Feritags-

nummer des „Vorwärts“ enthaltene und von einem
Theil der Tagespresse aufgenommene Mittheilung,
daß die im Februar d. Js. angeordnete Aus¬
weisung aus Preußen des russischen Staatsange¬
hörigen und Schriftstellers Colla Bernstein infolge
eines Gesuches hiesiger Musikkritiker geschehen sei,
ist unwahr. Ein solches Gesuch ist niemals beim
Polizeiprädium eingegangen.

Essen (Ruhr), 27. Oktober. Die Direktion des
Kokssyndikats theilt der „Rhein.-Westf. Ztg.“ zu¬
folge mit, daß für November eine Produktionsein¬
schränkung von 90 Prozent, gegen 27 Prozent im
Oktober, vorgesehen sei.

Bern, 27. Oktober. Bei der gestern stattge¬
habten Erneuerung des Nationalraths, dessen Mit¬
gliederzahl infolge der Vermehrung der Bevölker¬
ung von 147 auf 167 angewachsen ist, wurde die
republikanisch-demokratische Mehrheit bestätigt.

London, 27. Oktober. Nach amtlichen Mit¬
theilungen wird Chamberlain in den letzten
Tagen des November Südafrika besuchen, um

sich über die den neuen Kolonieen gestellten Auf¬
gaben ein klares Bild zu verschaffen; Chamberlain
hofft, von möglichst vielen Seiten Ansichten über
die in Zukunft zu befolgende Politik itt Südafrika
zu hören. Der Besuch wird sich auf Kapland,
Natal, Oranje-Kolonie und Transvaal ausdehnen.
Die Rückkehr soll anfangs März erfolgen. Wie das
Reuterbureau erfährt, hat der Besuch Chamber-
lains in Südafrika die volle Billigung des Königs
und des Premierministers und wird von ihnen
lebhaft begrüßt.

London, 27. Oktober. Wie der „Standard“
aus Washington berichtet, wird die bevorstehende
Botschaft Roosevelts eine Verstärkung
der Offeusivkraft, die jeder nur auftretenden plötz¬
lichen Verwickelung gewachsen ist, empfehlen.

Peking, 27. Oktober. (Reutermeldung.) Durch
ein kaiserliches Edikt wird Wutungtschang zum Be¬
vollmächtigten für Erledigung der Handelsverträge
anstelle Tschings ernannt.

Guatemala, 27. Oktober. Wegen Aschen¬
regens mußte die Stadt Quezaltenango geräumt
werden. Die Einwohner flüchteten. Der Ausbruch
des Vulkans Santa Maria und anderer vulkani¬

scher Berge wird gemeldet. Leichte Erdstöße und
unaufhörliche Detonationen, ähnlich dem Donner
von Schnellfeuergeschützen, wurden seit Freitag
4 Uhr nachmittags bis Sonntag vernommen. Die

Hauptstadt ist bis jetzt noch nicht gefährdet.
Liworno, 27. Oktober. In der Nähe des Se¬

minars explodirte eine Dynamitbombe.
Ein Kind wurde getödtet, ein anderes schwer verletzt.

Barcelona, 27. Oktober. Die Polizei ist einer
Falschmünzerbande, welche französisches
Geld nachahmte, auf die Spur gekommen. Man
glaubt, daß die Falschmünzer einer Vereinigung an¬

gehören, welche ist anderen Großstädten ^619^6^
assungen unterhält.

n Wafferstände.
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0,391 Warschau.... 24. 10. 3,16 25. 10. 2,77

2 Zakroszym . . . 20. 10. 1,47 21. 10. 1,47 — —

3 Thorn 25. 10. 2,72 26. 10. 2,96 9,24 —
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5 Bromberg d'-Pegel 26P0. 5,24
1,96 27.(10. 5,20

1,90 II
G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . . 23.|10. 2,10 24.(10. 2,10 — —

Netze.
3,78
1,727 Pakoschschl.^-Pegel 26.

26.
10.
10.

3,78
1,72

27.
27.

10.
10.

8 Bartschin.... 26. 10. 1,40 27. 10. 1,42 10,02 —

9 12. Grom. Schleuse 26. 10. 0,70 27. 10. 0,58 0,12
10 Weißenhöhe . . . 26. 10. 0,22 27. 10. 0,15 — 0,07
11 Usch. ..... 26. 10. 0,65 27. 10. 0,65 — —

12 Czarnikau . . . 26. 10. 0,74 27. 10. 0,74 — —

13 Filehne .... 26. 10. 0,80 27. 10. 0,82 0,02 —

Wafferstände der Weichsel.
C h w a l 0 w i c e, aut 25. Oktober 2,98 Meter.
Warschau,' am 25. Oktober 2,77 Meter.
Thorn, am 25. Oktober 2,72 Meter.

Schiffsverkehr vom 25. bis 27. Oktober, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
sübrers

Jtr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

F. Saade
L. Janow
9t. Krüger
W. Hermann
A. Gorska
WalenczykowSki
F. Graul
G. Kray
F. Becker
I. Hinze
E. Witzke

Mgbg.584
Neufw. 14
Dessau227
Brbg. 88
Brbg. 48
Brbg. 231
Brbg. 204

Mgdb.492
Deßau 157
Brbg. 219
Küstr. 12

w
g

L

«S
t

Hamburg-Bromberg
Magdeb. - Bromberg

Srettin-Bromberg
Amsee-Danzig

Kruschwitz-Danstg
Montwy-Danzrg

do.
Bromberg-Berlin

Scharnese-Gristow
Danzig-Bromberg
Schönhagen-Berlin

Holzflößerei.

Von P Spediteur Holzeigenthümer
SP*

Be¬
mer¬

kungen
Hafen

Brahe¬
münde

276 Habermann u.

Moritz-Bromberg
W. A. Wolf-

Berlin schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 27. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 25. 27. Kurs vom 25. 27.

197,25
72.60
77.60

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: matt

187,10 186,60

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn

198,50
72,60
77,40

208,60 208,60 Italiener 4% —

,
—

—,— 212,74 Ruff. Not. —

,
—

20,10 Ruff. Aul.

- Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
W Aus ßromfierK n^cfi

!W|4-*7 6,171 8 4111.0813 231 7ü;$|1202W,
rk.™ |50 h 'j. 16rl2 804 ibK.m'uor,hFl'jW.
»irseU« 6.15110 t)j|l.41 4 4s,1 8.Ü3 “.» 07» M.

5.M di.ekt» Verbindung. “

M.
9 Ulli 381*12 06|3.23 724|10 44 *5-
5.Lä 3 20,2.0014 131« nt>, 12 22
6.23h 1 50 2 00|/ 2l! I ,

'
Tkarn

.

Bindn
Gnaden»

, ^ Pesen |ti 25

I z
rr ,ee

ln Uroiubcrg von

> 8 H>| 1025*1214JM I 42210.08 1 28, 4 05,8
£ Tä.rn|'6.0ti|8.2K•ilX birieaia |s.30

eraadcni

12.55} 3 13 7 (

11.30h? «3 13|7.ÖÖ[l0 22
Granden | direkte Verbindung 11.52

P0Mi|r,.09|9.5i*| 1.311447,6.4211 l.M-8.55
xCulmsee 18.251 - 112.51,7__

x lern |*24 1.00| 6 J2 iOdu

„Von 6 inende - S.sTfrüh sind
Minat. unters».

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs/
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom¬
berg in der G r u en a u e r s ch e n Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (21. Fromnt) Brückenstraße, beiEbbecke,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Iohnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.



Im Sprach-lÄstltut
Balimann

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Ausland«

Danzigerstrasse 1*8.

zwungSoesteigeMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Kioimscheioo
(KreiS Mogilno)

belegene, im Grundbuche von

Kwiecifchewo, Band I, Blatt Nr.

19, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Bürgers Albert
Mielitz eingetragene

Grundstück
welches 24 ha, 78 a, 60 qm groß
und mit 1 Wohnhaufe nebst ab¬
gesondertem Abtritt, 1 Pferde-
nnd Viehstall, 1 Scheune und
1 Schuppen bestanden ist, aus
Acker, Wiese, Hofraum und Haus¬
garten besteht, einen Grundsteuer-
Neinertrag von lQ2™/m Thaler
und einen Gebäudesteuer-Nutzungs¬
werth von 105 Mark hat und
mit 29 Mark 51 Pfg. bezw.
4 Mark 20 Pfg. Jahresbetrag
zur Grund- und Gebäudesteuer
veranlagt ist,

am 22. Dezember 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 11 versteigert werden. (85
Tremesserr, d. 18. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichniss franco.

Garderobe,
elegant wie eins., auch Konfcktions-
sachen fertigt zu sol. Preisen an

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können einireten.

Hühneraugen
Berhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, UteWarn!

M-
wie diese Abbildung,

Seltene Gelegenheit.
Ja« Gold-, Silber-, Juwelen-, Uhren- «nb

Alfenibewaarrnlager
des verstorbenen Juweliers Ad. Hoehnel, Friedrichstraße
Nr. 1 soll bis Januar geräumt sein, daher bekannt reelle

Waare zu allerbilligften Preisen.
Auch ist das Lager im Ganzen mit oder ohne Haus

zu verkaufen. <

Mein Grundstück
an 3 Straßen belegen, Große Bergstraße, Mauer¬

straße und Röhrgasse, bestehend aus einem Sstöckigen
Wohnhause mit 16 Zimmern nebst großem Garten,
Speicher, Waaren- und Wagenremisen, Pferdestall
und großem Hofe beabsichtige ich freihändig

zu verkaufen.
Speicher, Waaren- und Wageuremisen, Pferdeftall
und Hos, zu jedem en grros Geschäft geeignet, sind
vorläustg auch ungetheilt zu vermiethen.

Stndtrnth Wenzel-Bromtttg,
Große Bergstraße 10. (13

ÄBrennspiritus Marke „Herold'VoSSÄ«erhältlich!
Original-Literflasche 90 Volumen

Procent 25 Pt. excl. Glas (95 Vol. % 30 Pf. excl. Glas).

silntilfAtit I -amnon Vorzügliches billiges Licht für Innen- und Aussen-Beleachtung^ Einfach in der
I UlüüIlvUt“M<**UFVM» Behandlung ! Blakt und riecht nicht ! Brenner auf jede normale Petroleum-Lampe

OQ
'

aufzuschrauben. Compl. Tischlampen von Mk. 5,80 an.

B Hand- und Heerd-Kocher. rÄTÄÄÄt- infolge Ve”g

In allen Ausstattungen und Preislagen, von Mk. 0,50 an.

£■41 Diinnlnicnn Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauchsfähig. Reinliches und

ajpHi DUsCIBISCII. schnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche I Keine schädlichen Gase Z
—————

jn aiien Grössen und Formen, von Mk. 7,50 an.

Z/1 Heizölen. Frisir-Apparate tür ,e9ten

_

Sämmfcl. einschlägigen Apparate der GCOlrülC fÜF SpiritUS'VeFWCrthUDg 6» DU» Ö. H., BCFliU W 8,
Illustrirte Preisliste gratis

und franco.

StJMlttlren-Kredit-Hllus
■^/Ad. S[)littegarb & S.Koraet

j / Bromberg Thoru
I Bahnhofstraße 95 a Seglerstraße 25 j

Teleph on 630

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:

] Möbeln,Spiegeln,VollierwarenHegnlatcuren, |
Weckern, Herren- und P anten«

I Uhren, Steppdecken, Tischdecken, Teppichen^
Kettiiorlegern, Gardinen, parlieren

nnd Kinderwagen.
i Reichhaltiges Lager in Herren-Garderoben.

Spezialität: Vollständige Ausstattungen.
Alles auf Kredit.

• Bequemste An- und Abzahlungen. ^
Ad. Splittegarb & 8. Komet.

Konkurswaren-Ansverkauf.
Die Restbestände in Lampen, Blechkanneu,

Zylindern, Glocken, Glühlichtstrümpsen nnd
verschiedenen Wirthschaftssachen werden jetzt
Wallstraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

0000009000000
O Hu In 6. Ablctt’itn fliiliuliije O

§ Bilder §
■ ■ (gerahmt und ungerahmt),

ckH sowie andere Kunstgegenstände4

nach wie vor

8 jw Spottpreisen O
verkauft tin «IM

u H««.I»f““ »Ausverk.nrfslokal X
anzigerstr. 9 vis-a-vis Hotel Adler.

oooooooo

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Für 3 Mk.
44 Still oersch iedene
Blumtn-Zwiebtlii. “WK

Für 1,50 Mk.
L2 Stück Blumen-zwiebela.

Außerdem offerire
sämtliche Sorten Hyacinthen,
Tulpen, Scilla, Narzissen,
Croeos, Schneeglöckchen re.

einzeln mit Namen zu äußerst
billigen Preisen.

Jul. Ross,
Kunst- und Handclsgiirtncr.

Danzigerstraße 163,
- Telephon Nr. 48.

Wmttt-Kllrtoffeln
per Centner 1,50 Mark

frei Haus. (298
Bestellung nebst Probe bei
Beid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Petersou, Sftitftnaii.
Pferde zum schlachten

werden gekauft. Bahnhofftr. 71.
290) Central-Roßschlächterei.

Gothaer

LkbeMNschkmngsbanb
auf Gegenseitigkeit.

Die Febensverstcherungsbank für Deutschland
z« Gotha, gegründet im Jahre 1827, hat ihre
Verfassung nach den Vorschriften des Reichs,
gesetzes über die privaten versicherungsunter,
nehmungen vom 12 . Mai 1901 abgeändert und

die obige Iirma angenommen.
Die heute in Kraft tretende neue Satzung,

welche in ihren Versicherungsbedingungen an

betn Rechtsverhältnis der Teilhaber zur Bank

nichts ändert, kann bei unseren Agenten entgegen,
genommen werden.

Gotha, den Juli 1902 ,

Der Vorstand.

Versich.-Bestand 1. Juni 1902 815,6 Millionen M.

Geschäftsfonds , , 271

Dividende der Hersicherten im Jahre 1902:
je nach Art und Alter der Versicherung 30

^

bis 135° 0 der Jahres-Normalprämie.

»jjlten,schmerzhaften fusslcüten
(offenen Füßen, eiternden Wunden ic.) hat sich daS ««Il'sche Universal-
mlttel, bestehend auS Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis comvlett Mk. U.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben taufen fort¬
während ein. Das Untversal-Heilmittes, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur allein zu beziehen durch die 8«ll'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.j

sind zu beziehen in Bromberg durch Alfons Roelle Nachf. Bild. Utecht, A. Hensei,
Julius Mcnard, Neumann <fc Knitter, G. B. Schulz, Weidlich & Bertholt!,
Rudolf Cohn, Julius Musolff (Inh. Ernst Knitter). (263

Die lesteGelegeEeiTj
Emnfehlunsf von Waaren aller Art an das IEmpfehlung von Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Brotnhergcr Verkehrs-Zeitung.
i — 6i tc aaa Inlln/fA ßn 4HAAA ÜvAmnlnrn

Trinkt ^VIcl66

I die bekömmlichste Magen-Essenz
1 Appetitanregend —

Verdauung befördernd.

Bitte!

Anilage ca. 15(1(10 Exemplare. Auilage ca. 1
Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich

I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,
II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandt,,

III. der Gresammtauflage der ^Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur SO Pfennig:.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V4, Vs oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauer$c1)e Buchdruckerei Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

machen Sie

=in.Versri
mit

.
naturreinem

Heiäeltieerweiö^™.
heilkräftiger Wirkung, gut be¬

komm!., als Tischwein vorzügl,
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f Bromberg

Paul Häusler,S;r

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und lU Kilo, per % Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich ln den bekannten Niederlagen.

m

Niederlagen in Bromberg: Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilb. Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blum&Copek, Gebr.Nubel; inExin bei Jac Cohn; inLabischin
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky ; in Znin bei A. Schilling.

Speise-Chocolade

AHATO
Unübertroffen.

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössnecki.Th.

Preißelbttren
ä Pfd. 40 Pf, b. 5 Pfd. ä38Pf.,
b. Abu. v. 25-K-Enner ä 35 Pf-,

DellKateß-SanerKohl
i Pft>, 8 Pf..

Dillgarkm “Wg
Slück von 5 Pf an,

la Krad. Sardellen
ä Pfd. 1,10 Mk.

empfiehlt

Adolf Ascher,

2000 Ncuscheffel Schlacken
ili 40 Loosen zu je 5(

ItnjtfU Neuscheffel werden in ein¬
zelnen Loosen meistbietend gegen
sofortige Bezahlung am Mitt¬
woch d. 29. Oktob. er. nachm
3 2 Uhr im Speisesaal Friedrich
Wilhelmstr. 10 verkauft

Besichtigung der Schlackenkohlen
am Verkaufstage vsu 2 1 /* bis 3'/s
Uhr auf dem Werkstätteuhofe.
Eingang durch den Tunnel.

Die Abfuhr welche nur in den
Stunde» von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist, muß
bis zum 6 . November erfolgt sein.
Bromberg, den 24. Oktober 1902.

Königliche Eisenbahn-
Werkstätteninspcktion b.

1 neues hscheleg. Landanlet,
I 1 neues eleznnt. Kabriolet

(auf Laugbauui) sichen Umstände
halber billig zim Verkauf in der
Wagenfabrik von lL. Wegrner.

1 neues Taschensofa tnJiit
faffuufl u. Cchlassosa |X8

i
860) Viktoriastr. 12, Hof.

Ein Schaufenster z verkaufen
Ninkauerstr. 32a. Naujak,

(Eine Wohnung 1 Wohnung »on 3 Zimmern
von 4—5 Zimmern, mit Zubehör
wird vom 1 . April 1903 ab gesucht.
Garten erwünscht. Offert.: Unger,
Graudenz, Lindenstr. 7, II erb.

liebst Küche, sowie 1 kleine Hof
Wohnung sofort zu vermiethen
Mauerftraße Nr. 11. (1

Luden und Wohnung
Friedrichftratze Nr 54

zu vermiethen. Näheres
J.Janowski,5igatre«l|aniilg.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche 2 c., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

AisabeWr. I»m Markt
ist Mohn. o.3Zin>.z.oerm.

Näheres daselbst bei Gerth.

S-ll's Uulversal-Heilsalbe, Ga,« und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützr.
Eleg. Wohnung m. Schlafk.,

Burscheng., Bferdest. sof. z. Perm.

Danz.Str.U7,2Tr.r.Fr.Eange.

Danzigtrsirußr 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2 C. sofort zu vermiethen.

Wohnung ff. Etage,
6 Zimmer mit Zubehör, von so¬
fort zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

8iÄiiütff£s “T|:
(Gärtch , Kochg.), sof. billig z. v.

Petersonstr. ist ein freund¬
liches Zimmer an ein gebildet,
j. Mädchen zu vermiethen. Off. u ;

R. W» 09 a. d. Geschst. d. Z. erb.

1 auch 2 möbl. Zimmer m.
Klav. z. v. Schleinitzstr. 13, vt. l.

1 nliibl. Zinm. j.oermeth.
Otto Drenikow. Fischmarkt.

5 1 gut erh. Fahrrad I
■ ist spottbillig zu verk. bei 8
I G. sskllMlna. Kornmarktstr. 2. >

Gelegenheitskauf!

1 ptaitine,
ca. 4 Wochen gebraucht, soll sofort

günstig verkauft werden.
FrühererPreis 1000 Mark,

jetzt 650 Mark bei

C. Junga, Bahnhofftr. 75
10 Liter Milch täglich

abzugehen.
Baumschule Bleichfelde.

Gelegenheitskauf.
Damenpelz (weiße Füchse), f. neu.
bill. z. verk. Petersonstr. 14, II.

Kaiser's 8
Brnst-Carsmellen

9VIA not. begl.Zeugu.beweisen
/CllV beit sicheren Erfolg bei

Husten, Heiserkeit,Katarrh
ii. Verschleimung. Packet 25

Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel tu Brom-
berg, A Weguer iuSchlenfenan,
Lewiu Meyersohn in Schulitz.

Tofelbirnen ^AlbÄstr.

/M

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfand 70 Pfg.

Zu jedem Pfand Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

QaVid’S
P/|igNoH-

pr. m Mk-: 1.60. 1,80, 2,00 a. 2,40
ist das feinste febrilst der fieuzelt.
FaPAV'iD SöltflE, Hau-e a.S.

,

frabn nitAya*« wüster HiediHMt kj*g

Engl. Bulldogge,
Mann dressirt und scharf, wenn

gehetzt, verkauft billigst Ed. Hoff-
mann, Thorn, Jakobstraße 16.

Prima Hafer
offerire» billigst

Spagat & Co. Fernsprecher
52.

Weiße Mohrrüben pro Cir.
1 M. Best. b.Jonisch,SJauäftr. 142.

Ia Mngdebg. Wmknms
von angen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14^2 Vf., v. 50 Pfd^ ab 14 Pf. ä

Pfd. Postkolli (9 Psd.) 2,00 Mk.
ab hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Mnsfabrik,
Magdeburg-8 . Viele Anerkenn.
Probe grat. Fäss.w.nicht berechn.

Hinweis.
Der heutigen Nummer unserer

Zeitung liegt ein Prospekt der
Firma Baiier «fc Cie., Sana-
togen-Werke, Berlin S.W.48,
bei, worauf wir unsere geehrten
Leser aufmerksam machen.

Hierzu zwei Beilagen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. Oktober.

* Wegen unserer Jubiläumsfestgabe „Aus
Bromb er gs Vorzeit“ erhalten wir fortge¬
setzt zahlreiche Anfragen und Ersuchen um käuf¬
lich e Ueberlassung. Demgegenüber bemerken wrr,

daß wir g r u n d s ä tz l i ch daran festhalten müssen,
das Werk einzig und allein nur an Abonnen¬
ten unserer „Ostdeutschen Presse“ abzu¬
geben. Wir haben uns aber entschlossen, diesen
Grundsatz auch als für zukünftig geltend festzulegen
und theilen an dieser Stelle mit. daß alle zum
1 November neu hinzutretenden
Abonnenten bis auf weiteres die Fest¬
schrift unentgeltlich in unserer Geschäfts¬
stelle erhalten, soweit der Vorrath reicht; auswärtige
Bezieher nach Einsendung der Postquittung porto¬
frei.

* Provinzialgenossenschaftskasse für Posen, e.

G. rn. b. H. Der Aufsichtsrath hielt am 21. d. M.
in Posen seine Herbstsitzung ab, in welcher der Vor¬
stand über den Geschäftsgang im laufenden Jahre
berichtete und den Abschluß für das 1. Halbjahr
1902 vorlegte. Nach dem Bericht hat das Institut
im laufenden Jahre in günstigster Weise sich weiter
entwickelt. Es sind in diesem Jahre 15 Genossen¬
schaften neu beigetreten, während bisher keine einzige
AuMndigung stattfand. Die Zahl der angeschlossenen
Genossenschaften ist auf 335, die Gesammtsumme
auf 20,4 Millionen Mark angewachsen. Die den
Genossenschaften eingeräumten Kredite betragen
jetzt 10.2 Millionen Mk. gegen 9,2 Millionen Mk.
am Anfang des Jahres. Das Kreditbedürfniß in
der Provinz hat sich demnach im laufenden Jahre
noch weiter verschärft. Die staatliche Preußische
Zentral-Genossenschaftskasse in Berlin kam aber der
Provinzial-Gvnossenschaftskasse in der Hergäbe von

Geldmitteln nach Möglichkeit entgegen und erhöhte
auch im laufenden Jahre ihren Kredit. Der Ge¬
schäftsumsatz betrug bis Ende September 1902 schon
104 Millionen Mk. und übertrifft damit den Jahres¬
umsatz von 1901. Das Reinerträgniß stellt sich
schon im 1. Halbjahr 1902 fast ebenso hoch wie der
Jahresreingewinn pro 1901. Der Aufsichtsrath
nahm den Bericht seiner ständigen Revisionskom¬
mission sowie einen kurzen mündlichen Bericht des
anwesenden Generalrevisors des Allgemeinen Ver¬
bandes der deutschen landwirthschaftlichen Genossen¬
schaften über die gesetzliche Revision entgegen. Nach
diesen Berichten ist das Resultat der Revisionen ein
durchaus günstiges, es waren keinerlei Beanstan-
düngen zu erheben. Die Revisionskommission wurde
neu gewählt und besteht danach bis auf weiteres
aus den Herren Oekonomierath Hünerasky-Posen,
Landrath Dr. Rose-Schroda und Pastor Scherek-
Stieglitz; als Ersatzmann wurde Herr Kaufmann
O. Siegert in Lissa bestimmt. Der Zinsfuß für
Darlehen an Genossenschaften (iy± Prozent) soll im
Allgemeinen bis auf Weiteres 'beibehalten werden,
trotzdem der Reichsbankdiskont auf 4 Prozent ge¬
stiegen ist. Für die Folge sollen auch in größerem
Umfange Spareinlagen von Privaten angenommen
und dafür in der Regel 4 Prozent Zinsen vergütet
werden.

f. Vakanz. Die Kreisassi st enzarzt-
stelle des Stadtkreises Potsdam (Wohnort in
Potsdam) mit einem Jahreseinkommen von 1200
Mark ist zu besetzen. Bewerbungen sind binnen drei
Wochen bei dem Regierungspräsidenten, in dessen
Bezirk derBewerber seinen Wohnsitz hat, anzu¬
bringen.

1 Turnlehrerinnen - Kursus und Turnlehrer¬
prüfung. Der Turnlehrerinnen - Kursus in Ber¬
lin für das Jahr 1903 beginnt Mittwoch, 1. April
kommenden Jahres. Meldungen zur Theilnahme
sind bis zum 15. Januar bei den Regierungen an¬

zubringen, in deren Bezirken die Damen wohnen.
— Die Prüfyng von Turnlehrern findet in Berlin
am 23. Februar 1903 statt. Anmeldungen sind
bis zum 1. Januar 1903 bei den betreffenden Re¬
gierungen anzubringen.

* Umtausch von Bersicherungsmaxken. Bei¬
tragsmarken für die Invalidenversicherung werden
fortan bei den Postanstalten gegen Marken einer
anderen Lohnklasse unter folgenden Bedingungen
umgetauscht werden. Die Marken, deren Um¬
tausch gewünscht wird, müssen unbeschädigt sein.
Es ftndet nur ein Umtausch gegen andere Marken
statt. Der etwaige höheren Werth der letzteren muß
vom Empfänger baar zugezahlt werden. Eine
Vaarzahlung aus der Postkasse ist ausgeschlossen.
Jede Postanstalt hat nur die Marken derjenigen
Versicherungsanstalt zum Umtausch anzunehmen,
deren Marken sie verkauft. Der Umtausch von ver¬
dorbenen oder unbrauchbar gewordenen Ver-
stcherungsmarken bleibt, wie bisher, den Ver¬
sicherungsanstalten vorbehalten.

* Die Abtheilung für Technik der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft hält heute
Abend im Zivil-Kasino eine Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung stehen u. a.: Wahl des Abtheilungs¬
vorstandes, Berathung über die Abtheilungs¬
satzungen, Aufstellung, des Haushaltsplanes.

* Posener Provinzialsynode. Aus den Ver¬
handlungen am Freitag ist Folgendes hervorzu-
heben: In Sachen der kirchlichen Nothstände in der
Provinz Posen wurde ein Kommissionsantrag ange¬
nommen, worin der Minister gebeten wird, den für
das Etatsjahr 1902 bewilligten Fonds für einen
längeren Zeitraum alljährlich weiter zu bewilligen.
Angenommen wurde ferner ein Antrag, die Pro-
vinzialsynode wolle dem Posener Gesangbuch eine
Sammlung der besten geistlichen Volkslieder als An¬
hang anfügen. Gewählt werden zu Mitgliedern der
Generalsynode die Superintendenten Hildt, Saran
und Zehn, Geh. Rath D. Polte, Major v. Tiede-
mann, Kammerherr v. Born-Fallois, Konsistorial-
Präsident Balan, Ober-Präsident v. Bitter und
Superintendent Müller-Heyersdorf und zu deren
Stellvertretern Konsistorialrath Albertz, Superinten¬
dent Lierse und Beyer, Amtsrath v. Sänger, Schul¬
rath Baldamus, Landstallmeister Kieckebusch, Gym¬
nasialdirektor Professor Heidrich, Superintendent
Stammler und Pfarrer Pickert-Schroda. In die

theologische Prüfungskommission wurden Geh. Rath
v. Polte und die Synodalassessoren Saran und Zehn
gewählt.

* Fernsprechverkehr. Dziewierzewo ist von
jetzt ab zum Fernsprechverkehr mit Gnesen, Janowitz
Bez. Bromberg, Jnowrazlaw und Posen zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt für Posen
50 Pfg., für die übrigen Orte 26 Pfg.

F. Crone a. B., 26. Oktober. (Perso¬
nalien. D i e b st a h l.) . Anstelle des . nach
Bromberg versetzten Lehrers Garske ist Lehrer
Franz Krüger zum Lehrer an der staatlichen Fort¬
bildungsschule bestellt worden. — Dem Arbeiter
Anton Kaczonek sind jüngst 347 Mark, die ihm
als Erbtheil zugefallen waren, und außerdem 9
Mark Ersparnisse aus einem Spinde gestohlen wor¬
den. Eine Haussuchung bei einer Verwandten des
K. ist resultatlos verlaufen. -

b Argenau, 26. Oktober. (Einführung.
Verhaftung. Försterjubiläum). In
der vergangenen Woche wurde an der Simultan¬
schule die Lehrerin Frl. Hamerski aus Gr.-Stüblau
durch Schulrath Winter aus Jnowrazlgw in ihr
Amt eingeführt und vereidigt. — Eine hiesige Händ¬
lerin, welche vor einiger Zeit einen angeblichen
Zugführer und seine Braut drei Wochen beherbergt
hatte, vermißte bei ihrem Wegzuge einen Beutel
mit 360 Mk. und bezichtigte daher die Fremden
des Diebstahls. Alls die Beiden in der vergangenen
Woche wieder nach Argenau kamen, wurden sie ver¬
haftet und nach Jnowrazlaw ins Gefängniß einge¬
liefert. Beide bestreiten den Diebstahl entschieden.
— Am Freitag feierte der in der ganzen Umgegend
allgemein beliebte und geachtete königliche Förster
Pieczynski in Dombken sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum. Vormittags gratulirte ihm fein nächster
Vorgesetzter, Forstmeister Schavtow aus Argenau,
persönlich. Nachmittags überbrachte eine Deputation
des Förstervereins Argenau, dessen Vorsitzender der
Jubilar ist, die Glückwünsche des Vereins und einen
Schreibstuhl. Auch aus den benachbarten Ober¬
förstereien Wodek und Schirpitz waren zahlreiche
Kollegen als Gratulanten erschienen.

x. Janowitz, 26. Oktober. (Erschossen.)
In der Nacht zu heute hat sich in dem Gutsgarten
zu Sarbinowo nach einem Streite mit seinem Vater
der 21 jährige blinde Bürstenmacher Ciesielski
erschossen.

y. Jaftrow, 26. Oktober. (Verschiede¬
ne e s.) Gestern morgen brannte es auf dem Gehöft
des Ackerbürgers Kienitz. Durch das Feuer wurde
die Scheune mit Inhalt und ein Stall, aus welchem
das Vieh noch gerettet werden konnte, vollständig
in Asche gelegt. Es wird böswillige Brandstiftung
vermuthet. — Gestern feierte die Bürgerressource
in Hotel Knaak ihr erstes Herbstvergnügen durch
Konzert mit nachfolgendem Tanz. Die Musik lie¬
ferte die Schneidemühler Militärkapelle. — Zur
Bekämpfung der Zigeunerplage, welche im Kreise
Dt. Krone in der letzten Zeit besonders hervorge¬
treten ist, ist die Vorschrift erlassen worden, daß
diese Banden auf ihren Fahrten streng und unaus¬
gesetzt durch die Gendarmen überwacht werden.
Gleichzeitig wird ersucht, daß auch die Bevölkerung
zur Erreichung dieses Zieles den Gendarmen in

; jeder Weise behülflich sein möge.
Birnbaum, 24. Oktober. (Verhaftet)

wurde dem „Pos. Tagebl.“ zufolge ein hiesiger Ge¬
werbetreibender, der durch die in früheren Jahren
in den Tanzlokalen der Umgegend vielfach veran¬
stalteten sonderbaren Maskenbälle bekannt gewor¬
den ist, wegen Verdachts von Verbrechen Sternberg¬
scher Art.

P. Wongrowitz, 24. Oktober. (Warmbade¬
nn st a l t. Stiftungsfest. F r o st.) Die hie¬
sige Warmbadeanstalt, die mit der landwirthschaft¬
lichen Brennerei verbunden ist, kann erst mit Be¬
ginn des Betriebes in der Brennerei, der Ende die¬
ses Monats erfolgen soll, eröffnet werden. — Am
23. d. M. feierte der hiesige israelitische Kranken¬
verein sein Stiftungsfest durch ein Tanzkränzchen
in Zawadys Hotel unter zahlreicher Betheiligung.
Vorsitzender des Vereins ist Kaufmann Siegfried
Ziegel. — In der Nacht zum 24. d. M. hatten wir
hier ziemlich starken Frost. Die mit dem Kartoffel¬
ausmachen noch rückständigen Besitzer werden da¬
durch Wohl zu größerer Eile gedrängt werden.

E. Posen, 24. Oktober. (Die Bauthätig¬
keit,) schon bisher lebhaft, setzt diesen Herbst im
großen Stile ein. Auffällig ist die forzirte Bau¬
thätigkeit in der Altstadt. Eine erhebliche Anzahl
alter Häuser wird gegenwärtig abgebrochen, um
modernen Neubauten Platz zu machen. Dieses all¬
gemeine Vorgehen mit Neubauten in der Alkstadt
ist offenbar mit der Aufhebung der Rayonbeschrän¬
kungen in Verbindung zu bringen. Die Besitzer
alter Häuser wollen rasch mit Neubauten vorgehen,
um den Vorstädten zuvor zu kommen. Es steht itänv
lich fest, daß schon im kommenden Frühjahr vor den
Thoren der Festung eine sehr umfangreiche Bau¬
thätigkeit einsetzen wird. Der städtischen Bauver¬
waltung liegen schon heute über 100 Baukonsense
zur Genehmigung vor. Diese Zahl wird sich vermeh¬
ren, wenn erst der Bebauungsplan für das frei¬
werdende Festungsgelände endgiltig genehmigt sein
wird. Für Baulustige ujnd Kapitalisten eröffnet
sich in Posen eine gute Zukunft. Bei den hohen
Miethen ist das Häuserbauen ün Posen eine gute
Kapitalsanlage. .;<>? 4/- *

Thorn, 25. Oktober. (Zum Verschwin¬
den der Schwester Anna.Struw'e) Be*
richtet der „Thor. Ztg.“ ein Herr/er habe sie Don¬
nerstag Abend in den Posener Zug steigen sehen.

? Schwetz, 26. Oktober. (S täd ti sch es.

Industrielles). An Kreis- und Provinzial¬
abgaben sollen für das Jahr 1902 gleichmäßig
87,5 Prozent der Einkommen- und fingirten Ein-
kom.mensteuer, sowie die Grund-, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer erhoben werden. Es hat demnach die
Stadt Schwetz 36 567,30 Mark, die Stadt Neuen¬
burg 21 623,36 Mark an Kreis- und Provinzial¬
abgaben für 1902 zu zahlen. — Die Ortschaft Oscho
im hiesigen Kreise, welche durch den Eisenbahnbau
Czersk-Osche-Laskowitz noch eine Zukunft hat, wird
durch die Anlage einer großen Dampfschneidemühle^

auch in industrieller Beziehung gefördert werden.
Ein kapitalkräftiges Konsortium wird die Anlage
ausführen lassen.

Königsberg, 24. Oktober. (Die Ent¬
festigungsfrage) beschäftigte heute den Ma¬
gistrat in mehrstündiger Sitzung. Die Stadt ist
geneigt, das Festungsgelände käuflich zu über¬
nehmen, sofern eine Einigung in finanzieller Hin¬
sicht möglich ist. Der Fiskus verlangt für das ge-
sammte Festungsterrain 27 Millionen Mark. Die
Stadt erachtet jedoch den geforderten Preis für er¬

heblich zu hoch, da die Stadt bei den hohen Straßen¬
anlagekosten später gar nicht in der Lage sein werde,
den Grund und Boden zu angemessenem Preise
weiter zu verkaufen. ■

Gerichtssaal.
Elbing, 25. Oktober. Im Conrads¬

wal d e r Mordprozeß wurde vorgestern
Mittag mit der Beweisaufnahme begonnen. Kreis¬
arzt Dr. Arbeit-Marienburg äußerte sich, nach einem
Berichte der „Altpr. Ztg.“, über den Befund der
Leiche der ermordeten Frau Reimer: Die Haupt¬
schlagader des Körpers und fast alle in sie münden¬
den Aderry die nach dem Kopfe und den Armen
gehen, waren durch die Schrotkörner eingerissen und
theilweise direkt durchschlagen. Der Tod muß wenige
Augenblicke nach erhaltener Verwundung eingetreten
sein. (8 Schrotkörner, die der Leiche der Frau
Reimer entnommen sind, wurden vorgelegt, außer¬
dem eine Schrotladung, die der geladenen Flinte
entnommen ist, ferner die Schrotkörner, die aus
der Wand in der Wohnung M. Kaminskis gezogen
sind. Alle Geschosse zeigen dasselbe grobe Kaliber.)
Der Angeklagte Michael Kaminski hat eine jetzt
17jährige uneheliche Tochter und ist wegen Blut¬
schande mit ihr (dem Umgang ist ein Kind ent¬
sprossen) zu Zuchthausstrafe verurtheilt worden. Die
Tochter, die vernommen wurde, leugnete nach wie
vor den Umgang mit ihrem Vater. Der Amtsvor¬
steher L. in Conradswalde, der mit dem Angeklagten
Michael K. am Mordabend in der Funkischen Wirth¬
schaft zusammen saß, als die beiden Schüsse fielen,
erklärt: Kaminski habe sich etwas auffällig be¬
nommen. Die Nachforschungen des Zeugen ergaben,
daß die Stiefel des Knechtes Wiechowski in die
Spuren paßten, welche vom Hause Kaminskis nach
dem Hause Reimers führten. Er habe keinen be¬
stimmten Verdacht. Der Hauptbelastungszeuge, der
frühere Fleischeraeselle Wilhelm Boggusch, will den
Angeklagten Johann Kaminski eine Stunde vor
dem Morde eilenden Schrittes auf dem Wege nach
Conradswalde gesehen haben. Er behauptet, den
Johann K. nach Haltung, Gang und Gesicht genau
erkannt zu haben, während er früher angab, er habe
das Gesicht nicht so genau erkannt. Am Freitag
vernahm man die Untersuchungsbeamten, welche
Nachforschungen nach der Mordwaffe angestellt
haben. Als solche könne nach ihren Aussagen nur
die im Hause des Johann Kaminski. aufgefundene
Doppelflinte,, deren linker Lauf frisch abgeschossen
war, in Betracht kommen. Freitag Nachmittag wurde
der Zeuge Büchsenmacher Kunz-Marienburg ver¬
nommen. Er hat etwa zehn Tage vor dem Morde
von dem Braunswalder (Johann) Kaminski die
doppelläufige Flinte zur Reparatur erhalten, die
zu der That benutzt worden sein soll. Wer die Waffe
überbracht habe, wisse er nicht, da seine Frau die
Bestellung angenommen habe. Am Tage vor dem
Morde sei der Conradswalder (Michael) Kaminski
mit seinem alten Vater im Laden erschienen, habe
das Gewehr abgeholt und 1 Mk. für die Reparatur
bezahlt. Besitzer Thiel traf Michael Kaminski mit
dem Gewehr auf der Straße. Er habe zu ihm ge¬
sagt: Jetzt ist doch Schonzeit! Darauf habe Ka¬
minski erwidert: Ich weiß! Ich weiß! — Na, wes¬
halb läßt Du denn das Gewehr machen? habe er

gefragt. Darauf habe Kaminski eine unverständliche
Antwort gegeben. — Vors.: Der Angeklagte war in
Begleitung seines Vaters? — Zeuge: Nein! Es
war ein fremder Mann! — Sonyabend wurden zu¬
nächst Gewichtsproben des Schrotes vorgenommen.
Die Öffentlichkeit wurde sodann ausgeschlossen,
weil die Angelegenheit der Blutschande, wegen der
Michael Kaminski zur Zeit eine Zuchthausstrafe ver¬
büßt, zur Erörterung kam. Die Familienmitglieder
der Familie K. wurden weiter über Vorgänge, die
sich zur Zeit der Mordthat abspielten, vernommen.
Montag werden wahrscheinlich die Plaidoyers be-
ginnen können.

Technische Mittheilungen.
Absatz von Dampfmaschinen im Auslande. Wenn

mch von einer Besserung des Jnlandsaeschäftes nach
oie vor wenig zu spüren ist, so ist es doch den betheilig¬
en Kreisen m letzter Zeit vielfach gelungen, größere
Abschlüsse im'Auslande zu lohnenden Preisen zu er-

Men, namentlich, wenn sie in der Lage waren, durch
>esonders günstige Garantieen die engusckie, amerikani-
che und belgische Konkurrenz aus dem Felde zu schla¬
gen. So sind der Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau
üngft größere Aufträge auf ihre Patent-Heißdampf-
5ompound-Lokomobilen aus Rußland, Oesterreich, Bel-
sten und Schweden zugeflossen. Wie wir hören, hat sich
riese Firma entschlosien, den Bau auch auf kleinere Ma¬
chinen desselben Systems für Leistungen von 30 bis
)0 Pferdestärken auszudehnen. Die Firma R. Wolf
>at bereits einige Typen fertiggestellt und im Dauer-
ietriebe erprobt, wobei sie alle an sie gestellten Er-
vartungen gerechtfertigt haben, sodaß in aller Kürze
üese interessante Neuerung auf dem Maschinenmarkte
wwartet werden darf.

Patentliste für die Provinz Posen. Aufgestellt durch
ras Internat. Patentbureau von Heimann u. Co. in
Oppeln. (Auskünfte und Rath in Patentsachen erh. d.
;eich. Abonnenten dieses Blattes weitgehendst und be¬
reitwilligst.) Patentanmeldungen: Vorrichtung, zum
halten des schreibenden Armes über dem Schreibblatt.
Hermann Lasowski, Murowano-Goslin b. Posen,
ßatentertheilungen: Kühlvorrichtung: Zus. z. Pat.
[33 464. Juluis Deborde, Posen. _ Gebrauchsmuster-
üntragungen: Schirmrippen mit federnden Gummi-
iällcken an den Enden als Schutzvorrichtung. Dr.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 18. bis 24. Oktober 1902.

Aufgebote: Steinrammer Leopold Pawlewitz
Margarethe Fädke, beide hier. . Malergehülfe Johann

Bublitz, Martha Kubig, beide hier. Dachdeckergeselle
Franz Gockowrak, Valerie Wiezorek, beide hier. Ser¬
geant Paul Hinkler, Thorn, Amanda Schauer, hier
Arbeiter Hermann Bukowski, Martha Dräger, beide
hier. Tischlergeselle Johann Cywinski, Hedwig Gorska,
beide hier.

Eheschließungen: Kaufmann Wilhelm Lün-
ser, Alma Wißmann, beide hier. Schlossergeselle Otto
Simanowski, Maria Walter, beide hier. Eisendreher
Otto Eckert,. Rakel, Martha Walkowiak, hier. Ar¬
beiter Franz Lukaszewski, Bertha Bilicka, beide hier.
Musiker Georg Tennemann, Jda Lamprecht, beide hier.
Kaufmann Friedrich Gerth, Laura Jackwitz, beide hier.
Arbeiter Clemens Pawelski, Schleusenau, Martha
Czestochowska, hier. Arbeiter Ferdinand Stahlberg,
Mathilde Rimke, beide hier. Katasterkontroleur Felix
Grimsinsky, Schubin, Anna Becker, hier. Monteur
Karl Nebelung, hier, Helene Bodm, Schleusenau.

Geburten: Nachtwachtmann Carl Both 1 T?
Bäckermeister Otto Köpke 1 T. Zimmergeselle Emil
Raguschke 1 T. Bureaugehülfe Franz Palaszewski
1 T. Bureauvorsteher Franz Potracki 1 S. Eisen¬
bahnbureauassistent Carl Bartnick 1 S. Eisenbahn¬
bremser Heinrich Wiersig 1 T. Schuhmachermeister
Vinzent Czaikowski !-%<§. Feilenhauer Rudolf Kree
1 T. Zimmerer Carl Behnke 1 S. Arbeiter Josef
Pawlak 1 T. Kesselschmied Emil Greiser 1 S. Feld¬
webel Julius Schulz 1 T. Schneidermeister Albert
Steinecker 1 T. Postschaffner Karl Jahnke 1 T.
Schlosser Karl Beutler 2 S. (Zwillinge.) Arbeiter
Friedrich Marquardt 1 S. Braumeister Fritz Lorenz
1 T. Kaufmann Emil Gerber 1 S. Arbeiter Johann
Buttkowski 1 T. Schuhmachermeister Adolf Zitzlaff
1 S. Schneidermeister Theodor von Kierski 1 S.
Arbeiter Valentin Kotowski 1 S. Fleischermeister
Ernst Bärtig 1 S. Arbeiter Josef Gierzewski 1 S.
Arbeiter Albert Wischnewski 1 A. Kesselheizer Franz
Morzuchowski 1 S. Maurer Franz Jarocki 1 S.
Briefträger Gustav Sonnenburg 1 S. Eme uneheliche
Geburt.

Sterbefälle: Wittwe Natalie Jchel geb. Wolfs
84 I. Amanda Wegner geb. Preuß 65 I. Geldbrief¬
träger August Bauer 54 I. Hedwig Schlegel 23 Tg.
Frieda Schlegel 24 Tg. Helene Swierczynska 6 I.
Erich Elsner 8 Mon. Martha Andryszak 15 I. Hell¬
muth Hein 5 I. Hedwig Ossowska 2 I. Bruno
Schneider 12 Tg. Kaufmann Fritz Grünthal 60 I.
Frieda Rahme 6 Mon. Zimmerlehrling Gustav Erb-
mann 20 I. Marie Mathia 7 I. Paul Glazinski
3 Std. Malerwittwe Pauline Buchriem geb. Töpfer
72 I. ,

Standesamt Btomberg (Landbezirk).
Aufgebote: Tischler Johann Küziemski> Mo-

salie Bansen, beide Schwedenhöhe. Maschinentechniker
Adolf Gohve, Deutsch-Fordon, Amanda Schreiber,
Otteraue.

Eheschließungen: Fußgendarm Wilhelm
Kreuz, Kornaty, Martha Manske, Deutsch-Fordon.
Arbeiter Johann Baczkowski, Franziska Bekrer, beide

Jagdschütz. Schmiedegeselle Richard Winter, Schweden¬

sekretär Rudolf Räbiger, Groß-Randen, Clara Sonne,
Groß-Bartelsee. Oberkellner Karl i Stanzick, Briefen.
Jda Klatt, Klein-Bartelsee. '

Geburten: Käthner Albert Dietrich, Cielle 1 S.
Besitzer Otto Dehlitz, Netzort 1 T. Arbeiter Theodor
Zinn, Schönhagen 1 T. Hauptlehrer Theodor Piezarka,
Hchönhagen 1 S. Arbeiter Emil Beiz, Schönhagen

1 S. Arbeiter Franz Zakowski, Groß-Bartelsee 1 T.
Hausbesitzer Johannes Nadtke, Schröttersdorf 1 T.
Arbeiter Franz Chrosinski, Schwedenhöhe 1 T. Ar¬
beiter Johann Nowacki, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Johann Kosakowski, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Hermann Bernsdorff, Jagdschütz 1 S. Obermonteur
Paul Sitzlack, Jagdschütz 1 S. Bauunternehmer Her¬
mann Haase, Jagdschütz 1 T. Restaurateur Ferdinand
Marquardt, Bleichfelde 1 T. Arbeiter Johann Nowa-
kowski, Schöndorf 1 T. Arbeiter Robert Heinrich,
Schöndorf IT. Maurer Gustav Gehrke, Klein-Bartel-
see 1 S. Zwei uneheliche Geburten.

Sterbe fälle: Martha Stanczewski, Netzort 2
Monat. Hilda Zuchelkowski, Jesuitersee 1 I. Ella
Zinn, Schönhagen 2 Tg. August Weinke, Jagdschütz
6 I. Gertrud Nollinski, Jagdschütz 2 I. Friedrich
Kuhlmeyer, Jagdschütz 14 Tg. Wanda Heiser, Bleich¬
felde 2 Mon. Franziska Baranowski, Schwedenhöhe
6 Mon. Hedwig Manthey, Klein-Bartelsee 1 I. Jda
Köhler, Klein-Bartelsee 8 Mon. Hedwig Heinrich,
Schöndorf 6 Tg. Eine Todtgeburt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
Aufgebote: Maurer- und Zimmermeister Albert

Knopp, mit Elise Frohmuth, beide hier.
Geburten: Prediger Gottlieb Mistele 1 T.

Tischlermeister Heinrich Naß 1 S. Lokomotivheizer
Gustav Habermann 1 S. Flösser Wilhelm Haker 1 T.
Schuhmachermeister Eduard Otto 1 T. Arbeiter Va-

liche Geburt.
Sterbefälle: Arthur Förster 2 Mon. Bronis-

laus Musolf 1 Mon. Eine Todtgeburt.

Strahlende Gesichter «ife
gericht auf den Tisch kommt; das Gegentheil ist aber
der Fall, wenn

wärtrg sind

Tisch kommt' das Gegentheil ist aber
sie Speisen, essen sollen, oie rhnen wider-

oon Speisen mit Ah „ a

sie mit Genuß, auch das Umgekehrte kommt bor: be¬
sonders bei den Kindern ist dies der,Fall und während
man sie früher oft zum Essen von bei ihnen unbeliebten

Grund habe.^Merkwürdigerweise sind die meisten _

keine Freunde von Suppen und man weiß, was da
die Mütter für eine Last haben. Hier schafft nun ein
neues Produkt unserer Nahrungsmittelindustrie Wan¬
del. Eine aus ,,Siris“ zubereitete Suppe wird von

den Kindern mit strahlenden Gesichtern erwartet.

„Siris“, er
‘

|
diesem zu rx

ungemeinen Wohlgeschmack, ou v _

und — nicht seine schlechteste Eigenschaft — rst um circa

die Hälfte billiger. „Siris“ wirkt äußerst anregend
und wird in der bürgerlichen und feinen Küche von Tag
zu Tag mehr bevorzugt. M

Wer das neue, wesentlich verbesserte Präparat —

in allen Kolonialwaren- usw. Handlungen erhältlich —

verlange man unter Einsendung von 30 Pfg. in Brief¬
marken Probetöpfchen, ab Fabrik: „Siris-Gesellschast“'
m. b. H. Frankfurt a. M.

,

B e i spröder Haut
gebraucht a l s Bestes nur

Toilettemittel.



‘ÄH! Deutscher Reichstag.
203. Sitzung vom 25. Oktober, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf Posadowsky, von

Podbielski u. a.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der zweiten Berathung des Zolltarifgesetzes (Min-
destzölle).

Die Regierungsvorlage hatte Mindestzölle für
Vieh und Fleisch nicht vorgesehen, die Kommission
dagegen hat folgende Mindestzölle angenommen:
für Rindvieh, Schafe und Schweine je 14,40 Mk.
für einen Doppelzentner, Fleisch, frisch oder ge¬
froren, 36 Mark, einfach zubereitet 48 Mark, für
ben feineren Tafelgenuß 96 Mark für den Doppel-
zentner.

Abg. Freiherr von Wangenhcim (kons.) be¬
antragt für Rindvieh, Schafe und Schweine 18
Mark für den Doppelzentner, für Fleisch 45, bezw.
60 und 120 Mark für den Doppelzentner. Außer¬
dem beantragt er ejnen Mindestzoll von 36 Mark
für Schweinespeck, für den die Kommission keinen
Mindestzoll festgesetzt hat.

Der Berichterstatter Abg. Herold (Ztr.) refe-
rirt über die Verhandlungen der Kommission.

Abg. Bebel (Soz.): Die Mehrheit der Kom¬
mission hat es abgelehnt, einen schriftlichen Bericht
über die mehrtägigen wichtigen Berathungen über
diesen Gegenstand erscheinen zu lassen. Der Bericht¬
erstatter hat sich auch nur kurz gefaßt, deshalb hal¬
ten wir es für unbedingt nöthig, in eine eingehende
.gründliche Berathung einzutreten. Der Reichskanz¬
ler hat wiederholt die Mindestzölle für Vieh und
Fleisch für unannehmbar erklärt, ebenso wie die er¬

höhten Mindestzölle für Getreide. Da wäre es kon¬

stitutionell gewesen, daß der Reichskanzler nach An¬
nahme der hohen Mindestzölle für Getreide den
Reichstag aufgelöst oder seine Entlassung dem Kai¬
ser angeboten hätte. Aber dies ist nicht geschehen.
Die Berathung soll fortgehen, obwohl sie eigentlich
eine ganz unnöthige Menschenquälerei ist, sowohl
für den, der die Reden hält, als für den, der ver¬

dammt ist, sie anzuhören. Wir werden keine Ob¬

struktion treiben, wir werden und streng an die

Geschäftsordnung halten und nur geschäftsord-
nungsmäßige Mittel brauchen. Wir werden aber

darauf bestehen, daß jede Position gründlich be¬
rathen wird, damit das Volk weiß, worum es sich
handelt. Wenn uns allerdings wieder wie nerllich
das Wort abgeschnitten wird, werden wir Gegen¬
maßregeln treffen, die Sie vielleicht Obstruktion
nennen, die aber nichts sind als gerechtfertigte
Nothwehr. Wir halten die vorgeschlagenen Mindest-
zölle für ganz ungerechtfertigt, es handelt sich hier
nur wieder um eine agrarische Klassenbevorzugung.
Eine allgemeine landwirthschaftliche Nothlage giebt
es nicht, manchen Landwirthen mag es ja schlecht
gehen, aber die Unzufriedenheit mit der bestehen¬
den Gesellschaftsordnung ist allgemein groß, sonst
würden die Wähler doch nicht so viele meiner Par¬
teigenossen gewählt haben. Die Agrarier sind aber
das verzogene Lieblingskind der Regierung gewor¬
den, sonst hätten sie es nicht gewagt, der Regierung
so Widerstand zu leisten. (Abg. Graf Kanitz ruft:
Die Großindustrie ist das Lieblingskind!) Wenn
wir überhaupt zu den Jndustriezöllen kommen,
werden wir Sie bei der Herabsetzung dieser Zolle
unterstützen. Die Zollsteigerung für das Vieh über¬

steigt jedes vernünftige Maß. Trotz der bestehenden
hohen Zölle ist die deutsche Landwirthschaft mcht
imstande, den deutschen Konsum zu decken. Wie
kann man da einen höheren Zoll rechtfertigen! Aus
der Statistik ergiebt sich, daß der größte Konsum
von Fleisch in den Städten und Jndustriebezrrken
stattfindet, eine Zollerhöhung würde also, zumeist
die Arbeiter treffen. Die deutsche Landwrrthschaft
wird den heimischen Konsum um so weniger decken
können, als die Bevölkerung um 7—800 000 Ein¬
wohner jedes Jahr zunimmt. Wir brauchen also die

Einfuhr. Trotzdem hat man sie in den letzten Zäh¬
ren bedeutend beschränkt, durch Grenzsperren usw.,
um den Preis zu steigern. Dazu kommt noch dav

Fleischbeschaugesetz mit dem Verbot der Einfuhr
von Wurst und Büchsenfleisch. Beides soll bekannt¬
lich gesundheitsschädlich sein, obgleich das Ausland
es ißt, ohne Bauchgrimmen zu bekommen, auch die
deutsche Marine bezieht es vom Freihafengebiet und
befindet sich sehr wohl dabei. Hygienische Rücksichten
find bei dem Fleischbeschaugesetz nur Vorwand, die
Hauptsache sind die agrarischen, dies zeigt auch die
Gestaltung, die das Ausführungsgesetz im preußi¬
schen Abgeordnetenhause bekommen hat. (Wider¬
spruch rechts.) Behaupten Sie, was. Sie wollen, ich
behaupte das Gegentheil. (Heiterkeit.) Wenn Herr
von Podbielski könnte, wie er wollte, würde er sicher
die Mnimalzölle auf Vieh annehmen. Seit 1898
haben in Rußland an der Grenze keine Viehseuchen
konstatirt werden können. Warum also die Ein¬
fuhrverbote? Nur aus agrarischen Gründen. Mi¬
nister von Crailsheim hat selbst zugegeben, daß die
Oesterreicher billiger Vieh ziehen können und dar-
um die Grenze nach Oesterreich gesperrt sein müsse.
(Graf Kanitz: Die Baiern wissen eben nicht Be¬

scheid.) Ach, die dummen Baiern! Die dummen bai-
erischen Minister! (Heiterkeit.) Man hat sich schon so
an die Heuchelei gewöhnt, daß man jemanden für
dumm erklärt, wenn er ehrlich ist und die Wahr¬
heit sagt. Die Fleischer schreien so nach Schweinen,
wie der Hirsch nach Wasser schreit. (Heiterkeit.) In
der Kommission ist zwar gesagt worden, der ganze
Fleischnothrummel sei nur eine künstliche Mache.
Angesichts der offen daliegenden Thatsachen ist eine

solche Behauptung ein Unsinn. Sogar das heilige
Köln hat neben hunderten anderen Kommunen die

Fleischnoth als vorhanden anerkannt. Dort hat der

Abgeordnete Trimborn als Stadtverordneter, der
hier für die hohen Zölle eintritt, für die Resolu¬
tion auf Milderung der Fleischnoth sich erklärt.
(Hört! hört!) Er hat auch für die Oeffnung der
holländischen Grenze gesprochen. Herrn Trimborn
ist es dafür schlecht gegangen. Er wurde m der
landwirthschaftlichen Beilage der „Köln. Volksztg.“
ein gedankenloser Feind der Landwirthschaft ge¬
nannt und ein agrarisches rheinisches Blatt hat so¬
gar nach dem Grundsätze: „Haust Du meinen Ju¬
den, hau' ich Deinen Juden“ den Bauern gerathen,
in Köln nichts mehr zu kaufen. Auf keinen Fall
hätte die sächsische Regierung bei der dortigen
großen mittellosen Arbeiterbevölkerung für den

Zolltarif stimmen dürfen. Jetzt schon ist durch bte
Fleischnoth eine Rebellion der deutschen Bevölker¬
ung hervorgerufen worden, wie sie nie zuvor gewe¬
sen ist. Als in Posen die Manöver bevorstanden und
eine große Fleischnoth dort drohte, setzte sich Herr
von Podbielski mit der Viehverwerthungszentrale
in Verbindung. Ja, wie kommt er dazu, als Agent
der Viehzentrale aufzutreten. Da hört doch alles

auf. Dem Beispiele des Ministers folgen auch schon
andere Beamte, z. B. der Erfurter Regierungsprä¬
sident von Dewitz. (Redner wird fortgesetzt durch
Zurufe von der Rechten unterbrochen, Graf Balle¬
strem rügt die Zwischenrufe, worauf Graf Kanitz
mit einem großen aufgeschlagenen Buch auf die
Rednertribüne geht und das Buch neben Bebel nre-

derlegt. Heiterkeit. Bebel klappt das Buch ener¬

gisch zu und bemerkt): Darauf einzugehen, habe ich
keine Zeit, da ich noch allerhand zu sagen habe.
(Heiterkeit. Redner hat bereits 2% Stunden ge¬

redet.) Das Maß von Habgier, das sich bei diesen
Zollsätzen zeigt, übersteigt alles erlaubte Matz. In
Zukunft wird Fleisch nur ein Luxus für die Reichen
sein. Die Armen werden kein Fleisch mehr essen
können. Ist das staatserhaltend, wenn man so den
breiten Massen die Lebenshaltung vertheuert? Em
Arbeiter, der bei den nächsten Wahlen einen Anhän¬
ger des Brot- und Fleischwuchers wählt, ist ein

Selbstmörder, ein Mörder seiner Familie! Je hö¬
here Zölle wir festsetzen, desto höhere Aölle wird
auch das Ausland fordern, Handelsverträge werden
nicht mehr möglich sein, die Arbeitsgelegenheit wird
sich bedeutend vermindern. Der Arbeiter wird also

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corouy.

Susanne war aufgesprungen und starrte den

Gutspächter mit wildem, fast feindseligen Aus¬

druck an.
* 0 „

„Das sagte er — er wies Mich also zuruck?“
„Ja, wenn man das Kind beim rechten Namen

nennen will —“
Ä

„Er wies mich zurück! Und Du — Du gabst
ihm Gelegenheit, es zu thun!“

„Auf Deine Veranlassung hin.“ .

„Du hättest doch erst sorgfältig londiren
müssen, aber nicht so plump zu Werke gehen

la, sei so gut, und mache mir auch noch Vor¬

würfe!“ brauste der Gutspächter auf. „Das mutz
ich mir denn doch verbitten. Schiebe Deine eige¬
nen Dummheiten nicht anderen Leuten in die
Schuhe!“

„Das verschmerze und vergesse ich nie, nie,
nie!“ rief sie, ohne auf seinen Einwand zu achten.
„Verschmäht,' zurückgewiesen! Und^ wegen der dort
im Schlosse! Vergiften möchte ich ihn und sie! Und

gings mir gleich selbst ans Leben! Jetzt lacht er

wohl gar über mich — lacht! Und sie lacht vielleicht
mit ihm! Wie ich sie hasse, alle beide — o, tote

ich sie hasse!“
„Na, na na! Machs Halbwege! Da trink mal,

damit Du Dich abkühlst.“
Heller reichte ihr ein Glas Wasser — im

nächsten Augenblick lag es zerschellt auf dem Fuß¬
boden, so heftig hatte Susanne seine Hand wegge¬
stoßen. Ihre kleinen Füße stampften den Boden,
ihre Finger zerrten an dem rothbraunen Haar,
daß es ihr wirr um das verstörte Gesicht hing,
über dessen farblose Wangen jetzt Thränen rannen,

welche ihr der heiße Zorn erpreßte.
„Ich räche mich aber! Ich räche mich! Ich

räche mich!“ wiederholte sie unaufhörlich.
„Schwatze nicht so albernes Zeug, sonst ver¬

liere ich auch die Geduld!“ brummte Keller.
„Du hast mich lächerlich gemacht!“

#

„Donnerwetter noch mal, jetzt krieg ichs satt,
mich für meinen guten Willen und meine Nach¬
giebigkeit noch abkanzeln zu lassen! Still bist Du,,
und zwar sofort!“

rntjornlim Ruthen^gezüchttgfi ^n^al^n^mdie Lebenshaltung ver-,-^ - ----- - -■

r ,,

gelegenheit vermindert. Der deutsche Arbeiter

müßte ja ein Dummkopf sein, wenn er sich dies

Schmutzfleck und der muß abgewaschen werden —

mit Thränen!“^
„Deine Heulerei ändert nichts mehr an der

fatalen Geschichte.“
„Und ich wiederhole: der Fleck muß abge¬

waschen werden mit bitteren, heißen Thränen!“
e

„Na, dann weine meinetwegen so lange, bis
Dus satt kriegst.“

„Nicht von meinen Thränen spreche rch! An¬
dere sollen weinen! Die Baronesse solls!“

Der Gutspächter klopfte mit seinen harten,
knochigen Fingerspitzen auf ihre Stirne.

„Sag mal, bei Dir ists hier oben wohl nicht
ganz richtig?“

„Behckte Deine Späße für Dich!“ zischte Su-

„Herr Gott, mir ist wahrhaftig gar nicht spaß¬
haft zu muthe. Wenn man Dich anschaut, könnte
einem die Lust zum Lachen für immer vergehen.
Sei doch klug, Mädel! Nimm den Battenberg! Der
hat Geld und ein schönes Gut. Willst Du?“

„Nein!“
„Was den Stupp anbelangt — da will ich

nicht! Verstanden?“

Du möchtest also unbedingt' eine alte Jungfer
werden?“

„Das ist meine Sache!“
„Meine gewissermaßen auch, wenn Du nichts

dagegen hast. Ich habe schon für Dich gesorgt, und
weder Mühe noch Kosten gescheut, als Du noch ganz
klein warst.“ „ , . . , . ,

„Aha, da waren wrr ja wreder auf dem Be«
wußten Punkt angelangt. Du hast viel Geld für
mich ausgegeben! Dagegen konnte ich naturlrch als
Kind nichts machen. Jetzt bin ich erwachsen und kann
mich, wenn es darauf ankommt, allein erhalten.
Ich bin gern bereit, die Schuld voll anzuerkennen
und nach und nach zu tilgen.“

„Nein! Was heute geschehen ist, brennt mich
wie ein Schandmal! Das ist wie ein häßlicher

„Wenn einer verrückt wird, so wird ers erst
im Kopf!“ schrie Heller seine Nichte an. „Bis zu
Deiner Volljährigkeit fehlen noch zwei Jahre. Ich
bin nicht nur Dein Onkel, sondern auch Dein Vor¬
mund. Du bleibst mithin auf Waldorf! Ver¬

standen?“
„Ich dachte. Du wolltest mir den Stuhl vor die

Thür stellen.“ „ r r

„Unsinn! Aber zum Esel, wre es Drr eben be¬

liebte, lasse ich mich nicht stempeln! Wenn ich für

gefallen ließe. Wenn einer von uns für diesen Ta-'
rif stimmte, verdienten wir, daß wir mit Ruthen
herausgetrieben'würden aus dem Reichstag. Daher
haben wir für den Tarif nichts als Kampf, Kampf
bis zur Vernichtung! (Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten.)

Minister v. Podbielski: Herr Bebel hat in ferner
dreistündigen Rede auch die Thierärzte angegriffen.
Er sagte, als er über das Fleischbeschaugesetz sprach,
die Thierärzte auf dem Lande seien nur Werkzeuge
der Agrarier. Gegen diese Verdächtigungen muß
ich unsere Thierärzte energisch in Schutz nehmen. Die
Rede enthielt im übrigen viel Interessantes, sie hatte
nur den einen Fehler, daß der Redner immer Brutto
für Netto nahm und das als bewiesen ansah, was
er beweisen wollte. Er irrt sich sehr in der An¬
nahme, daß die Viehzucht jetzt lukrativ ist. Jeder
Viehzüchter, den er fragt, wird ihn eines Besseren
belehren. Bezüglich der Fleischnoth haben wir jetzt
eingehende Erhebungen veranstaltet. Die Aeußer¬
ung des bairischen Ministers über die Grenzsperre
kenne ich nicht, vielleicht ist der Satz nur aus dem
Zusammenhang gerissen. Unsere Grenzsperren haben
nur einen veterinären Zweck, unsere werthvollen
Viehbestände müssen gegen die Jnfizirung vom Aus¬
lande geschützt werden. Es ist nicht richtig, daß das
ausländische Vieh gesund ist, unter den eingeführten
54 000 Schweinen waren 23 trichinös und 867 Stück
hatten Finnen, wenn diese Thiere nicht genau unter¬
sucht und sofort getödtet wären, hätte großes Un¬
glück entstehen können. An Maul- und Klauenseuche
waren in Rußland über 800 000 Thiere erkrankt.
Da müssen wir doch vorsichtig sein. Eine allgemeine
Oeffnung der Grenze wollen ja auch die Sozial¬
demokraten nicht, sondern nur eine bedingte, aber
sobald der Verkehr größer wird, läßt sich die Unter¬
suchung gar nicht mehr so gewissenhaft durchführen.
Herr Bebel beklagte sich, daß amerikanisches Büchsen¬
fleisch bei uns verboten sei, weil es mit Borsäure
behandelt wäre. Aber in Frankreich und in der
Schweiz ist die Borsäure längst verboten, auch in
Amerika macht sich eine Bewegung dagegen geltend.
Ueberdies betrug bei uns der Konsum von Büchsen¬
fleisch nur y$ Kilo pro Kopf der Bevölkerung.
Nun warf mir Herr Bebel vor, ich wäre der Agent
der Zentrale, er berief sich dabei auf Zeitungsnach¬
richten. In den Zeitungen steht sehr viel. Ueber
diese Nachricht haben die Betheiligten nur gelacht,
ich hatte keine Ursache, eine Berichtigung zu schicken
und möchte jetzt nur, da die Sache hier zur Sprache
gekommen ist, bemerken, daß die Sache sich ganz
anders zugetragen hat. Ich habe in Posen die Be¬
hörde und den Vorstand der Landwirthschaftskammer
empfangen, weil ich die Sache genau untersuchen
wollte. Der Schwerpunkt für alle Männer, die es
ernst meinen mit dem Vaterlande, liegt jetzt darin,
die Gegensätze auszugleichen, nicht sie zu vertiefen.
Ich glaube, daß die Agitation der Sozialdemo¬
kraten an dem einmüthigen Widerstand der anderen
Parteien, denen es ernst ist mit dem Schutze der
nationalen Arbeit, scheitern wird, und hoffe, daß wir
die Aufgaben, die wir uns bgi dem Zolltarif gestellt
haben, doch noch lösen werden.

Bairischer Ministerialdirektor v. Geiger be¬
streitet mit Entschiedenheit, daß ein bairischer Mi¬
nister die von dem Abg. Bebel angeführte Aeußerung
gethan habe. Die bairische Regierung thue nur

das, was sie im Interesse der Bevölkerung zu thun
verpflichtet sei. Die Grenzsperre werde genau nach
den Vorschriften gehandhabt und diene nur dem
Zwecke, unseren Viehbestand zu schützen.

Sächsischer Finanzrath Dr. Rueger bemerkt,
daß bezüglich der Fleischnoth in Sa<Uen noch Er¬
hebungen angestellt würden. Was den Zolltarif
selbst angehe, so könne er sich nur auf die Worte
beziehen, die Minister v. Metzsch in der ersten Lesung
gesprochen habe.

Abg. Gamp (Reichsp.): Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß die Landwirthschaft sich in
einer Nothlage befindet. Wenn die Sozialdemo¬
kraten mal die sozialdemokratischen Grundbesitzer
fragen würden, würden sie sicher auch dasselbe hören.

Die BeLveisfüyrMg Bebels “zeigte viele Lücken.
Geradezu unkollegialisch war es, als er den Herren«
die das Fleischbeschau - Gesetz verabschiedet hatten, -

vorwarf, sie hätten das Gesetz nur im Interesse bet
Fleischvertheuerung gemacht.' Das war eine frivole
und unberechtigte Verdächtigung. (Lärm links.)

Vizepräsident Büsing ruft den Redner zur

Ordnung.
Abg. Gamp (fortfahrend): Leider fehlte mir

ein parlamentarischer Ausdruck.
_

.

Vizepräsident Büsing: Das ist aber kein
Grund, einen unparlamentarischen zu gebrauchen.

Abg. Gamp (fortfahrend): Wir treten für den
Schutz der nationalen Arbeit lediglich im Interesse
der Arbeit ein. Ich hätte im Interesse der Arbeiter
auch nichts gegen die Oeffnung der Grenzen, wenn

sie nicht in den Augen der Landwirthe den Glauben
an die Stetigkeit der Regierung erschüttern würde.
Auch würde die Oeffnung der Grenzen nichts nützen,
da das Vieh im Auslande eben so theuer ist, als
bei uns. Herr Bebel hat eben keine Ahnung von
den landwirthschaftlichen Verhältnissen. Die Sozial¬
demokraten sagten, der Zolltarif werde eine Ver-
theuerung der Lebenshaltung um 1000 Millionen
bedeuten. Wo sollen die Herkommen? Erklären
Sie uns das deutlicher, heraus mit den 1000
Millionen! Die Zollerhöhung ist unbedingt nöthig,
um die Differenz zwischen inländischen und aus¬

ländischen Produktionskosten auszugleichen. Herr
Bebel will alle Zollschranken niederreißen, womit
will er aber die deutschen Arbeiter beschäftigen, wenn
die ausländischen Produkte Deutschland über¬
schwemmen und Millionen brotlos werden? Dann
würde es doch einen Kladderadatsch geben, wie er

noch niemals da war. Nun befürworten die Herren
von der Linken die Reichstagsauflösung. Auf wen

soll sich die Regierung denn da stützen? Sie hat
doch nur die Nationalliberalen für sich und diese
werden doch kaum in größerer Anzahl wieder¬
kommen, da sie der Landwirthschaft den nöthigen
Schutz nicht gewähren tooöen und die Haltung des
Abg. Bassermann in industriellen Kreisen zu leb¬
haften Beschwerden Anlaß gegeben hat. Die Frei¬
sinnigen haben sich ja den Sozialdemokraten in die
Arme geworfen, ich beneide den Abg. Barth nicht
um den Bruderkuß Singers. (Heiterkeit.) Der

Reichskanzler nannte die Kommissionsbeschlüsse un¬

annehmbar, aber er hat selbst den 4 Mk.-Minimal-
zoll für Gerste vorgeschlagen, drang nur nicht damit
durch im Bundesrath. Der Reichstag kann es sich
nicht gefallen lassen, daß ihm so bestimmte Grenzen
gesteckt werden. Wir wünschen dringend eine Ver->
ständigung,, aber der Regierung unterwerfen können
wir uns nicht. Es muß eine mittlere Linie ge¬
funden werden, auf die 25 Pfg. kommt es mir nicht
an, es handelt sich um das Prinzip, daß der Reichs¬
tag dieselben Rechte wie der Bundesrath besitzt. Die
Jndustriezölle werden sich nicht erheblich herabsetzen
lassen, da sie ein Kompensationsobjekt bilden sollen.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Persönlich bemerkt Abg. Bebel, er habe sich jetzt

davon überzeugt, daß nicht der bairische Minister
v. Crailsheim, sondern dessen Bruder die Aeußerung
über die Grenzsperre gethan habe.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr.
Schluß 61/2 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Abgebrannte Komödianten.
Von Josef Lewinsky.

(Fortsetzung und Schluß.)
Grane war indessen glücklich gerettet und

wieherte im Nebenhause; sonst aber war da nicht
mehr viel zu retten. Das gierige Element hatte in
den leicht entzündbaren Stoffen nur zu reiche Nah¬
rung gefunden und bereits fürchterlich um sich ge¬

griffen. Die Bühne, die Dekorationen, die Garde¬
robe, der Zuschauerraum, Alles stand in Flammen,
und nur mit Mühe vermochten' wir unsere tapfere
Direktorin, die mit Todesverachtung immer aufs
Neue in die brennenden Räume drang, zu einem
Verlassen derselben zu bewegen, aus welchen unsere

Dich thue, was in meinen Kräften steht, und es
fällt dann nicht nach Deinem Wunsche aus, so darfst
Du mir nicht kommen, wie vorhin — sonst werde
ich auch fuchsteufelwild. Verstanden? Schlag Dir
doch die einfältige Geschichte endlich aus dem Kopf!
Willst wohl alt und grau werden dem Herrn Assessor
zu Liebe, der sich einbildet, er wäre zu gut für
Dich?“

„Und dem ich also nicht gut genug bin? Nein,
Onkel, da kennst Du mich schlecht. Kurt ist jetzt für
mich abgethan.“

„Also?“
„Aber dessen, was er mir anthat, werde ich ge¬

denken! Und noch mehr dessen, was mir von dem
Fräulein im Schlosse angethan wurde! Die hat ein
Guthaben an mich und das bleibe ich ihr nicht
schuldig! Sei versichert, das zahle ich ab — früher
oder später!“

„Ja, ja, schon recht! Ist der Mensch aufgeregt,
so schwatzt er Albernheiten. Das geht vorüber.“

„Ich schwatze keine Albernheiten, und was ich
mir in dieser Stunde vornehme, geht auch nicht so
ohne weiteres vorüber. Das wird mir vielmehr
zum Lebenszweck. Die Baronesse hat künftighin eine
Todfeindin an mir.“

„Aber eine, die ihr nicht schaden kann.“
„Meinst Du?“
„Ich wüßte wenigstens nicht, inwiefern. Mit

was für wahnsinnigen Plänen gehst Du um,
Mädel?“

„Pläne? Vorläufig habe ich noch gar keine.“
„Nun, dann wird Deine Freundschaft dem Fräu-,

lein von Dunois wohl auch nicht gefährlich sein.
Die kümmert sich vermuthlich den Kuckuck darum,
ob Du sie liebst oder hassest.“

„Mag sie! Gute Nacht, Onkel. Genug für
heute! Vielleicht nehmen wir unser Gespräch in
Wochen oder Monaten wieder auf.“

14. Kapitel.
Der Rauchreif glitzerte auf allen Zweigen und

graue Nebel hüllten die ganze Gegend in fast un¬

durchdringliche Schleier, durch welche die Sonne
selbst zur Mittagszeit nur wie eine purpurne Scheibe
glühte. In den großen, unfreundlichen Gemächern
des Schlosses wurde es schon zu früher Stunde
finster und die Gaskronen mußten angezündet
werden

Gräfin Clairville lag krank zu Bett. Sie hatte
sich eine heftige Erkältung zugezogen, die in ihren
Jahren nicht ungefährlich war.

Herr von Dunois sah seine Tochter jetzt nur

höchst selten. Sie verließ die Leidende fast nie.
^

Der Baron beschloß, auf einige Monate in Köln

Aufenthalt zu nehmen, wünschte aber, daß Victoria

ihn begleite und verschob daher die Abreise von Tag
3

„Ich möchte Großmama in so leidendem Zu¬
stande nicht allein lassen,“ erwiderte die Baronesse
stets '

„Es soll ihr nicht an Pflege und Aufsicht
fehlen!“ entgegnete Dunois übel gelaunt.

„Aber sie kann mich nicht entbehren. Es giebt
hunderterlei kleine Dienste, die nur ich ihr erweisen
darf, und sie will sonst niemand in ihrer unmittel¬
baren Nähe dulden.“

„Das ist nur Eigensinn!“
„Nein! Großmama hat sich so an mich ge¬

wöhnt, daß meine Anwesenheit wirklich zum Be¬

dürfniß für sie geworden ist. Bitte, reise ohne mich,
^a^a

„0o weit geht meine Opferwilligkeit nicht.
Das Kind gehört zu dem Vater. / Alles, was ich
thun kann — und damit gebe ich wahrlich den
größten Beweis des Entgegenkommens — ist. daß
ich mich bereit erkläre, unsere Abreise noch um vier¬

zehn Tage zu verschieben. Dann aber kommst Du

ohne Widerrede mit!“
Victoria neigte schweigend den Kopf.
Der Abend war angebrochen. Dunois fand es

unheimlicher denn je in den düsteren Räumen. Die

Wände schienen einander näher zu rücken, me Decke

schien sich herabzusenken, die Luft unerträglich schwul
zu werden. Ein Gefühl der Beängstigung trieB tfm
ms Freie. Früher hatte er, wenn eine/olche Stim¬

mung über ihn kam, seine Schritte gewöhnlich nach
dem trauten Heim des Fabrikdirektors gelenk^ heute
aing er mit bitterbösem Blick daran vorüber.
Walters waren ja schließlich auch nicht unschuldig an

der Durchkreuzung seiner Wünsche.
Eisig blies der Wind, rüttelte an den Bäumen

und warf dem Wanderer vereinzelte Schneeflockenuno mar] uem Lvanveiet. ..

ins Gesicht, die wie kleine, spitze Stecknadeln stachen.
n* Y- V • r 1TP.SD SlkioH
Auch für dieses Ungemach hätte er die ganze Welt

verantwortlich machen mögen.
Der Sturm riß ihm den Hut vom Kopfe. Ein

Bauernjunge lief hinter dem Flüchtling her und
erhaschte ihn, blieb aber furchtsam zögernd stehen,
trotz des wiederholten Befehls, näher zu kommen,

Fortsetzung folgt.

Y



minder muthigen Genossen ihr theures Leben längst
in Sicherheit gebracht.

Während dieser Zeit hatte sich der ganze Ort
an der Brandstätte eingefunden und berathschlagte,
wie man wohl am besten Herr des Feuers zu
werden vermöchte, ohne indessen zu einer Einigung
darüber gelangen zu können. Das Theater war
inzwischen niedergebrannt; das verheerende Element
drohte, sich auch der Nebengebäude zu bemächtigen,
als endlich eine Spritze mit drei Rädern ankam.

Leider war aber seit mehreren Jahren kein
Feuer im Orte gewesen; die „Löschanstalten“ der
Gemeinde hatten sich auf verschiedene Bierlokale be¬
schränkt, und als die Spritze in Aktion treten sollte,
versagten die Schläuche, und zum vollen Unglück,
da der Fluß zugefroren, war zum Löschen nicht ge¬
nügend Wasser vorhanden.

Der Himmel mag wissen, welche Dimensionen
das Feuer angenommen hätte, wenn nicht der
Pfarrer des Ortes noch rechtzeitig aus dem Brand¬
platze erschienen wäre. Seinen vernünftigen An¬
ordnungen gelang es, mindestens Plan in die Kopf¬
losigkeit seiner Gemeinde zu bringen. Mit ener¬
gischer Hand überall selbst eingreifend und der Ge¬
fahr nicht achtend, ging der wackere Mann mit dem
schönsten Beispiel voran. Aus den benachbarten
Bierbrauereien wurde zum Löschen warmes Wasser
herbeigeschafft, Leitern, Schläuche, Eimer und andere
Löschgeräthe herbeigeholt; alles griff jetzt herzhaft
an und nach mehrstündigen gemeinsamen Anstren¬
gungen gelang es endlich, das Feuer auf seinen Herd
zu begrenzen.

Blulroth stieg die Sonne eines kalten Januar-
morgens über den rauchenden Trümmern unseres
Musentempels empor. Sie leuchtete Zugleich aus
unsere zerstörten Hoffnungen hernieder. Auf den
Ueberresten ihrer Habe saß unsere arme Direktorin
und starrte verzweislungsvoll zur Erde. Mit düsteren
Mienen umstanden wir unser Oberhaupt und keiner
hatte den Muth, angesichts des so plötzlich über uns
hereingebrochenen Unglücks, die Frage, was nun?
auszusprechen. Eine Gruppe halb neugieriger, halb
rheilnehmender wrenschen war um uns geschaart,
und zur Vervollständigung des trübseligen Bildes
wurde uns nun auch unser viersüßiger Mitspieler
zugeführt, der, als ob unser trauriges Schicksal auch
ihn treffe, gesenkten Hauptes sich uns anschloß.

Im Unglück Zeigte sich aber der trotz mancher
Schrullen im gründe tüchtige Charakter unserer
Bühnenleiterin. Sie, die den schwersten Verlust von
uns erlitten, war die erste, die unserem gesunkenen
Muth wieder aufhalf.

„Zum Verzweifeln ist keine Zeit, Kinder“,
sagte sie, sich mit einem Ruck erhebend. „Denken wir
lieber daran, uns wieder aus die Beine zu bringen.
Wenn Ihr mich nicht verlaßt, dann spielen wir in
acht Tagen wieder Komödie.“

„Und mag ich auch vierzehn Tage lang keinen
Vorschuß von Euch bekommen, ich bleibe der Eure,
Direktorin,“ ries Muckerl.

„Ein Hundssott, wer unseren Hauptmann ver¬
läßt“, rief Stöckerl. . .

„Der Deinige aus ewig, theuerste Direktorin,
so lange diese Maschine ihm zugehört“, deklamirte
Stromerl.

„Wir gehen nicht weg von Dir, Tantchen“,
riefen die Theaterkinder.

Alle drängten sich bewegt um ihre Führerin,
und als ob auch Grane seinEinverständniß bekunden
wollte, schüttelte er seinen klugen Kops und scharrte
im Sande.

„Nun, ich habe es nicht anders von Euch er¬

wartet, Kinder“, sagte die Direktorin, uns gerührt
die Hände drückend. „Wie es auch kommen mag, wir
sind von dieser Stunde an unzertrennlich.“ In die¬
sem Augenblick erschien der würdige Pfarrer in
unserer Mitte. „Verzagt nicht, meine Freunde“,
sprach der wackere Priester, „wir werden Euch in
Eurer traurigen Lage nicht verlassen. Was seitens
meiner Gemeinde möglich ist, soll für Euch ge¬
schehen.“

Und er hielt Wort, der ehrwürdige Greis.
Noch am selben Tage — es war ein Sonntag —

munterte er von der Kanzel herab seine Gemeinde
aus, ihrer Nächstenliebe Werktätigen Ausdruck für
uns zu geben. Aber er begnügte sich nicht damit, für
uns zu predigen. Von Haus zu Haus ging der vor¬
treffliche Mann mit einer Sammelbüchse, in die auch
der Aermste sein Scherslein für die „abgebrannten
Komödianten“ Wersen mußte. Und wahrlich, die

herzliche Theilnahme, die sich allenthalben im Orte
für uns kundgab, erhob uns und gab uns wieder
den Muth, heiter in die Welt zu blicken.

Mit dem leichten Blut des echten Komödianten¬
völkchens gingen wir unverzüglich an unsere Auf¬
gabe, das den Flammen Entrissene zu ordnen, das
Vernichtete zu ersetzen und ein neues Theater ins
Leben zu rufen.

Das war nun ein munteres Treiben in unserer
Mitte. In einem Tanzsaal, den ein Gastwirth uns
unentgeltlich zur Verfügung stellte, schlugen wir
unsere Werkstätte aus. Da wurde von früh bis spät
gehämmert, gezimmert, gepinselt und genäht. Von
den gutmüthigen Einwohnern in jeder Weise unter¬
stützt wuchs unser Werk zusehends. Ein jeder fühlte
eine Architekten-, Maler- und Schneiderseele in sich,
und unsere Direktorin, die ihre Energie vollständig
wiedergefunden und mit genialem Feldherrnblick
unsere Operationen leitete, war wieder ganz in

ihrem Element. In wenigen Tagen war eine Bühne
erbaut, welche bei einer Konkurrenz für ein achtes
Weltwunder unbedingt den ersten Preis davonge¬
tragen hätte. Dekorationen von einem Farbenreich¬
thum gingen aus unserem „Atelier“ hervor, daß
selbst ein unmalerisches Auge aus den ersten Blick
die großen Pinsel ahnen. konnte, die sich hier ver¬

ewigt hatten. Kurz der ganze szenische Apparat,
dessen wir zur Darstellung vbn Menschen bedurften,
ging aus dieser gemeinsamen Thätigkeit in der denk¬
barsten Pracht hervor, und mit vollster Bestimmt¬
heit darf behauptet werden, daß in kürzerer Frist
kein abgebranntes Hostheater sich jemals in gleicher
Herrlichkeit aus der Asche wieder erhoben hat, als
unser bescheidener Musentempel. Der Lohn unserer
Anstrengungen blieb auch nicht aus. Zehn Tage
nach dem Brande verkündeten Trommelschlag und
rothe Zettel die Eröffnung des neuen Theaters
durch eine „außerordentlich große Vorstellung.“
Ein Münchener Künstler, an den wir, von unserem
liebenswürdigen Pfarrer unterstützt, uns kühnlich
wandten, hatte die Gelegenheit, „vor einem Parterre
von Bauern“ zu spielen, mit Freuden ergriffen und
war zu einem Gastspiel nach G. gekommen. Durch
das Engagement eines jungen Bären, welcher sich
mit seinem Führer ins Gebirge verirrt, wurde der
zoologische Theil unserer Gesellschaft um ein wür¬
diges Mitglied bereichert, das die Ausführung der

Posse „Bär und Bassa“ ermöglichte.
Mehrere Tage vorher schon wurde die Bewoh¬

nerschaft des Ortes durch das bevorstehende große
Ereignitz in Aufregung versetzt; die Kunde davon
war auch in die Umgegend gedrungen, und am

Abend der Vorstellung war das Theater von einem

Premierenpublikum gefüllt, wie es „glänzender“
nicht gedacht werden kann.

^ * ..

Von vielem Moment nahm unser Geschick dre

günstigste Wendung. Unser Ruf hatte sich in sämmt¬
lichen Dörfern des Gebirges verbreitet; überall
wollte man die „abgebrannten Komödianten“ sehen,
überall von ihrer Kunst sich begeistern lassen.

Als wir nach kurzer Zeit das neueste Drama
unserer Frau Direktorin zur Ausführung vorberei¬
teten, war der Held desselben ein Pfarrer.

„Kinder“, sagte die geniale Dichterin, „es rst
das Beste, was ich bis jetzt geschrieben habe, das

Stück wird Furore machen.“
Und in der That, etwas Besseres war .niemals

aus ihrer Feder hervorgegangen; sie hatte einen Akt
der Dankbarkeit gegen unseren geistlichen Wohl¬
thäter in sechs Akten zu poetischem Ausdruck ge-

Welches der Inhalt des Stückes war? Ich
wills nicht verrathen; ich müßte befürchten,, durch
eine trockene Schilderung dieses Inhalts die un¬

vergleichliche Dichtung unserer Direktorin rhrer
poetischen Schönheiten zu entkleiden und wrll Ueber
an dieser Stelle — den Vorhang fallen lassen.

Handelsnachrichten.
Wnarenmarkt.

Königsberg, 25. Oktober. Weizen inländischer un¬

verändert, hochbwter 770 Gr. 149 M., bunter 737 Gr. 140,
770 Gr. 145. 740 Gr. stark blauspitzig 134, ab Kleinbahn
754 Gr. geladen 145,50 M., rother — M. — Roggen mr-

ändert, inländischer gehandelt per 714 Gr. ,jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu reguliren, 67o Gr. bis 702 Gr. 182,50 M.,
russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit % M. per Tonne zu reguüren, — M. —

Hafer unverändert, inländischer 127,50 128, 129, 130,
besetzt 124, stark mit Gerste besetzt 126 M., russischer 104
M. — Erbsen grüne russische wack 152 M. — Wetter:
Regen. — Wind: WSW. — Thermometer: + 7 Gr. R.

Magdeburg, 25. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,50. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,40—6,60. Stetig. Brotraffinade I. ohne F.
28,70. Krystallzucker I. nt. S. 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 15,15 Gd., 15,30 Br., -

,— bez., per Novbr.
15,05 Gd., 15,10 Br., — bez., per Dezember 15,20 Gd.,
15,25 Br., —bez., per Januar-März 15,50 Gd., 15,60
Br., bez., per Mai 15,90 Gd., 15,95 Br., 15,95 bez.
— Stetig.

Hamburg, 25. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, u. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2

Otbr.-Abladung 123,50. - Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais stetig, 132—134, runder
112 .00.

— Hafer fest. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 51,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 25. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Oktober 7,51 Gd., 7,52 Br., per April 7,41 Gd.,
7,42 Br. — Roggen per Oktober 6,37 Gd., 6,38 Br., per
April 6,45 Gd., 6,46 Br. -Hafer per Oktober -,- Gd.,

Br., per April 6,28 Gd., 6,29 Br. - Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br. —

Kohlraps per August 11,65 Gd., 11,75 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 25. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Oktober 22,60, per November 21,80,
per November-Februar 21,50, per Januar-April 21,25. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,90, per Januar-April 15,75. —

Mehl fest, per Oktober 32,30, per November 29,95,
per November-Februar 29,20, per Januar-April 28,40. —

Rüböl matt, per Oktober 58,00, per November 57,75, per
November-Dezember 57,75, per Januar-April 58,00. —

Spiritus matt, per Oktober 36,00, per November 36,25,
per Januar - April 36,75, per Mai - August 37,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 25. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.
New-York, 25. Oktober. (Waareybericht). Baum¬

wollenpreis in New-Pork 8,70, do. für Lieferung per De¬
zember 8,54,

_
für Lieferung per Februar 8,38. Baum¬

wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petroleum Stand
White in New-Aork 7,30, do. do. in Philadelphia 7,25,
do. Refined (in Cafes) 8,60, Credit Balances at Oil City
I,30. Schmalz Western Steam 11,30, do. Rohe u. Brothers
II,40. — Mars Tendenz —, per Oktober 66%, per
Dezember 56% per Mai 48% Rother Winterweizen loco
77%, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 78%
do. per Marz —, do. per Mai 77%. — Getreidestacht nach
Liverpool 1%, — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,10, per Januar 5,30. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 3% Zinn 26,32% Kupfer
11,75—12,00, Speck Chicago short clear 11,95, Port per
Januar 15,60.

Nachbörse. Weizen und Mais % c. höher.
New-York, 25. Oktober. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 890 000
Dollars, gegen 11260 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 570 000 Dollars, gegen 2 570000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 25. Oktober. Zur besten Charakteristik des

gesammten Börsenverkehrs kann es dienen, daß heute an
dem ersten Tage der beginnenden Ultimo-Regulirung für
eine ganze Reihe der sonst meist gehandelten Effekten eine
„erste Notiz“ zu der üblichen Zeit mangels aller Aufträge
nicht festgesetzt werden konnte. Eine eigentliche Tendenz
war schlechterdings nicht zu erkennen, da sich nur für ver¬

einzelte Effekten, und für diese auch nur vorübergehend,
ein einigermaßen in die Augen fallendes Interesse be¬
kundete.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Franzosen und Lombarden fest; Stücke der letztgenannten
waren tn den Prolongationen gesucht, auch Kreditaktien
zogen an.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 213—13,25 bez. Franzosen 152,00
bez. Lombarden 20—20,20 bez. Anatolier —,— bez. Jtal.
Rente —,

— bez. Spanier 87% bez. 4%prozige
Chinesen 92,75 bez. Türkenloose 122,20—50 bez. Buenos-
Aires 38,75 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 187,20 bez.
Darmstädter Bank 134,75 bez. Nationalbank 115,20 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154,75 bez. Deutsche Bank
208,75 bez. Dresdener Bank 141,75 bez. Dortmund-
Gronau-Enscheder Bahn 188,25 bez. Lübeck-Büchener
Bahn —,

— bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 72,60
bez. Gotthardbahn 179,10 bez. Transvaal 159,75—60 bez.
Canada-Pacific 136,40—25—50 etbez. Prince Henri 95,25
bis 50 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 101,60 bez. Norddeutscher Lloyd 101,75
bez. Dynamit-Trust — bez. 3prozent. Reichsanleihe 92 bez.
Oftpreuß. Südbahn 73,40 bez. — Tendenz: fest.

Wien, 25. Oktober. Ungarische Kreditaktien 713,00,
Oesterreichische Kreditaktien 673,0, Franzosen 704,00, Lom¬
barden 74,50, Elbethalbahn 460.00, Oesterreichische Papiere

rentc 100,65, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15, Ungarisch-
Kronenanleihe 97,50, Marknoten 116,97, Bankverein 450,75.
Länderbank 391,00, Buschtier. Lt. B. —,—, Türkische Loose
114,75, Brüxer —, Alpine Montan 358.50, 4proz.
ungarische Goldrente 119,85, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 25. Oktober. 3 proz. Rente 99,57%, Italiener
102,65, 3 proz. Portugiesen 31,85, Spanier äußere An¬
leihe 86,50, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,10,, do. Gr.
Do. 27,97%, Türkische Loose 121,00 , Ottomanbank 589,00.
Rio Tinto 1089, Suezkanalaktien 3862. — Unentschieden.

Berlin, 25. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkü
Es standen z. Verkauf: 2673 Rinder, Kälber 1022, ,

Schafe: 5998, Schweine 6977. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LsSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. qusgem. 63—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—62
4. gering genährte jeden Alters 54—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65-68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 64—65
3. gering genährte 60—63

Färsen u. Kühe: 1 . a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgerm Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3 . mäßig genährte Färsen iinj Kühe. . . . . 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—54

Kälber: 1 . ffte. Mastk. (Bollmilchm.) u. b. Saugk. 84—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—80
Z. geringe Saugkälber 66—68
4 . ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 58—64

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 66—68
3 . mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65
4. Holsteiner Niederungsschafe 28—35

S chweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
x g / deren Kreuzungen im Alter bis zu
W \ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer . 63
Q o 1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Sf£\c) fleischige 60-62
§« / d) gering entwickelte 57—59
log \ e) Sauen 58—60

Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab und wird
ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziem¬
lich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft glatt und
wird ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 26. Oktober. Wasserstand 2,85 Meter überO.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

läse Kahn Kleie Warschau- Thorn
Sieb do do do do

Hohensee do do Warschau-Aken
Merecki do Kryftallzucker Wloelaw.-Danzig
Kähne do do do do
Krüger do do do do
Liedtke do do Plock-Danzig

Netzdamm, 25. Oktober. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 270—271, I. Wegener nnt 15;
Flotten. Tour Nr. 272, Habermann und Moritz mit
16 Flotten.

Fremdeubericht. (Hotel Adler.)
Die Direktoren Neider Breslau. Demke, Danzig.

Jackwitz, Berlin. Sahlmann, Fürth. Baron von Putt-
kamer nebst Tochter, Stolp. Direktor Weichardt und
Sohn, Gassen. Rittergutsbesitzer Miech, Strelno,
Obersorstrath Bischofs, Marienwerder. Subdirektor
Ziper, Posen. RitterMtsbesitzer Lange, Gruppe. Bau¬
rath, Strinae, Czarnikau. Die Kaufleute.Weiß, Braun,
Breslau. Eichmann, Todt, Hamburg. Schweizberger,
Magdeburg. Beck, Breslau. Mackensen, Berlin, von
Kaufmann, Kopenhagen. Schwerdtner, Döbeln. Leß,
Crone. Daher Dresden. Mertz, Frankfurt. Müller, .

Wechsler, Berlin. Lebrecht, Mainz. Weißig, Dres¬
den. Schubert. Neustadt. Grimm, WermÄskirchen.
Sieradzki, Breslau. Bittner, Labischin. Dreyfuß,
Mühlhausen. Noack, Posen. Loboe, Magdeburg.
Pfeil, Solingen. Schönbeck, Dresden. Dunkel, Gera.
Löwenthal, Köln. Wild, Stettin. ^Cohn, Berlin.

pztg. Baurath _

, _ A

Wendler, Rakel. Fabrikant Rohde, (Äablenz. Ritter¬
gutsbesitzer Brendel, Schneidemühl. Fabrikant Rehfeldt,
Frankfurt. Rittergutsbesitzer Holtz, Jezewo. Professor
Dr. Jessen, Berün. .

Five o clock tea kommt auch in Bürgerkreisen täg¬
lich mehr in Mode; Meßmers Thee ist für Gesell¬
schaften besser und passender als Kaffee und gilt als
feinste Marke. Seine Güte und Billigkeit besitzt wer¬
bende Kraft. Probepackete 60, 80 Pfennig und 1 Mark.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Berde
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarrs und Jahresbericht in allen Bureaus
postsrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Berliner Börse vom 35. Oktober. UmrechnungMitzo: i »rj 80 Pf. * Oest 1 fl- Soli- *.00, 1 Kr.: 83 Pf. US. holL- 1,70 f « Kr-* L,l*fc
24«, r. ei-Kbl; 8,80 | i voll. «40 |t UtrL *0,40 | Diac. Bb. 4, Ul 5, ?tif.

£
Otsch. Fonds u. Staats-Rap. 2

Dt. Rcna.Sehat?
Dt. Reichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

PreusB. cons A.
do. nnk, b. 1905

Brom. Juni. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Qbl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI,XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. kr - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-98
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlotten b 1899
Elberf.8t.-0bl. 99
Esb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mfmdener St.-«.,
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr,
do. do.
do. neue
do. do.
«o. do,

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Nenm.
do. do.

Ostprenssiscb,
1 4v.
Pomm. Land.

do. do.
Poseneehe.

do.
Sächsische

do.

L

i

P
P
3j£
3*
3

?
4

38

§P
P
?
3

38

I
3J£
3r

3'
4'
4

3!
3>

3*
3!

i 1

5
IS
4

i*

?
?

P
4

Stz
4
8*

1OJ.00G
101.906
101.906

Ö3.00oQ
101.8OG
101.90h

»S 0«d0
I OO.OObU
lOO.SObG

lOO.OObG
89.1 ObB

99.lOG
98.50B
99.506
98.25b
88.5oB

JOO.äOb
90.75b

104.80bQ
89.90b

lOO.OOb
164.60G

99,800
99.806
»9.406
9K.30G

löS.OObG
103.606

99.506

99.9«b
99,20bü

102.806
98.70b

118.806
109.7«b
102.70b

99.70b
GO.306

1US 40b
99.30b
80.10b
99.80b

104,00b
98,75b
99.256
89.lob

102.50b
96,206

99,200

Sächsische. |
Schles. altld.

do. do.
do. do.

& Schl.-Hlet.LC,
^ Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch,
^Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brauns<jh.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 6O-TI1I.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.106

101208
103 106
103 906

98 506
98 906
89.406

99.606

99.606
103.106

09.606
lO3.40bG

103.106

103.106

103.406

103.206
103.106

loi.SOb

158.406
133.90b
15l7.<)OoB
134.10b
156.25b

29 608

Bass. Staatsrente
do.Bod.-Or conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p.1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
B»9Q.Aires8t.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A,
Stockb. St.-A. 84

do, do. 87

Ausländ. Fonds II. Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl.

4'^ do. innere
b

a 77.508
£§ do. äussere

Chile Gold - Anl. a
6

91.00ÖG
Chinesische Anl.

do. von 1895
lOS.lObG
lOo.lOoG

do. von 1896 5 100.700
do, von 1898 18 92.75b

G riech. Anl. 81-84 48.40bB
do. cons. Goldr. lh 33.OObG
do. Monopol

Italienische Rente
11
4

41.406
103.OObG
5 00.756MexikanischeAnl. 5

Oesterr. Goldrente * 103.906
do. Papierrente 41
do. Silberrente 4V* 101.OObG
do. 1860 Loose 4 153.306

Port. Staats-Anl. 48 50.30*0
Rum. amort. alt 6 97.50b

do. amort. 1898 4 84.75bG
Russ. Anlh. 1902 4 99.7 ObG

do. Goldrente 6 — —

97-OObB
35.006

lOO.oOöB
73.75bG
87.3<>bG

101 lOoG

12l,80bG
10l.75bG

98.lob
9O.6O0G
93,2 5bG
77.00B
38.75b
78.206G

lOl.äOb

Eisenbahn-Stamm-Aktien,
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck > .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb,.
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gottbardbabn.
Jura-Simplon .

Meridionalbabn
Mittelmeer. , .

Hortb. Pac.-Pref.
SchweiaerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Elgenb.

128 00ÖG

126 00b
83.506

188 30b
55.906

72.606
77.406

2O.00bB
28.00bB

4- ~

84.60b

159 25b

Eisenbahn-Prior^-ObllBat.
Galis- Cari-Ludw.
Oest.-Ung,8tb. alt

do Nordwestb.
Südösterr. fLpmb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Wpron.
Anat. E)senb.-Obi.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eilb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-iac. (1949)
do. do. (1929)

North-Pac.P.Lien
Bontb. Pac. 1905
Waladik.nnk.1909

94.306
109406

«3.50bG
1O2.800G

99.506B
102,75b
191.606

«H.Übfasi
l01.20bG

99.5060

Deutsche Hypolh^Ptdbr.
Anb. Pees- Pfbr.
Berl.Hp.pf.SO^a'og

do. do.
Br. Hann. H.-B.

4e. XTI, xvn..
Dtsch. Order. 1

do. n
do. vm
Öo. H. n. S*
de. Hp -B
do. io. vm.

Prkf. H. B. S. XIV
Hamb Bypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann 5, C, A, L
do. n.

Meckl. H -Pfb. I.
do. do,

de. -Btrel.H.-fl-n
do. do. 1-0 • •

Meining.Hyp.-Bk.
de. Prhm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
de. do. nsk- 06

do. Grandcbr.
NeneBod.Ge8.Obl

io. do.
Nordd.Grondcred.
Pomm. Hyp.-Bank
PreuBS. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. V

Pr.Ctr-Bod.86-8»
4o.v.J.99unk.l909
de.Comm-0. 87-91

Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I

io. de. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth. - Vers,
do. do.
de. Pf&ndbr,-Bank
do. do. 1908

de, de. 1608
de.XX,XXlnk.l910
de. Kleinb.-Oblig,
do. Comm.-Obl.
Bbeto.B-Pt.83-85

do. Serie 66-88
de. Cemm.-O.

Bhein.-W. B. 1,I1L
do.H.,lV.,unk.l904
ßäcbs. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

de. de.
Westd, Bodencr*

41 1
i 98.<MibQ

S8 l> 3.11009
«! »6.506
4 loii.eobQ
SK i 131.5UW3
3? |l J0.90bG

4

?
4
4

»8

II

P
4
4

jS

4

frc.
5

1*

VL

96.406
102.406
100.2569

»5.2506
101196
] üü. 20öQ
luo.Täoti

»5.906
97.506
95.006

101.806
85 7ObG
65,70b
69.50b
9tf.t) OoG

lOO.SOhB
136.990

99.9906
»5.2506
»».»ObG

99.9986
8u.20bG

113.006
115.106
100.906

»5.6086
»5.40bG

108.9 ObG
9 9.10ö6

ei.SObQ
»2.20bö

190.106
»5.49»0
»5.5006
»5.4006

102.3009
109.5009

99.6009
10« 5009

»6.7äoG
»7.806

100.7600
»5.006
99.506

100.406
»4.1006

Bank-Aktien.
Ban». Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

de, Handels-Ges.
Braunechweig.Bk

de. Credit
de. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoseensah,
Disconto-Comm. .

Dortmund. B&nkv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk-
Hildesheim, Bank
Köl».Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80«
Mitteldtseh.Bodcr.

• do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtgcb
N iederrh.Creditbk
Osnabrteker Bank
Pr, Bod.-Cred.Act.
do, Ctr.B9d.Cr.80g
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Weeu. Boder.

Scbaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeB ank

12TT50BB
156.90hb
88.256

154,80b
1 1 6.5 ObB
lOB.OObG
149.996

99 25d6
134.7506
208.90b

95.606
18 7.0 ObB
107.506
14l.75bU

97.50B
14 8.0 ObB
lS9.60bG
118.69bG
138.506

8 5.5 ObG
182.756

82.10bG
109.00-6
115.36bG
102.20bG
139.008

99.00bG
155.30bG

l26.7SbG
114,OObG
148.756
171.006
126.306
113.606

industria-Papiere
AccnmuUtorenfb.
Adlerbrau. Düseld.
Allg- Electr.-Ge*.
BerlinerElectWk.
Bert. Maeebinenb.
Bielefelder Maseb.
Roch. Vict.-Bran.
Braunsebwg. Jute

d» Maeebm.
Caeseler federet.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

ie.W»ff.tt.Mna,
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
uttit Trust1

95.606 mWJ?arben?abr.]ao

10

«?
7

10
IS
10
11

0
13

0
88

6
20
m
18
12

S

ITOobG
164.10bG
180.60bG
189.00bG
839.756
122.3 ObG
161.50b

80,25bQ
100.506

o.eooB
24O.Ö0DQ
183,0090

130.006
166.256
»SS.OObB

Flora, Terr.-Ges.
Freund Masebin.
Germania Dortm.
Hallescbe Masch.
Hannev. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brnckenb.
Henestenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.LÖweACo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Podfn-A--G.
Obergchl.Portl.-L.
Orenst. h Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rbn.-Wstf. Kälkw.
Rositger Zuckers,
gehles. Cement
Bchuie-Knaudt
Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Weetfalia Cement
Westfkl.Drabtind.

do. Kupferwerk
Zeitzar Maschinen

“Aachen. Klub,
Arge Dmpfsch.
Alsg.Beri.öron
Allg.Lok.u.Stb
Braunsebwg. .

Bresl. Elect, B.
do. Stragsb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

126.006 HarkortBrgb.Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasuer Eisenwk.

1

285.506 Hibernia . . .

273.0006 Härder Bergwerk
316.00bG do. Pr.-A. Int. A.

109.506 Höscb,Eis.u.Stahl
80.0ObG Hnldschinsky .

352 408 Inowrazlaw. . .

292.5ObG KaUwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u-Lauraht.
König Wilhelm ev.

do. do. Pr.-A,
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eigen-Ind.

RftrnwerkB- » ni

Anhalter Kohlen.
AnnenerGnsest.cr
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismareibutt#
Bochumer Gusesl,
Braunsebw .Kehl».
Coneordia - • •

Consolidation . .

Differd, Dannenb. tro.
Donnersmarckhtt.

* *

Dortm. Union LC.
Düsseldorfer Eisn.

Gelsenkirch. Bgw.
#eorgMarienBgw.

do. do. St,-Pr.

317.50bG
147.906
lttl.SObG

95.00bG
117.00bG
116.756
105.606
119.40bB
146.ÖObG
138.ÖOi>G
109.00ÖQ
207,75b
187.506

75.758
69 506

119.00b
I40.00b

169 SOG

70.759
185.00b
140.366

106 758
153.006

7300b
313.1 ObG
1O2.OO0G
183,35bG

33.008
lOa.OObG

tien - Ges.
82.006
78.506
00,506

535.008
312.5 ObG
160.5066
144.506
275.75bG
330.50.6

191.25bG

97.10b
17 l.OOb

95.60«
110.606

°hönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
Rombache rHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Groben
gchles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act,
Warsteiner Grub.
Wests, ßtablwrk.
WittenerGnsstahl

8 3.3 ObG
167.00b
128.50Ö6
170.60b

6.506
98.75b

138.008
89.90b

120.609
138.75bG
195 »ObG
339.75b
198.t)ObQ
173.606
253 606
100.006
lOO 756

SO.OObG
8 6.0 ObB

106.00b
78.756
97.90 b

93.30ns
118.3066
134 OObG
191.506
140.75bG
164356
334.00b

117 35i>6
38.OObG

107.75b6
155.85b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 81*. 3
Prass, a. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 9

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3*

do. 2M. 3^
Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg 8T. s

168.558
Sl.lSbQ

113.406
20.435b
20.275b
4.19756

61.858
80.956
85.40b
85.30b
hl.aObB

215.606

Gold. Silber u. Banknoten.
20-Franus-Btieke - -

Soverereigns pro St,.
Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst,
Franz. Banknote lOvfr.
Holltod. Banknoten .

Oeeterr. Noten, 100 Kr.
6ObG Ross. Noten 190 Bubei 216.3
606 Zoll-Coupons, kieine. 334,3

16.33b
4.19bG
8l,15bG
30 .44 b

8i.40bB
168.65b

85.50b

S»Wettkk.A«sWk0
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.
28. Oktober. Theils heiter, meist

trocken. Stürmisch.
29. Oktober. Wolkig. Regenfälle,

windig. Ziemlich kühl.
30. Oktober. Wolkig, kühl. Regen,

fälle, neblig. Stürmisch.
31. Oktober. Wolkig, Regenfälle,

windig. Normal temperirt.
1. November. Kühl, vielfach Regen.

Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hamburg,24.Oktober.

Stationen.

Bar.a.»G.
u. d.Mee-
relspieg.

reb.i.mm
Wind. We tter

si

Christiausmid 755 W Regen 5
Skagen 766 WSW Dunst 11
Kopenhagen 772 SW Dunst 9
Stockholm 768 WSW bedeckt 7
Haparanda 751 S Schnee —1

Boikum 774 SW bedeckt 10
Hamburg 776 WSW bedeckt 6
Swinemünde 775 SW h. beb. 4
Neufahrwaffer 775 S Dunst 4
Memel 772 SW bedeckt 8

Seilly 776 SW wolkig 18
Frankfurt a.M. 779 O wlkls. 1
München 778 SO Nebel —1
Chemnitz 780 S Nebel 3
Berlin 778 SW Nebel 1
Hannover 777 Windst wolkig 3
Breslau 1 779 Windst Nebel 3

und (263

reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M., 5 P, 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, (Kbrnniti i. 3<c
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Gestern Nachmittag x!$ Uhr entschlief nach

langem schweren Leiden im 78. Lebensjahre
mein innig geliebter Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater

der Rentier

Friedrich Muhme.
Dies zeigt mit der Bitte um stilles^Beileid an

Frau Minna Muhme
und Kinder.

Grosses Sarg-Magazin

von

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr
>n d. Leichenhalle des alten ev. Kirchh. aus statt.

Sonntag früh 6V2
..

Uhr B
■ verschied sanft nach länge- H
■ rem schweren Leiden mein m
■ lieber Mann, unser guter W
■ Vater, Bruder, Schwager, H
B Onkel, Schwieger- u. Groß- W
B vater, der Schiffsbauer W

1 August Schrocko 1
B im fast vollendet. 69.Lebens- B
W jähre, was hiermit tief- B
8 betrübt anzeigen
■ die trällernden Kinterbliedenell. flj

Die Beerdigung findet B
B Mittwoch Nachmittag 3 Uhr B
B vom Trauerhause, Schiffer- B
I straße 17, aus statt. (939 g

Ein Sekundaner w.Nachhilfest.
t. Engl , Franz. u. Math. v. sof.
Gefl. Off. a. d. G. d. Z. u. M. N.

Am Dienstag, d. 28. Oktober
beginnt ein sechswöchentlicher

Tauz-Cursus.
Honorar 22 Mk. Anmeldungen zu

diesem Cirkel nehme entgegen.
Balletmeister E. Wittig,

Schleinitzstr. 1. (ll

Schule für leiittälertT
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent¬

gegennehme. Frau B. Hasse.

Bereit der 8rn»d- und
HuuSbefitzer $n Armbetg

und

Biuzemreiil.
Mittwoch, 29. Oktober 1902,

abends 8 Uhr
findet in

Wichert’s Festsälen, Fischmarkt,
eine gemeinschaftliche

Vereinsimslilllinlilllg
der oben genannten Vereine statt.

Tagesordnung:
Bericht über die Angelegenheit

der Errichtung einer landwirth-
schaftlichen Hochschule zu Bromberg
und Beschlußfassung über eine

diesbezügliche Petition an das
Staats-Ministerium pp (384

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand

des Grund- u. Daus- des Bürger-
befitzer-vereins. Vereins.

Ost*« würde diachhilfestunden im
Rechnen geben ? Off. mit

Preis 11 . J. M. 17 a. d. G. d. Z.

vermögende Dame m. strebsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Empfehle mich als
in und außer dem Hause u. bitte
d. geehrten Damen, mich in meinem
Unternehmen unterstützen zu wollen.
Ella Panter, Kronerstr. 20.

I gelb.Ledertäfchch. in. Portem.
u. Inh. auf d.Theaterpl. verloren.
G. Bel. abzug. Rinkauerftr. 37.

Junger Bernhardiner-Hund,
weiß, mit gelben Flecken am Kopf
u. Hintertheil, abhand. gekommen.
Gegen Belohnung abz. Gärtnerei

Ross, Berlinerstraße 15.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Ein Jagdhund
zugelaufen. Abzuholen (938
Königstr. 23. Girszewski.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Mun: 60x2,5™ m) 143 Mk.
Kasenschllh: 60X1,4™/°.^ 18.00
Eliibanttrr: 130X2,2m| mjB 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.00
keck. Geliecht, 50 Om =7.00
Alex. Maennel, Neutomifchel.

6—8000 Mark
werden zur mündelsicheren Stelle
auf ein hiesiges Hausgrundstück
von sogleich oder später gesucht.
Gefl. Offersen unter R. S. 21

durch die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

8—10 000 Mark
werden gegen Verpfändung einer
Istell. Hypothek (20 000 Mk.) ges.
Gefl. Off. n. O. P. 757 c. b. Gift.

4000 Mark
zur ersten Stelle suche sofort au

:

ein ländliches Grundstück von

doppeltem Werth. Anfragen bü
Ferd. Piehl, hier, Danzigerst.109

8000 Rk. hieß Grundst!ges.Off.
u. A. B. I an d. Gschst. d. Ztg.

Zur Uebernahme eines Maler
geschäfts wird ein (53

Lhatthada*
mit 4- bis 5000 Mark Einlage
gesucht. Umsatz 20-25 000 Mk.
Briefl. Meldungen u. Nr. 2168
an den Geselligen, Graudenz erb

90000 Mark
im Ganzen oder getheilt au

sichere Hypothek zur ersten Stelle
per 1 . Januar 1903 zu vergeben.
Gefl. Anfrag. u. P. S. 87 an die
Geschäftsstelle b. Ztg. erbeten.

Ziehung 12. u. 13. November |
zu Berlin, im Kaiserhof

Berliner Loose
d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 80

6039 Gewinne

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird

mit 70 % d.angegeb.Werthes garantirt.

ä*10000
ä M6 OOO
i S000

R.Driwanowsly’sRßstaurant
Friedrichstrak'e 61.

Von heute ab täglich

W gtali.-W
Reichhaltige

8rüWß-ilui> Abendkarte.
Empfehle meinen kräftigen

MittazStW non 14 Uhr.
Als Kochfrau

empfiehlt sich für Stadt 1111 b Land
A. Roll, Kornmarkt 4. Hof rechts.

EtzkautHffel«
magn.bon. lief. fr.HansBromberg
i/.Ctr.50Vf.,'/zCtr.80Pf.,lCtr.1,50
A.Bungeroth,Stttfllref.,(Sr.§ttrtelfe’.

Aufbahrung und Ueberführung zur Halle, auch Begräbnissen
zweispännig auch vierspännig.

Prompte Bedienung zu soliden Preisen.
(8

lm Biesengebirge
irschberg(bei Hirschberg

in Schlesien)Pädagogium Lahn
gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unterricht.
(Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt
besonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christliche

Beligionslehre. Weitere Auskunft uud Prospecte durch A. Wolfs.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken 1 heile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Grünauer,$ö<f|iit,
München,Buttermelcherstr.ll/ir.

Eine Verkäuferin
findet in meinerLeinen-,Wäsche¬
st nd Bettfederu-Handlung von

gleich Stellung. (15
A. Czwiklinski, Brückenstr. 2.

Tüchtige

MHimMmu
findet dauernde Beschäftigung.

Bromberger Sckirmfabrik
R. Weissig.

Gin Fräulein kfgfi.
Herrenschneiderei verlangt

Bilecki, Friedrichstr. 49, 2 Tr.

Aelt. Pflegerin f. gelähmten
Knaben sof. ges. 200 Mk. Geh.
Frau Administr. Elisabeth Stiels,
Stellenvermittlerin.Bahnhofstr.64.

D i e Rottweiler

Jagdpatronen
sind die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. Reinert

Bromberq
Bärenstraße Nr. 4.

Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebens fall,

besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Rromberg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

1
1
1
1 ä M 4 OOO
Ä ä 3000 = JL 6000
5 ä 2 000 — vfclOOOO
6 ä 1 500 = M 9 000
3 ä 1000 = M 2000
30 Fahrräder - J6.4 000
6000 ä 15, 10,51=44 000

Loose versendet: der General-Debit

Lud. Müller & Co.
Berlin C., Breitestr. 5.

MM Telegr.-Adr.: Glüoksmüller. HB
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, WollmarktlS
und Wilhelmstrasze 14.

Lind au &Winterseid ,Theaterp .4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittniann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

V. Twardowski, Psseuerstraße 28,
empfiehlt seine (289

Midel, Spitzel n. JJolftcttiiüoreu
zu billigen Preisen.

Tverililitiit: Polstemöbel 11. Motationtn.
HF

- Umpolfternngen werden sauber und billig ausgeführt.

Elegante Fracks
verleihtF.Hürzer,Danzigerst.l57.

gstter schnell u. billig Stellung
“^will,verlange perPostkartedie
,DeutsoheVakanzen-Po8t‘@§Iinflen.

Aelter., anspruchsl. Mädchen
für sehr leichte Hausarbeit v. gleich
gesucht. Wo? sogt d. Gst. d. Z.

10 Lehrmädchen
sucht per sofort

Adam’s Zigarren - Fabrik.

Lehrfränlein
verlangt Oswald Meyer & Co.,
15) Brückenstraße 4.

welches die Hötelküche erlernen
will, kann sich melden (15

Victoria-Hötel.

Rchskeller.
jFamilien -Lokal.

Jeden Dienstag
und Donnerstag

Köuigsberger
Riuderfleck.

I Jeden Mittwoch und Sonn-1
abend (312

Stellegesuch.
Ein im Genossenschaftskassen¬

wesen erfahrener und früher in

il

Zunge IflUdtn
zur Erlernung des Geschäfts, von

außerhalb bevorzugt gesucht.
Bromberger Schirmfabrik

R. Weissig.

Snftäiib. jilnpes IBificu
zu Kind. z. sofortig. Antritt sucht
Frau Robert Aron, Wilhelmst.45.

Eisbein
mit Sauerkohl.

IJeden Donnerstag Abend I
4 8 Uhr: |

MFeiKliilM.!
Guter Mittagstisch

für Herren besserer Stände
Elisabethftraste 48, 2 Tr. b. r.

Eulenseif,
bleibt allzeit die beste!

40 Pfg. per Stück.

Einen notwendigen Schmuck des deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher,

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist dei

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgange:

Charaktere und Schicksale. Eoman von Hermann Helberg.
Ce/s/ssimus. Salzburger Boman von Arthur Achleitner.
Joh. Sob. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Boman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Boman von EI-CorreT.
Auf dem Wege nach Erkenntnis. Boman von hl. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der Narrheit. Boman aas der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
I SW Durchweg Original-Arbeiten — noch nirgends

;edruckt. Jahrgang I—Z kann zum Preise von gebunden
(Kr. 21.60), geheftet ä M. 15.— (Kr. 18.—

5 Jahre hindurch beschäftigt ge¬
wesener Buchhalter, 25 Jahre alt,
militärfrei, evangelisch, sucht per
sofort Stellung. Offerten mit Ge¬
haltsangabe unter Z. Z. 82 post¬
lagernd Miloslaw, Kreis
Wreschen. Provinz Posen, erbeten.

I. Kaufm., gelernt.Eisenhändl.,
im Bes. d. Berecht.-Schein. z. Einj.
freiw. Milit.-Dienst, z.Zt. i.Bureau
'in.Maschinenfabr. thätig, wünscht
sich z. veränd. Bromb. bevorz. Gfl.
Anerb. u. Z.A. 101 postlThorn erb.

Ein Mädchen
von 17—19 Jahren zu miethen
gesucht. Friedrichstr. 7, 2 Tr.

Eine saub.Aufwärterin ver¬

langt Schwalbe, Ninkauerstr. 22 .

Aufwärterin für Vormittag
gesucht Ninkauerstr. 22, I r.

Gut empf. saub. Aufwartung
kann sich melden Wollmarkt 17.

Tücht. Knechte u. Mädch. f. h. u.

Berlin sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin. Bimhfstr. 65.Für meinen Sohn, 15 I. alt,

Bürgerschüler, suche Stellung
als Lehrling im Comtoir mit
mtl. Berg. Offerten erbeten unter
Fl00 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Kochmamsell, jung. Hausdiener.
Kellnerlehrlinge Verl. sof. Albert

Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstraße 1 . Fernsprecher 384.

Tiilhttzril Vertreter
geg.hoheProvision sucht leistungs-
fäh.Rhein-Weingroßhdlg,Cognac¬
brennerei und Schaumweinfabrik.
Off. sub H.1 postl. Wiesbaden.

eben verdien st
«Bll suchende Herren ».Damen jd.
3 1 Stand. erh. sof. Liste m. 100
P 1 Angeboten t. all. nur denkb.

Mvm- Jed. find. f.sich Passend.
^ L. Eichhorst, Delmenijorst.

SttBeimmnittelniifl
d. Vereins f.Hansbeamtinnen
empf.Stütz..Wirthschfrl.,Hausdm.,
Kndrfrl. Agnt. Kromb .Cichörienst.15.
Frl. Goldbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

Wirth., Stütz.,Kinderfrl.,Köchin,
bess.Stbnmdch. Mädch. f.Aa.z.Knd.
v. so gl. empf. Fr. Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahuhofst.15.
Stellensuch. erh.Stell. b. hoh.Lohn.

Per sofort für ein hiesiges
Komtoir gewandter (15

Schreiber
oder jüngerer Komtoirist ge¬
sucht. Gesuche unter J. F. 202

postlagernd Bromberg.
Bersetzungsh. 1 Wohn, 3Zim.,

Entr.,Küche, Zub.,Kochg..Grt., nett

ren.,v.sof.b.z.v. Verl.Ninkauerst.10.
1 tülbtige SdiittibcrgtftKen
sucht per sofort (897
J. Glowinski, Brückenstr. 6 , IV.

Eine Familienwohnung ist
sof. z. verm. Friedrichspl. 21.

Vom 1. Nov. Burgstr. 15

eiu möbl. Zimmer
zu vermiethen. ans Wunsch zwei.
12) 0. Hampel, Friseur.

Ftthvtettte
werden gesucht.

d M. 18.
.

bezogen werden.
nach-

Invaliden*
Fahrräder
(Krankeu-

selbstfahr.)m.
.Hand-, Fuß-
od. Motorbe¬

trieb, f. Mgelähmte jeder Art, fern.
Krankenfahrstühle für Zimmer u.

Straße, fabriz. a.Spezialtt.: Louis
Krause,Fahrräder-Fabrik.Leipfitz-
Gohlis3<6. Katal.grat.Groß.Lager.

dÄ‘M«M-!

W>»>ch-ÜMt
Friedrichftratze Nr.5 beleiht
Brillanten.Gold-u.Silbersachen

Bankgelder
unter günst. Beding, zu vergeben.
Bei Neubauten Teilzahlungen.
Prompte Erledigung auf Anfrage
ii. A. N. an d. Geschäftsst. d. Z.

Flüpeetstilster
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkr. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E» Hoffinann,

1886. Marienwerder, Wpr.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-

schlag,Gicht,Rheumatismus,Hals-uXungenkrank-
heiten, altem Husten, zur Stärkung u. Kräftigung-
schwächlicher hlntarmer Kinder empf. jetzt, wieder
eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s E?s

0

en. iLeberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse tür längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apoth. Eahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Marke : Dreieck m. Erd¬
kugel u. Kreuz von Bergmann &
Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei H. Kassier, Parfümerie.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Plerdekrai

Filiale in Bresiau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.j

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Jeden Dienstag Abend 6 Uhr
fr. Leber-, Blut- u.

Grützwurst n. guter
Suppe empfiehlt

Ernst Bärtig, Wallstraße 18.

Jeden Dienstag Abend 6 Uhr
frische Leber-,

Blut- ».Grützwurst
nebst guter Suppe

empf. J.A.Hoffmann, Wollmkt. 14.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr
fr. Blut-, Leder- und

Grützwurst
liebst Suppe

empf. F.Volkmann, Priltzeustr. 25a.

Prima Elbinger
Neunaugen “WW

per Stück 20 u 25 Pfg.
empfiehlt Emil Gerber jr.,

Brückenftraste Nr. 6 .

Hasen, Rebhühner,
Krammetsvögel

empfiehlt Emil Gerber jr.

4- Magerkeit. -[-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1909 ii. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «L Co»
Berlin89, KöniggrätzLrst.78.

Aktiengesellschaft.
DampfziegeleiBrahnau.
Perf. Rock- u. Pal-Schneider
bei hohem Lohn gesucht. (16

F. Harzer, Danzigerstr. 157.

Wlirtes Zimmer
in bester Lage der Stadt billig
verm. Zu erfr. i. d. Geschst. d.

Einen tüchtigen

Bierfahrer
verlangt von sofort (16

C. Bähnisch Machn.

Ein nüchterner, durchaus zu¬
verlässiger (16

Rutsche*,
gedienter Kavallerist, für dauernde
Beschäftigung gesucht.

G. Mey, Prinzenthal.
Ein ordentlicher nüchterner

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

Rudolf Rabe, Spediteur.

<£iit
für Maschinenbau und Dreherei
kann eintreten. (14
Wischnewski & Zimmermann,

Wilhelm straße 35 b.

sucht

Einen Lehrling
Paul Knitter,

Bau. u. Brennmaterialien-
Handlung,

Brückenstraste 5.

Einen kräftigen

Arbeitsburscheu
verlangt Adam’s Marren-Fabrik.

2 anst. Mädchen suchen Auf
wartestellen f. d. g. Tag. Z. erfr.
Frdrch st.29, H.2T. F.Malanowski.

8eübte TMenarbeiteriii
kann sich melden. (16

Frau Will, Brunnenstr. 10.

lilirtes Zimmer
I Fröhnerftraße 4, I l.

Möbl. Zimmer nt. Pension z.
vermiethen. Ninkauerstr. 8, II.

Gute Pens. u. Wohn. erh. jg.
Leute v.35M.mon.Schwedenst.3,II.

1 möbl. Zimmer nt. Pension
1. Nov. z. v. Schleinitzstr.l,lTr.

gtranbl. möbl. Zimmer
billig z. v. Posenerstr. 38, I.

Ungenirtes möbl. Zimmer zu
verm. Löwestraste 3, 3 Tr. links
vis-ä-vis der Hauptpost. (924

Pateer’s
Etablissement
Mittwoch, den 29. Oktober 1902:

Utes

Extr« - Konzert
Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.

Concordia.
j Heute Montag, den 27. Oktob. j

BoMiiubiz neues

|Le»s«tion8-Pr«grnmM4
27 Capacitäten.

Elegant möbl. Zimmer
nebst Kabinet von sofort zu verm.

Danzigerstr. 10, 2 Treppen.

Kanf ui Verkam

An nch guter eis. Schirm
für einen Koksofen, und ein ein-
ftiib« r gebr. Kleibersvinb
(6—10 M.) zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter Chiffre
W. L. an die Geschäftsst. b. Ztg.

Gebr. Berlitz-Bücher (franz.,
engl.IHw gek. Off.u.Ha d.G.d.Z.

$i8 8runbW
ist preiswerth z. verk. Näh. I r.

Verkaufe oder vertausche
mein Grundstück, in welchem ein
Destill.- u. Kolonialw.-Gesch. nt. g.
Erfolg Beb. w., Umsatz ca. 180000
M. Anz. 8-15 000 M. Tausche a a,

Zinsh. All. Näh.erth.G.Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstr. U.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 28. Oktober;

Unter persönlicher Leitung des

Autors und des Komponisten.
Mit vollständ. neuer Ausstattung
an Dekorationen, Belcuchtungs-
apparaten u. szen. Arrangements.

6 . Novität. Zmn 1. Male:

Bis ans Ende der Welt.
EinSÄöpfungsdrama in!2Bildern

von Dr. W. Meyer.
(Begriinder der Berliner

„Urania“)
Musik von C. A. Raida.

Anfang 7 l /2 Uhr.
Mittwoch (znm 2 . Male):

Bis ans Ende der Welt.
Verantwortlich für den politischen

Bendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Knchdruckerei
Glto Grunmald tn Bromberg.



JVs 253. 2. Mikage. — Mromöerg, 28. GKtoöer 1902.

7.Ziehung der -.Klaffe 207. Kgl. JJrfnij. gottetit.
flBom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.

find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (0) litte Gewähr.)

25. Oktober 1902, vormittags. Nachdruck verboten.
107 19 391 459 98 [1000] 646 969 96 1199 496 592 636 776

827 2021 149 56 74 406 536 51 672 85 737 3086 245 323 30 402
9 24 815 971 4014 31 105 [3000] 276 371 499 823 94 901 83
5023 182 201 351 89 690 955 6112 [500] 215 406 85 561 99 711
53 [1000] 846 97 956 7034 96 271 745 857 906 16 53 8026 232
71 326 503 29 72 844 48 66 69 9018 389 400 1 5 602 68 715
848 82

10094 107 13 [3000] 263 329 53 633 92 788 966 11084 153
256 373 [1000] 689 768 76 862 909 18179 435 560 863 957
13030 41 74 79 220 24 350 439 55 593 615 705 [1000] 967 84
98 14399 650 57 [500] 703 15105 338 49 922 16048 246 434
628 41 737 65 825 17182 208 64 350 628 37 832 984 18086
97 220 [1000] 334 65 518 990 19161 75 414 658 704 851 [3000]
52 67 909

20032 [500] 56 112 22 [1000] 24 200 23 332 [500] 638 47 97
709 40 [500] 872 916 54 21288 90 458 698 802 50 938 77 22017
73 [3000] 94 167 302 24 485 [500] 518 639 735 819 36 929 23142

e-l91 328 43 408 27 527 620 725 27 62 76 76 843 74 [1000] 24046
D9 36 64 402 51 512 613 79 721 [500] 890 25277 321 578 603 29
888 [10000] 902 26116 213 64 460 540 70 793 [1000] 905 27016
207 339 50 73 87 97 490 [3000] 504 742 805 937 86 28643 [1000]
715 904 [500] 29033 75 327 461 532 56 83 616 895 978
. 30120 311 27 778 849 31265 [500] 345 479 661 705 28 [500]
K7 32534 632 736 940 33304 567 725 842 976 34026 [500] 451
611 47 867 91 35056 69 283 323 42 73 487 535 36147 50 97 321
529 610 58 95 799 893 555 37040 50 69 85 155 97 260 398 410
89 53 669 38007 121 22 39 81 381 599 717 39 809 60 78 83 85
39027 48 82 [500] 95 153 346 97 409 512 734 907 37 [1000]

40107 269 424 [1000] 509 54 74 [1000] 710 867 912 39 41015
169 95 230 62 431 51 [3000] 509 803 17 30 942 42038 282 506
33 615 867 43041 88 [3000] 109 55 265 [500] 304 11 53 585 816
82 944 44081 92 423 [3000] 97 500 709 826 45096 145 204 56
400 554 [500] 618 95 816 24 919 27 44 50 46008 276 87 455
507 54 72 666 [500] 764 [1000] 47278 512 23 66 [10001 94 658
972 48031 32 82 86 331 34 52 418 687 95 810 907 53 49019 85
150 52 333 436 558 85 641 739 864 81 952

50019 47 200 75 591 629 731 93 979 [500] 95 51163 92 236
312 441 578 904 52081 228 47 58 73 307 [500] 418 688 746
[500] 882 53047 138 76 254 505 38 94 672 73 54017 45 113 56
[3000] 200 8 29 309 39 403 680 703 67 961 55044 155 [500] 223341
345 56121 [500] 83 257 301 654 90 762 860 61 931 43 57091
168 256 332 409 21 [500] 49 [500] 581 623 37 760 93 [1000]
58065 255 341 416 547 75 716 25 69 [500] 85 839 986 59054 168
348 407 739 812 52 74 948

60034 135 261 70 441 552 633 42 60 85 750 61111 71 317
475 [500] 94 545 55 660 798 821 62262 347 558 609 91 706 44
901 63103 361 519 73 85 94 817 [500] 919 64092 203 96 [1000]
311 43 453 538 63 667 868 65026 209 54 347 659 824 66060

I 138 79 205 [1000] 95 481 505 606 14 55 894 918 67067 171 324
31 587 637 712 59 86 90 865 956 89 68302 3 447 97 608 20 968
69028 65 250 67 332 556 690 726 75 803 917 24 [500] 81 95

„
70295 334 49 443 713 26 71063 [500] 221 54 394 427 57

585 733 40 903 65 72003 14 [500] 192 355 494 554 650 52 727
89 73030 161 295 313 [30000] 45 481 524 51 753 968 74041
156 84 450 512 59 [3000] 616 41 731 829 908 60 75130 226 47
51 503 660 851 79 76021 61 199 222 60 79 85 93 361 411 697
[500] 708 21 831 47 930 77038 151 244 47 700 34 843 78415
74 76 512 28 679 818 89 914 79133 238 355 91 454 65 71 569 76
671 858 88 982 98

80041 135 76 437 61 748 924 81132 236 59 92 440 884 982
82292 [500] 476 83 548 748 89 923 83097 147 79 283 403 74 98
656 641 716 832 50 85 [500] 84149 321 404 582 755 70 94 [500]
803 50 85135 54 322 86 541 775 853 84 968 77 86071 177 97
844 986 87165 [500] 411 [500] 49 535 772 863 941 73 88171 617

. 762 84 803 49 951 89276 343 488
* • 90236 69 391 445 [500] 677 734 94 839 91016 154 390
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7. Ziehlim der 4. Klafft 207. Kgl. Prenff. gotkrie.
Mom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 ML

ftub den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Nh«« <fS*utal)r.)

25. Oktober 1902, nachmittags. Nachdruck verboten.
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!$un Laie kann irren, wenn er über eine Sache urteilt, die
ihm nur in ihrer Wirkung bekannt geworden ist. Ein Laie ver¬

fügt nicht über das gründliche Fachwissen des Arztes. Aber
auch der Arzt ist nur ein Mensch. Auch er kann irren, kann die

Wirkung eines Kräftigungsmittels überschätzen oder verkennen.
Das Urteil eines Arztes wäre also unzureichend, wenn es sich

darum handelte, endgültig den Wert des Sanatogen als natür¬
liches Kräftigungs- und Auffrischungsmittel festzustellen. Darum
haben wir eine grössere Zahl von Aerzten gebeten, uns mitzu¬

teilen, welche Beobachtungen und Erfahrungen sie mit Sanatogen
bei Patienten gemacht haben. Weit über 100 Antworten liegen
nun vor. Sie bestätigen übereinstimmend den ausserordentlichen
hohen Wert des Sanatogen. Ein Arzt kann irren/ 100 Aerzte
nicht! Das wird jedermann zugeben. Einige dieser Antworten
sollen hier, soweit der Raum es gestattet, wiedergegeben werden:

Sanatogen gegen Nervenschwäche etc.

Herr Oberstabsarzt Dr. Schwartz in Berlin schreibt:

„ . . . Ich stehe nach dem Erfolge nicht an, Sanatogen für
ein Nervenernährungsmittel und Auffrischungsmittel par excellence
zu bezeichnen. Theelöffelweise dreifiial täglich in Milch ge¬
nommen beseitigt es in wenigen Tagen die charakteristischen,
von dem Centralapparat ausgehenden Erscheinungen jenes Krank¬

heitsprozesses, welcher als Neurasthenie bekannt ist ...

“

Herr Dr. med. Albert Wiederwald, St. Johannis-Spital in
Salzburg schreibt:

„Ich teile Ihnen mit, dass sich Ihr Präparat in dem von mir
angewendeten Falle — es handelte sich um eine hochgradige
Neurasthenie — glänzend bewährt hat. Ich kann Sanatogen nur

bestens empfehlen, welches bis heute als Nervenspecificum un¬

übertroffen dasteht.“
Herr Dr. med. Scharf in Stettin schreibt:
„Ich halte an meiner Ansicht fest, dass das Sanatogen be¬

sonders bei sexueller Neurasthenie besondere Triumphe zu feiern
vermag. Mit dem Wunsche, dass ihr vorzügliches Präparat all¬
seitig die verdiente Würdigung finden möge, bin ich ...

“

Herr Dr. Meyer in Aflenz schreibt:
„Besonders überrascht war ich in einem Falle schwerer

Hysterie, wo alle möglichen Nährpräparate erfolglos versucht
worden waren. Zu meiner Freude konnte ich durch Sanatogen
bald eine Hebung der Körperkräfte, Besserung des Allgemein¬
befindens und Gewichtszunahme konstatieren. Der Versuch,
Sanatogen durch ein billigeres Präparat zu ersetzen, zwang mich
alsbald wieder zu demselben zurückzukehren.“

Herr Dr. Weiser, Kuranstalt Neustadt a. Orla schreibt:
„Ihr Sanatogen habe ich bei einem Neurastheniker angewendet.

Der Erfolg wär grossartig. Schon nach 14 Tagen stellte sieb
grosser Appetit ein, die Schwindelanfälle, die Jahre lang bestanden
hatten, nahmen ab und nach 6 Wochen konnte Patient bei voll¬
ständigem Wohlbefinden und Gewichtszunahme von 10 Pfd. (vor¬
her nur Gewichtsabnahmen) die Anstalt verlassen.“

Sanatogen als allgemeines Kräftigungsmittel.
Herr Geheimrat Professor Dr. med. Tobold, Universität Berlin,

eine internationale Autorität, schreibt:

,,Sanatogen hat sich bei meinen Patienten, welche nach lang¬
wierigen Lungenkatarrhen und Schwächezuständen des Magens in
der Ernährung wesentlich gelitten hatten und körperlich herunter¬
gekommen waren, in hervorragender Weise als diätetisches Mittel
bewährt. Der Appetit steigerte sich merklich und darauf trat
eine erfreuliche Zunahme des Körpergewichts ein. Ebenso gehen
meine Beobachtungen und Erfahrungen dahin, dass Patienten,
welche nach überstandener Influenza, wie so häufig, in ihrem ge¬
samten Nervensystem erschüttert waren und die lästigen Er¬
scheinungen der Neurasthenie zeigten, durch den Gebrauch des
,,Sanatogen“ in verhältnismässig kürzerer Zeit wieder Körper¬
frische und Lebensmut gewannen.“

Herr Dr. med. Gumpert, Specialist für Magen- und Darm¬
erkrankungen in Berlin schreibt:

„Hiermit bescheinige ich, dass ich das Sanatogen als ein
Caseinpräparat kennen gelernt habe, das alle ähnlichen Präparate
an Wirksamkeit übertrifft. Meine Erfahrungen über Sanatogen
erstrecken sich auf eine grössere Anzahl von Patienten (ca. 50),
denen ich bei den allerverschiedensten Erkrankungen Sanatogen
als Nährpräparat gegeben habe.“

Sanatogen bei Kindern.
Herr Geheimrat Professor Dr. med. H. Fischer, Berlin, schreibt:

„Ich habe das Sanatogen im evangelischen — unter dem
Protektorat der Kaiserin stehenden — Krankenhause zu Rummels¬
burg bei 145 Kindern, die darin täglich verpflegt werden, probiert
und bin ich mit dem Erfolge sehr zufrieden gewesen. Die Kinder
haben zugenommen u. haben das Sanatogen sehr gern genommen.“

Herr Dr. med. Zimmermann, Friedrichsfeld (Baden), schreibt:

„Erwidre Ihnen, dass ich nach wie vor entzückt bin von der
prompten Wirkung Ihres Sanatogen bei Rachitis (englischer
Krankheit).“

Sanatogen ist in Apotheken und Drogerien zu haben. Wo nicht erhältlich, direkt von

BAUER & Cie., Sanatogen-Werke, Berlin SW. 48.

Das Urtheil der Aerzte über Sanatogen.



SANATOGEN
Herr Dr. med, Pinko, Wüuburg, schreibt:

„Als alter Verehrer Ihres Sanatogen habe ich öfter Ge¬

legenheit gehabt, ausserordentliche Erfolge mit Sanatogen zu

bewundern bei Kindern, die kurz gesagt, nicht weiter kommen

wollten, sei es in Folge rachitischer, skropbulöser oder sonst

krankhafter Veranlagung.
“

Sanatogen bei Blutarmut und Bleiehsueht.

Herr Dr. med. Giuseppe Cipriani, St. Andrae bei Cagliani,
schreibt:

„Das mit Ihrem Sanatogen erzielte Resultat hat in einem

Falle von Anaemie (Blutarmut) alle meine Erwartungen über¬

treffen, und ich schicke mich an, eine Mitteilung darüber in

verschiedenen medicinisehen Journalen zu veröffentlichen,
damit die Aufmerksamkeit der italienischen Aerzte darauf ge¬
lenkt werde.“

Herr Dr. med. Ludwig Redtenbacher, k. k. Primararzt,
Vorstand der III. med. Abteilung im k. k. allgemeinen Kranken¬

hause zu Wien, schreibt:

„Die Sanätogen-Präparate wurden von mir wieder¬

holt auf meiner Abteilung zur Anwendung gebracht,
und haben sich diese Präparate insbesondere bei

schweren Fällen von Anaemie (Blutarmut) auch älterer
Personen sehr bewährt.“

Sanatogen bei Frauenkrankheiten.
Herr Dr. med. Wanke, Zorge i. Harz, schreibt:

..Ich hatte Gelegenheit, das Sanatogen bei einer stillenden,
über Milchmangel klagenden Frau anzuwenden und zwar mit

überraschenden Erfolge. Nicht nur die tägliche Milchmenge
vergrösserte sich bedeutend, sondern auch der Appetit wurde
erheblich gebessert.“

Herr Dr. med. von Möser, Prinzersdorf, schreibt:

„Das Sanatogen habe ich für eine Frau, die durch eine

hochgradige Metrorrhagie (Blutung) nach Abortus (Fehlgeburt)
sehr geschwächt darniederlag und keine Nahrungsmittel ver¬

trug, mit glänzendem Erfolge in Verwendung gebracht. Nicht

nur, dass das .andauernde Erbrechen sofort sistierte, besserte
sich fast zusehends der Kräftezustand, es stellte sich Appetit
und normale Verdauung wieder ein, und nach kurzer Zeit

konnte dieselbe wieder als vollkommen gesund entlassen
werden.“

Sanatogen ist ein weisses Pulver, welches nach Verrühren
in kaltem Wasser eingenommen wird. Es besteht aus Casein,
dem Eiweissstoff der frischen Kuhmilch und dem wichtigsten
Bestandteil der Gehirn- und Rückenmarksubstanz,
der Glycerinphosphorsäure. Beide Substanzen wirken
in ihrer Vereinigung zum Sanatogen ganz speciell
ernährend auf das Nervensystem ein.
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Aus dem

Vor der Sanatogen-Kur. Sanatogen-Kinder-Heim.

Obgleich seit Einführung des Sanatogen täglich
erfreuliche Mittheilungen über Erfolge mit dem

Präparat einliefen, so 'empfanden wir doch das Be¬

dürfnis, über eine Stätte zu verfügen, wo allen

anderen Medikationen voraus rationelle Sanatogen-
kuren durchgeführt werden sollten, um augenfällig
zu zeigen, was das Präparat leisten kann.

Diesem Umstand verdankt das Sanatogen-Kinder-
Heim seine Entstehung, welches im Norden Berlins

in Bad Birkenwerder errichtet wurde. Unter ärzt¬

licher Leitung und sorgfältiger, geschulter Pflege
wurden in dem Kinder-Heim solche kleine Patienten

aufgenommen, welche in der Entwicklung nicht

vorwärts kommen wollten, und meist hatten alle Be¬

teiligten die Freude, aus den kleinen hinsiechenden

Menschengeschöpfen frische lebensfrohe Kinder er¬

blühen zu sehen.

Diese Metamorphose geht manchmal mit kaum

geahnter Schnelligkeit vor sich. So schrieb eine

Mutter, dass sie ihr Kind nach 14 Tagen „gar

nicht wiedererkannt“ habe. In einer Abhandlung
„der deutschen medicinisehen Wochenschrift“ sind

die erzielten Erfolge niedergelegt und auch die hier

gebrachten Abbildungen einer kleinen Patientin

sind derselben entlehnt.

So ist auch durch das Kinder-Heim der Beweis

geliefert, dass mit dem Sanatogen der Krankener-

nährung ganz neue glückliche Bahnen eröffnet sind.

Ausführliche Mitteilungen über Sanatogen sind in einer

illustrirten Broschüre enthalten, die wir jedem Leser
dieses Blattes auf Wunsch gratis und franko zusenden.

Druck ron F. W. Vossen 4 Söhne Wald-Solingen.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

